
DEPES HE
Mitteilungsblatt von Old Tablers Deutschland Mitglied von 41 International

INTERNATIONALTITELGESCHICHTE

25 Jahre
41-lnternational

OTD im Internet
www.old-table.de

Adrians erste
Schritte

Tod-
Jahrtausendwende
im Vergleich



Lieben Sie Gemälde?

KUNSTMALER malt exclusive
ÖLPORTRAITS

nach Ihrer Fotovorlage,
Spezialität Portraits von Firmengründern

Motive nach Ihren Wünschen sowie
Spitzenkopien Alter und Neuer Meister

Kunstmaler Michael Thaddaus Schorn
Friedrich Ebert Straße 85 45034 Essen

Tel 0201-22 44 44 Fax 0201-22 44 45

VERMIETE EXPO-ZIMMER

25 AUTOMINUTEN ZUM EXPO-GELANDE
3 KILOMETER ZUR DIREKTEN

BAHNVERBINDUNG

FRÜHSTÜCKSBUFFET, EIGENE BÄDER

SUSANNE FISSELER
38275 GUT SÖDERHOF
TELEFON 0 53 41/3 35 12

(RT 97 HILDESHEIM)

Spaß haben
Sicher sein

Chancen nutzen

Unser Erfolgsrezept:

Staat! ancrk. Ganztagsschule
Wirtschafts- u. Berufsorientierung
Keine I lausaufgaben
Förderung von Begabungen
Aufmerksame Freizeitbetreuung
Kleine Klassen

rnrvAisciri.il

32689 Kalletal/Wcscr
Dipl.PSd.W.Ulrich Blauschek-OT 114

Eltern-Telefon: 05755-9620
Eltem-Fax 05755-424

Der andere Weg zum Abitur

oder Realschulabschluß

Eures Kindes!

www.tannart.de
Galerie & Kunstdienstleistungen

Skulpturen, Bronzen, Gemälde, Aquarelle, Holzschnitte,

Kunst-Wert-Papiere, Portraitmalerei, und mehr....

KunstKontakt KontaktKunst
R.Tannhäuser eK.
Brockdorff-Rantzau-Str. 19
24837 Schleswig

Tel.: 04621-360681
Fax: 04621-360684

Email: rt(a)tannart.de



o t d p r ä s i d i u m

„GEMEINSAM
- ein gegenwärtig flicht unbedingt gebräuchliches i\ 'oft, 1 ieler Orts im

geselbchafllichen Leben ist Individualismus angesägt, lis wird behauptet,

jeder könne ßlrsich allein die Dinge besser bewältigen. Au Stelle

von (.(iiiniisaiiikeii ist l crdmngung und Selbstbehauptung ungesagt.

Zwischen gesundem Individualismus, der das ( hnfild befruchten und

anspornen kann, und eirtei ausgeprägten Binzelkämjjfefmentalität, die

eigene Interessen und Vorstellungen durchsetzen will, existieren große

( nterschiede. Ah Individualist kann man große Ziele erreicht n \otb

größere Erfolge sind jedoch nur mit anderen Individualisten erzielbar. Au*

du •>< HI (iiund können wn um als Club gemeinsam st<trk nach außt n

wirken.

<*

Round lahlc - ()ld Vable ist mehr als eine ScheckbuchmitgUedschaft;

lionnd Tablt ist eint Lebenseinstellung, eine 1 'ereinigungßlrs Herz. ( nsei

Club ist von einem guten I 'erhältnis der Mitglieder untereinander geprägt.

Dieser Zustand hat sich nur deshalb eingestellt, weil alle l ischmitgliedet

<^t mt insam dafür gearbeitet haben. Das positive, inner 1 erhältnis gilt es :u

erhalten und zu verbessern.

Eine neue Mannschaft ist gewählt, die das () I I)-Stlii(l ein in ues Jaht

steuern muss Du gewählte Crew hat in den unterschiedlichen Positionen

im I i H in Erfahrungen sammeln können und hat dai notige l'ahler-lilut

in den Adern Doch letztlich können die Mitglieder des Präsidiums und

des Beirats noch so engagiert sein, ohne jeden einzelnen Tabler, ohne jeden

dir ihn n lisch kann kein gutes Ergebnis erzielt werden. Helft deshalb

alle gemeinsam mit, dass ()l D erfolgreich und }ortschriithth bleibt wu

bislang.

/:'.<! fällt mir schwer, das Amtsjahr unter ein besonderes Motto zu

stellen. Anspruchsvolle Leitmotive haben bereits meine I organgergewählt.

Am der I-rfahrung mit Round und Old l'able empfehle ich, bt sonders

Partnern haften in Deutschland und im Ausland mit anderen Tischen ;»

pftcgui. um in i Kundschaften mit Fremden zu begegnen, l )ele Clubs

haben Partnetschäften, angefangen bei dem örtlichen R l-l isch, mit denen

sie Gemeinsamkeiten gfiegen odet um dann m \ in Serviceprofekt

unterstützen oder im I erbund mit gleichen I isihuummeru intensive

Aihfaudskouhikle pflegen.

Die Redaktion der Depesche hat zugesichert, in den nächsten diei

Ausgabt u s( //( II im l wn / ischpartneischaften und Erfahrungen da \ u

bereit :u stellen. Schreibt über Hure Erfahrungen zu du s< m I hana

MU dt II neuesten leihniken und KonuminikiUloUsmoglulikeiteu

wollen wir künftig verstärkt die Ausstrahlung nach außen nutzen.

um uns als Club zu präsentieren. Die Attraktivität von OTD gut

(s uul diesen Möglichkeiten weiter :u stärken tun! t in klau \ Hild

unserer \ ereiuigung in der Öffentlichkeit entstehen zu lassen. Du

Mitgliedszahl von OTD wachst in itt I und m W Clubs werdengechar-

teit Line gwfe ^.usgangslageßirdas Jahr2000 isl erreicht. Helft alte

gemeinsam mit, dass O T D erfolgreich und fortschrittlich bleibt hh

wünscht uns allen viel Spaß und Erfolg beim Tablem

Yours in Table

Euer Joachim
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t i t e l g e s c h i c h t e

Tod — Jahrtausendwende im Vergfeich
Kuine Zeit zum Sterben

s e r v i c e

L iebt Freunde, manchmal ist das Geschäft des Redakteurs auch

eint undankbare Aufgabe. Kaum war die neueste Depexht mit 9

dem Hauptthema Tod druckreif, da erreichten muh innerhalb

von vier Vagen drei Todesmeldungen. Es fiel nur wahrlich nicht leicht,

das Heft nochmal kurzfristig umzustellen, Charterbeiträge (Emden/

Leer und Heidenheim) zu schieben, um Raum tu sehäßen i um 12

Gedenken unserer Freundt

Zum Vrostßir euch: DU nächsU lusgabe befasst sich mit dem Thema

Liehe. ('nd nui Liebe lässt sich dem Todgewappnetgegenübertteten.

Das zumindest ist für mich die logische Schlussßlgerung aus dem Bei-

trag von Thomas Coners, der als Bestattungsuntemehmer täglich damit

konfrontiert wird

Wie Ihr seht, ist die aktuelle Depesche eine der dicksten Ausgaben,

du (i bisher gegeben hat Ohne die Mitarbeit der Autoren —sprich:

der aktiven Oldies, die mich mit Beiträgen und Grundsatzartikeln

regelrecht bombadiert haben - wäre dies nicht möglich gewesen. /)<•//

fleißigen Schreibern sei deshalb gedankt Sie haben um auf diese Weise

den I anstieg als neuer Chefiedakteui dei Depesche leicht gemacht

Dennoch sei eine selbstkritische [nmerkung erlaubt: Die Reisebericht*

nehmen etwas überhand. In Abstimmung mit dem Präsidium wird

dies künftig in der Depesche anders gelöst. Dodi dazu in der nächsten

Ausgabe mehr. Lasst euch überrasch u

Auf dem Titelbild da nanu Dept seht sind um ersten \Itil nach

hinter Zeit wieder Meint heu ;u sehen (falls es überhaupt je welche gab. 25

Dazu bin ich als Qldienoch :u jung). Das Präsidium hat in seinei

Vorstandssitzung in Berlin dem neuen Konzept zugestimmt und damit 25

eine alte journalistische Regel beherzigt: „Menschen sind Nachrichten".

Ich bin überzeugt, dass durch diese Aufmachung die Depesche gleich

noch mehr Neugierde weckt.

I in i
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Jahrtausendwende im Vergleich
Emil Cöggel

du Bürgerin

Epikur, der griechische Philosoph,
lehrte: Der Tod ist für uns cm Nuhls,
denn solange wir leben, ist ei nu In
da, und wenn er da ist sind wir nicht
mehr." Einer der bekanntesten Wissen-
schaftsrhcoretiker unseres Jahrhunderts,
Ludwig Wittgenstein, bestätigt diese
Äußerung: „Der Tod ist kein Ereignis
des Lebens. Den Tod erlebt man nicht."

Beide Ansichten sind fälsch, zumin-
dest völlig inissvcrstäudhch. Wir kennen
alle liildei aus d^n nnttelaltciiKhcn

Totentänzen - Darstellungen von Men-
schen jeden Allers und jeden Standes,
die der I nd in seinen Reigen fordert,
packt und mitten aus dem Lehen
wegführt. Seit der Mitte des M.JIidts
sind sie belegt. In der europäischen Lite-
ratur des MA ist der 'Tod allgegenwär-
tige und öffentliche Realität - im ht
nur in der geistlichen Literatur, etwa
m den Menieuto-niori-Cledichten des
II und 12 Jhdts, sondern auch in den
Erzählungen der Heldendichtung und
der höfischen Romane; gesellen als eine
von der christlichen 1 leilsgewissheit her
erfahrene notwendige Durchgangssta-
rion.

Im Vergleich zwischen damals und
heute zeichnet sicli ein Unterschied
besonders deut-licb ab. Der französische
1 h s t o n k e r P h ü p p e A n e s hat ihn m
seiner „Geschichte des Todes" (1985)
deutlich herausgestellt: Bis ms 12-Jhdt
war der „gezähmte", d.h. der erwartete
und auf sich genommene Tod domi-
nant. Die Menschen lebten im Llewusst-
sein ihrer Sterblu hkeit. I )ic Friedhofe
lagen mitten in ihrer Welt, rings um
Dom, Munster oder Dorfkirche; nahe
beim ! leihgengrab sollte die eigene
sterbliche I lulle ruhen.



t i t e I g e s c h i c h t e
Peter Hucliel zeichnet in seinem (.kdichtband mit dem program-

matischen Titel „Gezählte 'Vage" ein Gegenbm heutegängiger
Verdrängung:

Unsere Epoche dagegen ist gekenn-
zeichnet durch den „ins Gegenteil ver-
kehrten Lod", d.h. den „verbotenen"
und „heimlichen", aus dem öffentlichen
Leben ausgegrenzten Tod.

Nicht wenige unserer Zeitgenossen
haben bis zum Tod von Eltern oder
gar Geschwistern noch nie einen Toten
gesehen, d.h. sie sind auf den Tod
eines ihnen nahe stehenden Menschen
überhaupt nicht vorbereitet. Wo, bei
wem sollen sie die für das MA ganz
wichtige „Ars moriendi", die Kunst des
Sterbens, lernen?

Wie konsequent die Ausgrenzung des
Todes aus unserem Alltag innerhalb nur
eines halben Jahrhunderts bewerkstelligt

worden ist, zeigt nieine per-
sönliche Erinnerung; Vor kn.ipj
fünfzig Jahren noch zogen die
schwarz geschirrten Pferde den
Totenwagen durchs Dort zum
Friedhof. Die tagliche Arbeit
wurde für diesen Momenl
mit erb rochen, von vielen, die
den loten hinter dem Sarg
gellend hinausbegleiteten, fiir
Stunden oder auch fiir einen
längeren Teil des Tages einge-
stellt. Heute fiihrl eine dunkel

gehaltene Limousine, möglichst unauf-
fällig, meist schon zwei, drei läge vor
der Beerdigung zur Leichenhalle, um
den Toten „auszulagern".

UNTHK HER BLANKEN HACKE DES MONDS

Werde ich sterben,
ohne das Alphabet der Blitze
gelernt zu haben.

Im Wasserzeichen der Nacht
Die Kindheit der Mythen,
nicht zu entziffern.
Unwissend
stürz' ich hinab,
zu den Knochen der Füchse geworfen.

Arbeits- und Lrwerbstrieb. I leklik
und Rastlosigkeit fördern und verstar-
ken die natürliche, teilweise lebens-
notwendige Verdrängung belastender
Bewusstseins-Inhalte. I )er Umgang mit
Sterbenden. Toten und Trauernden
wird Experten übertragen. Der Tod
wird mehr und mehr schon ins Kran-
kenhaus „ausgelagert". Dazu trägt nicht
nur die hochentwickelte Medizin, dazu
tragen -w ie bei der „Auslagerung"
der Erziehung aus der Familie in die
Schule - veränderte Lebensbedingungen

und Familienstrukturen
bei. I )ie Tendenz zur
sprach liehen Verschleie-
rung und zur Beschöni-
gung des Todes, häufig
au eh Kon im uih kations-
hemmungen weisen aul
die ,,Tabuisierung des

Todes" hin, die - so Aries mil der-
jenigen der Sexualität in früherer Zeit
verglichen werden kann.

I )ein Tod einen Sinn zu geben ist
heute schwerer denn je. Gelänge es uns
indessen auch nur zeitweise, das Leben
im Bewusstsein der Endlichkeit unseres
Daseins zu fuhren - sozusagen „sub
specie aetemitatis", d.h. unter dem
Blickwinkel der Ewigkeit - dann würde
dies alle Größenordnungen verändern,
auch viele besonders wichtige 1 )inge
relativieren, vor allem aber — was para-
dox klinsit vieles leichter machen.

Meister des Hausbuchs (um
W5-H90). Stehendes

jugendliches Paar, 19,6 .\
13,5 cm, Berlin, Kupfirstich-
kabinett der ehemaligen
lithfii Museen.
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ZUM STEHBEN
DdJ einzig ('iwermenlhchc in unserem Lehen ist der Tod. Aber viele von uns

haben große Schwierigkeiten, darüber zu sprechen. In der westlichen Gesellschaft

haben wir ihn dank der Errungenschaften det Medizin twai nicht aus der ii'elt

•i halfen können, abcrwh verbergen und verdrängen ihn, solange es irgendwü

geht, Et gehört nicht mehr tu unsi retn alltäglichen Leben, so wie dies früher det

Fall war oder in den Entwicklungsländern heute noch üi

Deshalb wollen ivn es auch aß nicht wahr haben, dass auch wir mit dem

Tod leben lernen sollten [\'o finden wir denn noch Menschen, mit denen

wir über solche Fragen sprechen können7 Mit denen wir über das Geheimnii

des Lehens und Sterbens nachdenken können? Denn ausgesprochene Ängste,

ausgesprochener Schmerz verliert seine Kraft. Alte und kranke Menschen sterben

in Pflegeheimen und Krankenhäusern weit weg vom alltäglichen Leben ihn i

Ingehörigen und ihm Freundeskreises,

Ich mochte von einer Frau sprechen, deren Mann in der Sacht gestorben ist

Die Iran halte sich neben ihren Mann gelegt. Auch den ganzen nächsten Tag

war sie mit dein Toten allein gewesen, bevor sie J « I Abend mich, den Bestiitn r,

verständigt halte. Ich hafa- mich damals als junger Bestatter richtig über dieses

Ereignis erschreckt und gedacht: "Wie kann man mit einem Loten allem in dt i

Wohnung bleiben und sich auch noch neben eine Leiche ms Bett legen?".

Heute denke ich anders darüber. So ein Abschied kann luljrciih sei», Sicht jin

du loten. L.hfi jm manche Sterbenden Aber bestimmt jur viele Lebenden

Im Ingestcht der vielen Verstorbenen, die ich schon gesehen und versorgt habe.

wurde um mit der Zeil klar, daa es vielleicht besser ist, wenn ich mir rechtzeitig

Gedanken nun he, wie ich mir den eigenen Abschied Wunsche. Was gehört

denn alles dazu? Weither Friedhof, l-rd- oder Feuerbestattung? Welcher Sarg?

Vielleicht bunt baualt, öderem schlichtet Sarg? Wie und mit weichet Kleidung

mochte uh bestattet werden? Wehhe Musik soll die Trauerandacht begleiten'

Wer soll wie lauge reden? Ob alle, die es wollen, am offenen Sarg Abschied

nehmen können? Die Grabgestaltung mit Pflanzen, Grabstein und Inschrift,

das I ssew nach der Beerdigung — meine Gute, ich merke, dass mir lauter

Bräuche aus Großmütterchens Zeiten einfallen! Dit aber noch fester Bestandteil

bei Beerdigungen sind. Irgendwie habe ich die Vorstellung, dass die Mensth n

früher den loten naher waren. So wie die Frau ihrem toten Mann

Wem — außer bezahltem Pflegepersonal — kann man sich heute denn noch

sterbend zumuten? Ein einzelner Mensch ist mit so einer A ujgabe doch

überfordert, oder? l nd wer, außer dem Botattungsuntemchmcr, weiß heuk

denn überhaupt noch, was mit einem toten Menschen zu tun ist? Ob es mir eine

Fantasie von mir ist, dass es früher ganz anders zugegangen ist? Heute erlebe

ich: Die Beerdigung im kleinen Kteis. Möglichst flott. Keine langen Reden

Der Sarg geschlossen - Keine Absihieduahme am offenen Sarg. Immer m In

verfugen in ihrem Testament das Krematorium für sich. Keine Zeit zum

Sterben. Keine Zeit zum Totsein. Keine Zeit zum langsamen Zerfall. Keine

Zeit zum Iranern.

Mir wurde bewusst, wie viele Trauersitten in den letzten 40 Jahren bereits

zerfallen oder im Zerfall begriffen sind. Die Alteren erinnern sich noch an

die Trauerzuge, damals noch mit Pferd und Wagen, quer durch das Dorf

oder durch die Stadt. Der Bus musste stehen bleiben, und alle, die nicht

beteiligt waren, stiegen vom Fahrrad ab und zogen dvn Hut. \m offenen

Sarg sitzen in der Familie. Weinen ohne Scham, um den Schmerz

:u überwinden. Menschen in Lrauerkleulung. durch diese Sitte hilfreich

i,1! -.willigen, so oft Auskunft zu geben, bis sie seihst begriffen hatten, dass

der Mensch wirklich tot ist Na ja, es muss Grunde geben, warum alles

zerbricht. Warst das zwanghaft Starre? Das andere Extrem? Wo keiner

und rot allen Dingen keine aus der Reihe tanzen durfte? Aber was bleibt

zurück? Die große Freiheit und die große ( Unsicherheit, wie es denn wohl

angt messen tei

Dereigeue Tod ist den meisten Meihilnn M) fremd geworden, dass sie sich

fürchten, ein Testament zu machen. Sie glauben, den Tod herbeizurufen

-obiiU sie an ihn denken oder ihn %ar vorbereiten. Wir verstehen das Sterben^

nullt mehr als unumgängliches Lude unserer irdischen Existenz, sondern

sehen den Tod als Feind, der mit allen Mitteln moderner Medizin und

perfekter Lehensplanung bekämpft wird. Mit dieser Linst eilung wird das

tatsächliche Sterben zu etwas beinahe ( ^natürlichem. }e weniger Lrtah-

rung einzelne Menschen mit dem Sterben anderer haben, desto großer

werden die Berührungsängste da der Tod aber immer geschehen wird,

gleuhgultig wie eine Gesellschaft dazu steht, werden die Sterbenden selbst

oefürchtet und unsichtbar gemacht. Sobald sie perfekt verwaltet und ordeut-

lu h bestattet sind, soll möglichst nichts mehr an ihr Sterben erinnern

Familienangehörigen Freundinnen und Freunde, die voll Schmerz und

Sehnsucht um die 'Lohn trauern, sind für den Rest der Gesellschaft eine

unerwünschte Erinnerung an den Tod.

I )i< ( 'utersiutzuug trauernder Menschen ist erst seit Mitte der at htziger

Jahre nicht mehr allem Aufgabe der Seelsorge, Bestattungswesen und Medi-'

m I )ie Notwendigkeit einer einfühlsamen und gleichzeitig fachkundig^

I um rhegleitung wurde erkannt, berufsbegleitende Aw-bilduugsgauge in

Irauerbegleitung und Trauerberatung entstanden. Der Begriff ,.1'rauer-

arbetf' wurde in verschiedenen Veröffentlichungen geprägt, neben wis-

senschaftlichen Titeln erschien auch eine [ 'iclzahl von Ratgebern jm

tit troffene. Vereinzeile 'Therapie- und Beratungyangebote für Trauernde

versuchen die Lücke zu füllen, die durch das gesamtgesellschaftliche Wegse-

hen entstanden ist

l m i inet Bestattung Sinn zu geben, sollten Angehörige möglichst inel

F.inßuss auf die Gestaltung und den Ablauf der Bestattung nehmen Hin

verständnisvoller und einfühlsamer Bestatter wird ohnehin ein Berater Zftm

Beispiel der Auswahl von Texten für die Anzeige, fürden Trauerbrief, fiir

du lierrichtung des Verstorbenen sein und auf die Wunsche der Angehöri-

gen eingehen.

ich denke, es wäre schon, wenn sich neue Brauche entwickeln konnten.

Solche, die es den Lebenden und den Sterbenden mit dem Schwersten und

Unvermeidlichsten leichter machen konnten - mit dem Tod.

Tomas Coners, Bestatter

OT 52 Nordenham
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Adrians ,
erste

Schritte
hi einer gemeinsamen Aktion haben
die Mitglieder von Rxnind fable und
Old Tahle 1 Id Lmdau-I.indenbcrgdcin
10-jährigen, bisher geahmten Adri.ui
aus einem Dorf in der Nähe der
rumänischen Stadt Sibiu /u ersten
Schritten in ein neues I eben verholten.
Auf Buren von I herese Altmannsper-
ger, die für das Kote Kreuz Lindau
bereits mehrere I lilfsgütertransporte
nach Rumänien durchführte und hier-
bei auch von RT 116 I indau-Linden-
berg unterstütz: wurde, nahmen sich
dieTableruniOld Gabler des kleinen

Adrian an. Zunächst ging es um die

Finanzierung der Keise tiir Adrian und

eine Begleitperson, den Abschluss einer
Versicherung, die Unterbringung und
Verpflegung. Die Mittel hierfür konn-
ten der Servicekasse von Kl 114 ent-
nommen werden. Für den mehrwöchi-
gen Aufenthalt stellte Old TablerJakob
Steib eine Ferienwohnung kostenlos zur
Verfügung. Old Tabler I lorst SchmaltZ
führte erste Untersuchungen durch und
vermittelte die weitere Betreuung durch
befreundete Kollegen und eine physio-
therapeutische Betreuung.

Adrian wurde im Alter von einem
Jahr wegen eines Ausschlags behandelt
und war bald darauf von der Hütte
abwärts gelähmt. 1 )en verzweifelten
Eltern und Geschwistern machte man
keinerlei Hoffnung auf seinen Zustand.
So wurde Adrian seither von seiner
Familie herumgetragen oder musste
einfach im Bett hegen bleiben. Ver-
mutlich litt Adrian damals an einer
Hirnhautentzündung, die nicht erkannt
und behandelt wurde. Wahrend seines

Aufenthaltes ml Jeutschland wurde
Adrian unermüdlich dun h die Physio
therapeuten Gabriele Zahn und 1 leidi
Sinz unentgeltlich betreut und machte
grolle Fortschritte. Adrian kann inzwi
sehen selbst stehen und schon ein paar
kleine Schritte lauten. Seme Augen
strahlen vor Begeisterung, wenn er
davon erzahlt, wie er bald mit anderen
Kindern seines Dorfes Fußball spielen
werde.

Natürlich ist es noch ein
langer Weg. bis sich dieser
l räum für Adrian erfüllen

wird, doch ein Anfang
ist gemacht. Seine
Schwester, die ihn .tut
der Reise begleitete, hat
verschiedene
Bewegungsübungen
erlernt, die sie auch in
der I leimat
regelmäßig um
Adrian ausführen
wird. Außerdem
konnte Adrian ein
spezielles, behinder-
tengerechtes Fahrrad
mit in sein I )oi f

nehmen, das ihm
ermöglicht, sich im
1 )ort zu bewegen
und au( h am nor-
malen Schulunter-
richt teilzunehmen.
So konnte Round

Adrian lauft wiedet

MnhRI und01 tl6

Lindau-Undenberg

lablc und Old I .ihle 1 16 l ind.iii-1 m-
denberg m einer gemeinsamen Aktion
einem verzweifelten Mensehen eine
neue Perspektive fiir die Zukunft geben.
Adrians fröhliches I achen und seine
strahlenden Augen sind der schönste
I ohn für die gemeinsamen Anstrengun-
gen.
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Ein AGM der Herzlichkeit

/ s /iiii ein fröhliches \GM in

Celle. Das Get together im

Landgestüt bmchteglekh du richtig

I instimtnung \ii>h dt i

PtSsidentenempßng von ( 'un

Kerstan (I bto gor« unten) He) locket

und mit viel Huinoi tiiu i ilu Ultimi

Schon der 1 mp&ng war überaus freund-
lich. I rohgelaunt begrüßten uns die
Celler Oldies bei der Registration in dei
Congress Union. Wo finden die Veran-
staltungen st.itt. wie rinde 11 wii dahin,
wo ist die nächste B.ink. wie läuft*s am
Tisch ... entspannt und ohne Hektik
erfuhren wir Ankömmlinge alles, was
\\ ir wissen wollten.

Dasw.ii in den nächsten drei lagen
nicht anders. Die Freunde von O 1 33
und H'7 Celle« unterstützt von rablern
des R 1 33 waren stets zur Stelle, wenn
sie gebraucht wurden. Zu erkennen an
den roten I terzen an der Brusttasche,
wurde ihr Kat am li eins uins andere
mal in Anspruch Benommen. Sie erwie-

sen su h als aufmerksame Gastgeber, die
jeden Wunsih von den I ippen ablasen
und die sich stets galant und mit Stil um
jeden Einzelnen kümmerten.

Vielleicht lag es auch ein wenig daran,
d.iss das A( iM bereits im Vorfeld perfekt
organisiert wurde, so dass die Celler mit
entsprechend viel Ruhe und Gelassen-
heit in die Veranstaltung herangehen
konnten. Schon beim 1 lalbjahrestreffen
in Dresden l')l>5. sagt 1 lauptorganisator
und ..Kopf1' des ( ellei AGMs, Roland
Danner, sei die Idee fiir eine Jahres-
hauptversammlung in CeEe gekommen.
Zwei Jahre später war dann klar: Celle
bekommt den Zuschlag für das ACiM

Zu diesem Zeitpunkt stand sogar
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schon ein erstes Konzept von Rol ind
Eine Arbeitsgruppe wurde gegründet,
zu der dann nach und nach auch Oldies

und rablei von O I 107 und Kl 33

zustießen, [eden Monat traf man sie h,

resümierte den Stand der Dinge und

entwickelte das Konzept weiter.

Nun . die Mühe hat sich gelohnt. 1 )as

[ [erz auf der Brust erw ies su li im In

nur als Erkennungszeichen, sondern

wird sicherlich bei allen, die das At iM

erlebt haben, auch als Symbol Inr die

Alniosphaie in 1 nnnerung bleiben 1 in

ACM dei I Ici/lulikeit.

Bereits am Welcome im Spörckenstall

des 1735 gegründeten I andgestüts zeig-
ten sich die Celler von ihrer freund-

lichsten Seite. I )ie örtlichkeit tat das

ihrige. Wo sonst stramme 1 [engste in
ihren Boxen auf ihren 1 irisatz warten,
versammelte sieh die Oidie-Schai mil
nationalen und internationalen Gästen
und den Gästen von I angent und I adies
Circle zum lockeren Gespräch an Bier-
tischen bei einer zünftigen Vespei 1 )ie
..Swing-Hand" sorgte für fetzige Unter-
haltung. Nach Einbruch dei Dunkelheit

setzte Christiane Schulz, [bchtervon

Hans Jochen Schulz (O1 33) mit einem

Feuertanz einen ersten viel bestaunten

I löhepunkt

Die von den CeüerOlcUesange-

botenen Führungen am nächsten F.ig

winden rege in Anspruch genommen.

Stickmuster-Museum, Bieneninstitut,

Kräutergarten, Stadtfuhrung dun h

Celle, Führung durch das Celler Rar-

h.ius - alle Veranstaltungen waren gut

besucht. W.is Gabi Bauer von der Tages-

schau su isi m ( e i l e geboren und auf-

gewachsen - kürzlich in einem Inter-
view über Celle änderte, wurde rundum
bestätigt: Celle hat suh gemacht] Die
Stadt lebt nicht nur von der Fassade,
den schonen Fachwerkhäusern, dem
Schloss. Sie lebt auch durch die Men-
schen u\)d das Leben auf und in den

Straßen. Das sagt auch Uwe Kerstan:

„Straßencafes bat es früher in C eile

nicht gegeben", weiß er. . .Heute ist das

schon selbstverständlich".

I ).is AGM, die |ahreshaupt\ers.uniii-

Lung, verlief programmgemäß. Uwe
Kerstan rührte souverän durch die Sit-
zung, immer wieder auch mal zu
einem kleinen Scherz aufgelegt. Gera-
dezu fürsorglich kümmerte sich um
Tangent-Prlsidentin Dons Hausmann,
der es bei ihrem C Irußwort angesichts
geballter ..Männlichkeit" l.ist die

Stimme verschlug. Die milden Worte

von Uwe n,ihm sie dankend an. Einen

farblichen Akzent setzten unsere indi-
schen Gäste, die sich in ihrer National-

tracht präsentierten.

I )u I )iskussionen um die einzelnen

fagesordnungspunkte wurden sac
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geführt Konstruktive Kritik wurde von
Präsidium und Beirat wohlwollend auf-
gegriffen, bei der 1 )ebatte über die Sat-
zung formuliert und schließlich Nägel
mir Kopten gemacht (siehe dazu das
Protokoll von O I D-Sekretär Franz
\ loffinann in dei Distriktspost auf den
Seiten 1-111). Ein kleine Abwechslung
bot die Einleitung zur Ernennung von

leibert Kaiser zum Ehrenmitalied von

zusammenzufinden. I Jiese sei
Veranstaltung kam sehr gut an.

Intim im Kicis der Offiziellen verab-
schiedete sich Uwe Kerstan im Rahmen
eines Präsidenten-] Jinners eme Stunde
vor der Abendveranstaltung. Uwe ließ
dabei kurz sein l'rasidenteniahr Rffvue

'— passieren und bedankte sieh bei allen
Anwesenden für die gute Zusammenar-
beit und die freundschaftlichen Bezie-
hungen. Unter den vielen ( lese henken
erregte vor allem das Präsent von
1 )agmar Blaer große Aufmerksamkeit:
Im Namen von I angent setzte sie
Uwe einen breitkrempigen schwarzen
Hut auf den Kopf, den er würdevoll
zur Schau stellte. Audi I lerbert Kaisei
musste noch Mal r.m. Die finnischen
Freunde übergaben ihm ein besonders
schweres Geschenk: Steine fiii die
Sauna

In der dekorativ geschmückten C'on-
gress Union ('eile fand schließlich der

Ballabend statt. Die „Schlacht" urns
Büffet blieb aus es w.ir reichlich und
an vielen Stellen aufgetischt, so dass
jeder zügig zum Essen kam. Bei den
ersten Pakten der Swing-Band wagten
sich ein paar wagemutige Paare auts Par-

kett. Im Verlauf des Abends Pullte sich
die Tanzfläche zwar immer wieder mal,
häufiger aber gab es grobe Lucken auf
dem Parkett. I )er zuweilen doch recht
jazzige Sound animierte nicht immer
zum I an/beinsebwmgen. Datur blieb
viel Raum, su h /u unterhalten.

Pur Abwechslung sorgten die t eilet
O l d i e s u n d das O l l ) - P r ä s i d i u m V ie l
Beifall gab es fiii die Celler Tische und
insbesondere für Roland I Xinnei Pui
die Organisation des A( iMs In lern h-
tend blauem Jackett nahm Joachim Wie-
tingbei der Präsidentenübergabe die
umstrittene Präsidentenkette von Uwe
Kerstan entgegen. Die Übergabe und
die Vorstellung des neuen Präsidiums
ging angenehm schnell über die Bühne.
Sowohl Uwe wie auchjoat hun verzich-

teten auf lange Schaufenster-Reden und
hielten sich .in die alte Regel, m der
Kurze liegt die Würze. Die 1 adies von
I angent nahmen |oa( hun als neuen
OTD-Präsidenten untci ihre I ittu hc
bzw. unter den Schirm, ebenso I lerbert

Kaiser, der als „l.hrentangentc" m die
Annalen von OTD und I angent einge-
hen w ird.

Am nächsten 1 ag trommelte Joachim
Wieting den O T 1 )-Vorst.md zur ersten
Präsidiums-Sitzung seine] neuen Amts-
zeit in den Geschäftsräumen von Uwe
zusammen. Anschließend ging es zum
1 aiewell m die I andlrauenschule zum
EXPO-Projekt „KeimCelle Zukunft".
Am h der Ausklang war bezeichnend:
Die „roten 1 lerzen" verabschiedeten
su h standesgemäß.

Hfhniit Mulin

Die fotografischen Impres-
sionen des Cellet \<:,M-

belegen Die }iiliit\litiiipt-

vefsattimlung ttrlwf sehr
harmonisch (i otos linke

Seite, iiiihc Spalte), heim
Baltabend $th es zahlreiche

Höhepunkte und die
Präsidentetnübergabe ging

z<ukn> und mitgroßet
IU i xlichkeit über die

Bühne

(Aittli am Tag nach da
Prästdentenübetgabe tmm-

imln Joachim H"ieting
seine Mannschaft tu t iru i
ersten Sitzung zusammen

(1 oto oben link*).
Während der Tagung wurde
Herbert Katst i vutn Ehren-
mitglied von 011) ernannt

(\ oto hiiL'c Seite oben).

11



n t e r n a t i o n a l

25 Jahre 41-lnternational
Schönes Jubiläum in

GRAZ

(Noch)-OTD-
'izeptSsident

Joachim Wieting
tittf dem Wegzum
Ballabi nd

Vom 19. bis 21. Mai war Graz in
der Steiermark das Mekka der Welt
von 41 -International. 1 )em Autruf zum
2~>. |ubil.iums-A(iM waren viele Oldies
mit ihren Partnerinnen .ms fast allen
I ändern unserer Vereinigung gefolgt,
nur Neuseeland und die Freunde vom
Indischer ()zean hellen sich durch die
große I )istanz vom Besuch abschrecken.
Stark präsent waren besonders die
Anrainer O 11) mir 32, Italien mit
23, Schweiz mit 14 reilnehmern
Erfreulit h, dass sieh darunter auch
viele Mitglieder befänden, die nicht als
Amtsträger zur l eilnahme verpflichtet
waren. So scheint der Appell von
41-International Präsident Luc Desmet,
Nicht-Offizielle zui 1 eilnahme an aus-
ländischen A(lMs zu ci mutigen, doch
auf fruchtbaren lJoden gefallen zu sein.

Er konnte m seinem Amtsjahr
L36 m.il die Golden-Vlees-Tra-
vellers-Fund Kappe an nichtoffi-
zielle Teilnehmer eines ausländi-
schen AGMs verteilen.

1 )ie I tauptstadi der Steier-
mark bot eine schöne Kulisse zu
den verschiedenen Punkten der

Veranstaltung. Der Start beim „Get tog-
ether" im Grazer Congress war ein
geeigneter und angemessener Rahmen
zur 25-Jahrfeier von 41-lnternational.
Per klassizistische Kongress-Saal konnte
so grrade dem starken Andrang der Teil-
nehmer Stand halten.

1 )as Weiter hatte ein Sinn tiir drama-
turgische Steigerungen. I reuten sich die
Teilnehmer der Pre-Tour in den lagen
zuvor an einei 1 hl/ewelle, so kühlte
es,im Freitagabend tangsam ab. Sams-
tagmorgen setzte Regen ein, der die
Stadtfiihrung zwar nicht allzusehr störte,
abei den 1 )elegierten. die im Hotel
Buropa die 1 [auptversammlungen von
C 'lub Osterreich und 41 -International
aussitzen mussten, das Verbleiben
erleichterte.

Kur/ das Wichtigste zur Jahreshaupt-
versammlung von 41-International:

Na< h den Berichten der Mill-
ennium-Gruppe und den Offiziellen
von 41-International wurde die neue
Führungsspitze von für 2000/01
bestimmt

(Noch-)OTD-Präsideni
{ in Kcrsldii benn

liiiiycrmchlcrcinpliiin; in Cruz,
sympathisch assistiert von (iiiiiin

(Hrike (rechts) und
Brigittt Sahm (links)
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President: Herbert Potzmger;
Osterreich

Vize l'res.: I5e.it Berger,
Schweiz

Past-Pres.: Luc Desmet,
Belgien

Secret./Treasurcr : Fredd> K.ulicllioter,
Schweiz

Freddj Kachelhofer beteuerte, nui
noch ein Jahr für dieses Amt zur
Verfugung stellen zu wollen

1 )as nächste HYM von 41-hilcinatio-
n.il wird vom 5.bis M. Oktober
2()()() in l arnaka (Cypern) und das näch-
ste AGM am 2S.April. 2001inJohan-

nesburg (Südafrika) abgehalten. Am
6.Oktober 2001 soll das HYM in Däne-
mark stattfinden. Nach Beat Berger
wird der nächste Vizepräsident von
Indien gestellt. Dann übernimmt 2002
Dänemark. In 2oo3 wird Frankreich
und 2004 Südafrika nachfolgen. Von
OTD ist 2005 das Amt des Vi/epr.isi-
denten zu besetzen.

Mit der Charterung des vierten
Cluba m Israel erfüllten unsere israe-
lischen Freunde die Rahmenbcdingun-
gen zur Aufnahme eines Vollmitgliedes
in 41-International.

Israel wurde einstimmig als neues.
19. Mitglied in 41-lnternational
aufgenommen. 1 >anach ging es für
die Delegierten im Eilmarsch /um

Rathaus: l2.30.h die Ansprache des
Bürgermeisters von (Jra/ uitd das B,in-
nerluiK h warteten. I )as Wetter klarte
auf, und die SchlossbergfUhrung mit
dem Grazer Wahrzeichen, dem Uhr-
turm, konnte schon fast im Trockenen
begangen werden. Hs blieb noch Zeit
zur Muße und zum Bummel bis gegen
IS Uhr Luc Desmet, als Präsident von
41-International und (Jcrhard Wirth. ab
Präsident von Club 41 Österreich beim
Banner-Exchange im I lotel Europa
ihren offiziellen Abschied nahmen.

/ tun abschließenden Höhepunkt,
dem Gala-Abend in der Aula der alten,
würdigen Universität von C iraz, schien
die Abendsonne und gab dem Fest
einen glänzenden Rahmen 1 )er Ket-
ten-Tausch mit den neuen Amtstragern
fand kurz vor Mitternacht statt. I othar
Fiedler aus St. Polten stellte als neuer

I iu i/n Uten l 'iiin rsität \< m i

41-im VizeBeat Begn (CH)
mit Teilnehmer^?) Ragna u ('Im
Oswald, IROOTD; Jocefynt u

Jacques Menival, IROF Reni
Follk, IliO /' Francü Capron,

Post-President (Frankreich)

Iridisch-deutsch-öster-

reichischer Stadtbummt I in

Graz

Präsident von Club Österreich seine
Hihrungs-Mannschaft vor.

l )ie Sonne setzte noch eins draur, als
wir am nächsten Morgen hoch ubei
Graz im Fürstenstand am Plabutsch-
Berg die tolle Aussicht genossen und
uns nach rustikalem Brunch von den
Freunden verabschieden mussien

Alles m allein em gelungenes Test
- im ht zuletzt durch die umsichtige
l eitungund C")rgamsation der C.ra/er
Freunde, denen unserer besonderer
Dank gilt.
Über Oswald
IROOTD
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25 Jahre 41-lnternational

_ '

M
an trifft sich anlässlich der Jahreshaupt-
versammlung von Club 41 Österreich
und des Annual (reneral Meetings von
H-International. Heim „Get together"
denken „altgediente Ex-Tabler" gemein-

sam um den jungen Ex-Tablern und deren 1 >araen daran, wie
das alles eigentlich gekommen ist: .,25 [ahre 41-International".

Viele alte hesser sollte nun sagen - [angjährige Freunde
treuen sich über das Wiedersehen. Ein stimmungsvoller Beginn
des Festes und eine gute Gelegenheit auch die „Anfange"
unseres Freundeskreises und an die (Gründung von 41-Interna-
tional vor 25 [ahren zu ei innern.

Natürlich sind die beiden osterreichisben Past-Präsidenten
von 41-International Peter Poet H und Otto Adelhofer anwe-
send. Ein kurzer Willkommensgruß von Club 41 Graz Präsi-
dent I )ieter Straka und damit auch gleichzeitig die Eröffnung
des (,et together, und Dieter bittet die beiden ,iut die Buhne,
wo sie mit einigen kompetenten Worten dem festlichen Aul.iss
Rechnung tragen.

( )tto begibt sich mit seinem Statement gleich ganz tief in
die Vergangenheit, „hack to the roots". Denn nur wenige läge
nach dem I ndc des /.weiten Weltkrieges am 14. M.n I'»4S
wurde in England der erste Club 41 von h\-I <ibleni aus dei
Taufe gehoben. I )er Ärmelkanal bildete keine Barriere für die
Idee, den damals muh Verhältnismäßig wenigen kontinental-
europäisfhen Ex-Tablern eine „neue I leimat" zu gehen in
Frankreich, Belgien, I lolland und später auch ml )eutschland
folgte man begeistert dem britischen Beispiel. Getragen vom
tablerischen Prinzip derToleranz entwickelte sich zwischen
den Kriegsgegnern von einst zusehends ein Klima des Verste-
IILIIS und Vertrauens. Dies gipfelte am 14. ]um 1975 m dem
franzosisi hen Seebad Le Touquet mit der Unterzeichnung dei
Charterurkunde von 41-International durch die Präsidenten
der Nationalen Organisationen von Grossbritannien, Frank-
reich, Belgien und Deutschland 1 )amit war die Voraussetzung

geschaffen, um ge/ielt an einer Förderung von treundscliaftli-
(lien Verbindungen über die Landesgren/en hinweg zu arbei-
ten. Viel von dieser Arbeit hatten m den Folgejahren in erster
I une diejeweiligen Präsidenten von 41-International zu lei-
sten. Auch ihrem Einsatz ist es /u verdanken, dass 41-Interna-
tional in diesen 25 |ahren von viei auf 19 Mitgliedsorgani-
sationen angewachsen ist. I )en aus dem Ausland angereisten
Past-Präsidenten Daniel Ponchon, Einhart Melzer. Wolfgang
Koscl, (llauco ZagO, Alan Keynolds und Tero l.iudell sprach
Otto unter dem Beifall des Auditoriunis I )ank und Anerken-
nung aus.

Im anschließenden Festvortrag ging es Peter Poech weniger
um die Aufzahlung von 1 )aten und N.imen, sondern um
die inhaltlichen Aspekte, die 41-lnternational ein Vierteljahr-
hundert hindurch geprägt haben -auszugsweise aus seinem
Festvortrag:

..Wenn wir heute das 25-jährige [ubiläum von 41 -Internatio-
nal begehen, dann darf ich die mit dem Motto unserer Freund-
schaftsrunde einleiten: ,May the 1 hnges of Fnendship Never
Rjost' Mögen die Ketten der Freundschaft niemals rosten
Die Aussage ist klar und eindeutig. Wir sollen die Freund-
schaften - nämlich die, die wir hei Round Table begründet
haben - pflegen und bewahren. 1 Xiss \vn dies m einer im
größer werdenden internationalen Gemeinschaft seit nunmehi
25 Jahren tun, bereitet allen, die si( I) dafür engagieren, (rcnug-
tuung und Freude. Und ich glaube auch, dass uli die Anwe-
senden in diesen Kreis mitembeziehen darf Wenn ich m die
Runde blicke und meine Österreichischen Freunde hier beim
Get together mit 41etn aus vielen Ländern zusammen sitzen
sehe, dann hat sich bereits eines der Ziele von 41-lnternational
verwirklicht: das persönliche Gespräch und den persönlichen
Kontakt auf internationaler Ebene zu fordern und zu vertiefen.
I )enn gerade in einer so großen und globalen Organisation
zählt die Kommunikation zu den Kernproblemen. Etliche
unserer internationalen Präsidenten haben si( h wählend ihrer
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Amtszeit - und auch danach - bemüht, hier Fortschritte zu
erzielen. „Let's t ommunicate" wai das Motto von C !uy Mer-
c ier, (rlauco Zago musste viel Überzeugungsarbeit leisten, um
den [nfonnationsfluss über Internet anzukurbeln und ich selbst
versuche als Editor des COURIER seit 20 Jahren die -Hei
in Europa und Übersee mit Informationen zu versorgen (man
müsste sie halt auch lesen!}. I ).is alles aber kann nur AnstoB
oder Anregung sein für persönliche Begegnung. Wenn wir
gemeinsam reden und lachen, gemeinsam essen und trinken,
dann kann es einfach keine Vorurteile mehr geben] I )urch
persönliche Begegnung bei nationalen 41-erTreffen und in
zahlreichen Gesprächen und Diskussionen haben seinerzeit
- Otto hat dies zuvor schon anklingen lassen
-Engländer, Franzosen, Belgier. Niederlände]
und I )euts( he diu Ressentiments überwinden
können. Und sn konnte 1975 in Le fouquet
jene Urkunde unterzeichnet werden, die als

,,(feburtsschein von 41-International" anzuse-
hen ist. Zwei Freunde, die man als Geburtshel-
fer bezeichnen kann, weilen heute unter uns
I Janiel Panf hon und Einhart Mel/ei Ihnen
gilt mein besonderer Respekt1

Auf die wechselvolle 25-jährige Geschichte
von 41 -International will uh hier nicht einge-
hen. Sie ist m der Jubiläumsausgabe des t ' O U -
Rll'.R nachzulesen. Es gab das üblii he Auf und
Ab - positiven Entwicklungen folgten leider manchmal aut li
Rückschläge. Stets gab es die schon aus „ I abiers Zeiten"
bekannten zumeist kleinlichen Diskussionen über Geld und
1 inan/ierungsfragen; es hat heftige Meinungsverschiedenheit

V_̂  ten über einzelne Passagen in den Statuten, ja es hat sogar
Austritte und Wiedereintritte gegeben Ein l heni.i aber isi
niemals in frage gestellt worden: die Frage der Toleranz und
die Bewahrung der Freundschaft von 41er zu 41er —abseits
von Politik und Religion oder Weltanschauung. Dieses Prinzip
,in dem 41-International, seine MitgHedsorganisationen und
wie ich hoffe - auch alle 41 ei in der Vergangenheit testgehalten
haben, muss heute genauso Gültigkeit haben und es muss auch
in Zukunft unangetastet bleiben. I )er heute leider /u oft nuss-
brauchte Begriff „Zukunft" ist für mich das Stichwort, um
auch in dieser Blickrichtung ein paar Gedanken anzubringen:
Ii h habe theser läge ein Exemplar der Round Table Zeitschrift
CIRCULAR erhalten. Fein sauberlich sind darin die Neu.iul-
nahmen samt Geburtsdatum aufgelistet. Im Schnitt sind die
I leiten ..Neutabler" zwischen 30 und 34 )ahre alt. Das heißt,
ihr aktives fahler-Leben wahrt kaum langer als II) Jahre Bei
der heutigen Lebenserwartung sind diese I abier dann drei bis
\iei Mal so lange Mitglieder von Club 41. Wobei ich natürlich
davon ausgehe, dass die Entscheidung für ein weiteres Cluble-
ben zugunsten von Club 41 fallt. Und hier stellt sich nunmehr
die Frage, ob die Ketten der Freimdselutt nicht doch eines
Tages Rost ansetzen und der in einigen kurzen Jahren erwor-

bene Tablcrgeist nicht doch übermäßig lange strapaziert wird.
„Tempora mutantur - et QOS mutamur m Ulis!"' Ein Faktum.
das eine Organisation, die sich dem Bewahren verschrieben
hat, sicher nicht so leicht wird bewältigen können 1 )ass
41 -International attraktiv ist. manifestiert su h im Wachstum
Unserer Organisation im I aufe der vergangenen 25 fahre. Und
wenn heuer Isi iel als 19 I ,ind /u 41 -International stößt, so
gibt das zur berechtigten Hoffnung Anlass, dass sieb in weite-
ren I andern, etwa in Osteuropa, engagierte Ex-Tabler finden
Werden, die unser Motto und unsere Idee aus dem engen

Ku is ihres 1 leimatortes hinaustragen und sich mit den Ex-
Tablern in aller Welt zusammenschließen. Es darf keinen

Stillstand geben - dass es Freunde gibt, die
sieh Gedanken um die Weiterentwicklung
von 41 -International machen, halte u h für
begrüßenswei t

I asst mich abschließend 41-International mit
einer Brücke vergleichen: sie ist vor 25 Jahren
von Idealisten gebaut worden. Seither wird sie
von einer immer grolier werdenden Zahl von
Ideallsten gepflegt und instand gehalten. An
ein h l'.\- I ablern aber hegt es, diese Brücke zu
betreten, aufeinander zuzugehen - m I Kund-
schaft, in Ioleranz und ohne Vorurteile, so wie
es uns Round fable gelehrt hat."

Nach dieser Rede hat der amtierende Präsi-
dent von 41-International I ii( Desmet an Peter Poech, der
1982/83 Präsident von 41-International war, mit der Medaille
„Pour le MCTU" ausge/uc hnel l.s ist dies nach der Hhren-
mitgliedschaft die höchste Auszeichnung, die 41-International
zu vergeben hat. Peter hat sie m Anerkennung seiner 20jähri-
gen Tätigkeit als Editor von 41-International erhalten. Weitere
I räger dieser Auszeichnung sind Eric Stroud (Südafrika). I ouis
Bannwart (Schweiz) und Wolfgang Rosel (Deutschland).

,,(ict together" in (iraz: Feunde aus aller 1 [erren l ander sind
Ineihei gekoiinnen - einzig und allein der Freundschaft wegen.
41-lnternational ist dafür Pate gestanden.,

oech
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AGM 41-Club Italien in

eneaig
Vom 12. bis L4.Juni 2000 fand in Vene-
dig die Generalversammlung vom Club
41 Italien zusammen mil Ladies'! ircle
statt. Als außergewöhnlichen ragungs-
ort hatte der Präsident Alvise Benve-
mitti aufVennittlung seines ()nkels,
deren besonderen Beziehungen zu
Käume im ehemaligen Benediktiner-
kloster des heiligen Georgs auf der [nsel
San Giorgio Maggiorc gewählt

N.KII der Säkularisierung, Plünde-

rung durch napoleonische I ruppeu und
jahrelanger Besatzung durch d.ts italieni-
sche Militär hacte dei Mäzen Grai Vitto-
iin Cini es geschafft, die vollkommen
baufälligen Ankgen in Form einer Stif-
tung der Nachwelt zu erhalten, l [eute
bietet das nahezu vollkommen reno-
vierte Kloster Zentren für soziale und

kulturelle Tätigkeiten an, die inzwi-
schen in eine Berufsschule für M.irine-
vvi'seii und eine autonome l [ochschule
für Bfldungsfbrschung mit internationa-
lem Charakter umgewandelt wurden

Die A( IM-1eilnehnier übernachteten
in den Klosterzellen des Dormitoriums
der Huora, die Generalversammlung
land in den ehemaligen Klosterräumen
statt, gegessen wurde im Kreuzgang
unter Zypressen und der festliche Abend
fand im ehemaligen Refektorium Palla-
dios st.itt.

I )ie Klosteranlage ist dei Allgemein-

heit veisi hlossen l in uns war es eine

besondere Ehre, als einzigste C laste aut

dem weiten Klosier.ire.il /u weilen, ,iul

der gegenüber liegenden Wasserseite die

traumhaft schöne Silhouette Venedigs

zu sehen und das heklisi he I reiben aul

dein Markus-Areal zu betrachten. Es

w.ir ein sehr gemütlic hes und t.innliares

Ein Xtuw ftlrjeden Besuch

in Venedig; die obltgatrorische

Gotidelßhrt lim um

OTD-Präsideni Joachim

Wxtting (um gelbem Jackett)

um! Partnerin Brigitte Sahnt

(Sonnenbrille)

AGM, weh lies am Sonntag dun h ein
spezielles Spektakel .u.\t dem t'anale
Grande in Form eines histOl is( heu
Bootsrennens gekrönt wurde.

Als neuer Präsident ist PietTO
Modenese aus Kovercto gewählt, der
uns alle ganz herzlich /um nächsten
ACM vom I I bis I 5 Mai 2001 .m den

(rardasee einl.ult

In \ n i ! i i i u l

Würden Das m ui

Präsidium dt i

41-Club Italien
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AGAA Club41 Belgien in

arleroi
ŴerCharleroi als unattraktive Indu-
strieregion Belgiens in Erinnerung hat,
wurde angenehm enttä'usc ht. I )er aus-
richtende Club Nr.27 I hudinie hatte
einen idyllischen Tagungsort aus-
gewählt: die Klosterruine „Abbaye
d'Aulne". Gott sei I )ank hatten
die napoleoniachen Truppen nicht alle
Gebäude der riesigen Klosteranlage zer-
stört. Die Wirtschaftsgebäude und Stal-
lungen sind erhalten geblieben und
dienen heute als fagungsstätte und
Internat und - an diesem Wochenende
- dem Club 41 Belgien als Ort des Ban-
nerlunches und der Jahresversammlung,
12.00 h - pünktlich, wie im Programm
vorgesehrieben, erschien die Delegation
von OTD:

1 )er frisch gebackene I )istriktpräsi-
dent des an Belgien angrenzenden OT-
Distnkts VI . Wölfgang Golden, iuu\
IRO Ulver Oswald sowie die Ehepart-
ner Angelika und Rosemane.

I )ocb bis die ersten Freunde .ms Bel-
gien auftauchten, mussten einige Gläser
des köstlichen Klosterbiercs die Zeit
kürzen helfen.

Die Welcome-Feier t.igs zuvor MÜ der
Fenne de Martinrou ä Heurus hatte
erfreulich alle Kahmen gesprengt, was
Besucherzahl, Stimmung und das Ende
des feuchtfröhlichen Abends anging.
So kamen denn unsere Freunde so
gegen 13 h langsam und /um Teil ver-
katert zusammen. Mit ihnen erschienen
41-International Präsident Luc Desmet
mit Mandme, Kosie und Randolph
Riedinger, der als IRO Italien vertrat.
Past-Präsident Andreas Dolp kam fnr
Österreich und Jacques Lacorre mit Isa-
belle repräsentierte als Nachbar-Nation
die anrainende Champagne,

I )as Mittagsmahl wurde uns in dem
alten (lewölbesaal der ,.Carrossene"
geboten. I )a/u spielte ein Waldhorn-
Sextett stilvoll barocke Weisen.

Nach 14 h zogen sich unsere bel-
gischen Freunde zur Versammlung
zurück. Dafür wurden die Damen und
die internationalen Delegierten im Bus
übers Land gefahren. Schwerpunkt war
der Besuch des Maskenmuseums von
Binche. m dem uns die Kostüme und
das ausgeprägte karnevalistisehe Treiben
dieser Region naber gebracht wurde.

Wieder /um Kloster zurückgekehrt,
erfuhren wir, dass sich der neue bel-
gische Vorstand wie folgt zusammen-
gesetzt hat: Präsident [ean-Marie de
Backer macht noch mal eine Ehren-
runde als Präsident, womit auch Past-
Priisident I lubert Royakkers im Amt
bleibt. Neu gewählt wurde als I. Vize-
präsident Robbie Born und als 2. Vize
Bernhard l'acquet; Johan Stallaert wird
St'krelür und Philippe de Wulf Stiuttz-
meister. [RO ist Ronny I lusson.

Naili diesen schweren Wahlgängen
stärkten wir uns noi.hin.ils mit den Pro-
dukten der Klosterbrauerei und konnten
uns sodann auf den Festabend vorbe-
reiten, der in der 1 erme de la l'itancc
stattfand. Der gemütliche Abend mit
Kerzenlicht, einem kostlichen Menü.
Musik, lau/ und dem Baiinere\change
da/wischen, ließ die Zeit und die Nacht
zum Sonntag wieder recht kurz werden.
Ulver Olswatd
om-iko

Im K!osterhcfdei Abbaye
</' iulne Die WaUhombtSser
kurz vor ihrem Auftritt,
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n Le Paris de l'AmiteeJJ

AGM 41 Club Frankreich zusammen mit
Table Ronde, Ladies' Circle und Club Agora

Unter diesem Motto hatten die franzö-
sischen Freunde ihr diesjähriges A( iM
gestellt, um - erstmals gemeinsam
m i t R o u n d T . ib le r . (. Hub 4 1 . 1 adies"
Cirele und Club Agor.s feierlich 50 Jahre
„desprit fable Runde" vom 9. Bis 11
Juni 2000 zu begehen. Ort und AuLiss
sorgten fiir regen Besuch, der die Orga-
nisatoren vor nicht geringe Probleme
gestellt haben dürfte. Es klappte alles
vorzüglich, speziell auch der I ransport
ZU den einzelnen Vcranstaltungsorten.

I )er Begrüßungsabend der Clubs 41
und Agor.i fand in einem S.ial des riesi-
gen Kongresszentrums (.'Nil im Schat-
ten des „Grande Arche" im futuristi-
schen Neubaugebiet „La Petense" starr
und bot nach kulinarischen Ausflügen
in verschiedene französische Regionen
reichlich Kontakte bei I an/ und Kon-
versation

I )en Samstag nutzten die interna-
tionalen Teilnehmer /in I rkundung
des (trotz aller Tounstenstrüme immer
noch) idyllischen Montmatrc, ehe der
Gala-Abend an einem wahrhaft heraus-
ragenden Ort, nämlich im „Carrousel
du Louvre". anstand. Schon die Anfahrt
über die Achse Grande Arche, An de
1 riomphe, Champs Elysees, Place de l.i
Concorde machte auf den Platz unter-
halb der Glaspyramide im Innenhof des
Louvre neugierig. Die (sündhaft teuer
angemieteii) Räume waren riesig - und
mussten auch so dimensioniert sein, um
die circa 2.H00 Teilnehmer aufnehmen
zu können. Die Dekoration enttäuschte
dann etwas: Weder die Mona Lisa noch
die Nike von Samothrake schmückten
die Säle, auch weniger markante Kunst-
werke waren nicht ans den Depots des

Museums herusgelangt. Wir mussten
uns mit großen 1 einwanden zufrieden
geben, auf die das Geschehen auf der
I laupttnbühne projiziert wurde.

N.u li dem umfängreichen Menü und
diversen Präsentationen war es glücklich
0.3(1 Uhr. als dei 1 an/ eröffnet wurde
I ).i wir uns aber schon seit 18.30 Uhi
/um l'radidentenemptaiig in den unter-
irdischen I lallen aufhellten, vermochte
uns der französische Kock n1 Roll
im In zu locken Wir fuhren über
die lichtergleißenden ( hamps hlyse'es
zurück zum I lote] und waren uns einig,
dass wn iKH h unseren Enkeln von
diesem Abend „im 1 OUVre" eivälllen
werden.
( IIY Kerstan
OTD-Paslprnsident

OTD-Past-Ptüs'ideni l wt i\n-

stan beim Bannetiausch müden

Freunden des C.7J//I 41 Frankreich
(biet umii in seiner Funktion -iis

Präsident von OTD).
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Gemeinsam in Brügge
OT 88 Essen II auf Reisen
Ein erlebnisreiches Wochenende in

Brügge hatten die Oldies vom Club

SH Essen II im Mai dieses Jahres. Bei

Strahlendem Sonnenschein ging es quer
durch die 1 l.iuptstadt der belsisc heu
Provinz Flandern. Zahlreiche Bauwerke
mittelalterlichen Charakters
([.iehfr.iuenkirche. Salvatorkin.be. goti-
sche 1 [allen mit bekanntem Glocken-
spiel um! H5 Meterhohem Belfned,
Rathaus, Bürgerhäuser. Stadttore usw )
legten Zeugnis ab von einem durch den
Wollhandel fundierten Reichtum, der
Brügge zu einer der schönsten Städte
der Welt gemacht hatte, dem ..Venedig

lies Nordens" . Brügge ist auch heute

noch ein Ort, der viel (Ibarme hat,
jedoch zeitweise sehr durch den I'oru-
i ismus geprägt wird.

1 )ic Führung war zum Glück bereits
beendet, als ein Gewitter einsetzte. Im

Brauhaus bei mundendem Gerstensaft
wurde heftig die Menüauswahl disku-
tiert, .im Abend folgte schließlich ein
gemeinsames Abendessen in sein har-
monischer Atmosphäre.

Heim reichhaltigen Frühstück wurde
entschieden: Bei der Rückfährt wird
noch ein Abstechernach Gent gemacht

Gemeinsam vielSpaß:
<)1 ss I aen U in Brügge.

Für uns war die Brügge-Reise wieder
einmal dei Beweis O I lebt und
gewinnt durch solche gemeinsamen
Veranstaltungen,
Hans-Henning Dehn

OT 300 Mallorca lebt

IDierei Foto um OT300Mallorta bei einem
Tischtföffen zu Wässer ging an die Depeschen
Redaktion und belegu Der Tisch lebt und ist
rührig. Gäste sind immer seme willkommen.
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Das ungewöhnlichste Ressort der Welt
Von Werner Schenk und Karlheinz Sachse

Wenn man sich mit rablern trifft und
über internationale Kontakte spricht, so
ist man schnell bei Südafrika und man
kommt zu der Einschätzung- das musst
du erlebt haben!

Angeregt von diesem Gedanken und
natürlich durch interessante Erlebnisse,
die Werner und Petra von ihrer Reise
im Jahr 1993 nach Südafrika erzählten,
beschlossen wir, das AR.TSA 2000 zu
besuchen und vorher die C'astle and
Lion Tour vom 9.-21. April zu absolvie-
ren. Um es vorab zu sagen, alles was
bisher erzählt wurde, alle Videos, die
man vorhergesehen hat, wurden durch
das persönliche Erleben weit übertrotTcn
- wir waren beeindruckt! I )urch den

Leiter der Tour, lau Kennen und seine
Iran S.impie vom lisch Sasolburg waren
wir über E- M.nl gut vorintorunert
,und so starteten wir mit unseren lieben
Frauen I lelga und Petra gut gelaunt am

7. April unsere Reise. I )ie 1 aune War
schnell weg, denn bereits in I )resden
erfuhren wu, dass unser Plug nach Kap-
stadt gestrichen war und wir nur nicht
informiert wurden. Aber Oldics mei-
stern alles und so kamen wir geschafft
aber glücklich in Kapstadt an. Von
g u t e n F r e u n d e n e m p f a n g e n , l e r n t e n w i r
unsere Tourpartner kennen und siehe
da, es waren alles I ahlerfrcundc aus
Deutschland:

Thomas Piedy und Matthias Kun/
von R I 39 Weinstraße, 1 [artmui
Huebervon RT 139 Stockach-Überlin-
gen Axel Frohwein und Ute Ottmann
von R P lf> Nürnberg - eine lustige
Truppe, wie wir schnell feststellten.

Die Reise begann in Kapstadt, der
Murterstadt Südafrikas. Die Strandpro-
menade, dei neu ausgebaute Hafen in

der Waterfront und natürlich der ! löhe-
punkt. eine Fahrt mit der Seilbahn auf

THE
UNITY

•N DIENS VAN DIE
GEMEENSK"-

den 1086mhohen Iafelherg mit seinem
atemberaubenden Blick auf eine der
schönsten Städte der Welt war beein-
druckend. Nachdem wir unsere neu
gefundenen heben Kapstädter Freunde
verabschiedet hatten, ging die Reise
,ui die Westküste nach Saldana Bay.
Weiter ging es über Wellington, Paar]
entlang der Weinroute nach Stellen-
bosch. Weiter ,in die Küste über Her-
manus nach 1 ' Agulas. I )ort steht
man bewegt am südlichsten Punkt Afri-
kas und denkt, wie st hon isl d\v
Welt! Natürlich überall auf dieser Route
Tafelrunden. Freunde, Gespräche, Trin-
ken, P.ssen und Bannertausch. Es muss
.in dieser Stelle mal gesagt werden, wel-
chen Stellenwert der Tablergedanke im
1 eben der siidatrik.inisi.hen l'.ibler ein-
nimmt, oft traten wir Schilder am
Ortsemgang. an Tankstellen, oder wir
wurden m eigenen Klubhäusern emp-
fangen - man möge sich seinen eigenen
Bezug/um T.iblerleben am I lemuttisch
machen!

Über die Gardenroute ging es nach
George und von dort mit dem Flieger
nachJohannisburg. Hier muss natürlich
das (ioldnnnenmuseiim Gold Reef
City genannt werden, ein Ort, der
die Atmosphäre des grossen Goldrau-
sches widerspiegelt. Weiter Richtung
Krügerpark, denn wir wollten the Big
Five sehen. Middelbourg. Lydenberg,
Wlute River, wir trafen alte Freunde
vom Partnertisch 205 Nelspruit. die
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schon 1WI zur Charterfeier in Chem-
nitz W.11C11.

Ja und schließlich der Krüger Natio-
nal Park - ein herrliches Erlebnis.
Jeweils im Morgengrauen bzw. in
der Abenddämmerung konnten wir
die Tiere beobachtet] und die N.itur
bestaunen.Wir sahen aber auch dort
die Wasserschäden, die die gewaltigen
Kegenfalle in Mosambique verursacht
haben Wie ist der Mensch doch macht-
los gegen die Natur! Schließlich ging
die I bur dem Hilde entgegen, über
Barberton, Secunda, Vereenigung nach
Parys, wo wir in einer herrlichen
privaten I oge das Ende der "Tour fei-
erten. Wir waren traurig und gku khch
zugleich, ließen nochmals gemeinsam
die schönsten Erinnerungen an uns
vorüberziehen. Fazit: Wir waren eine
dufte Truppe, die südafrikanischen
Tabler sind Spitze und das 1 and traum-
haft. Doch,die [burwarzu I nde,
die deutschen labler flogen nach 1 Luise

und unsere Freunde aus Südafrika net
der Alltag.

Tur uns vier ging es am n.u listen
Tag über Johannesburg nach Sun City.
Auf privaten Touren konnten wir auch
die andere Seite Südafrikas sehen - das
] Und vieler Kinder. I Her hoffen wir,
mit einer kleinen Spende etwas Sonne
in ein paar Kinderherzen gebracht zu
haben.

Werner und I'etra kannten es schon
„Sun City ist das wohl ungewöhnlichste
Ressort der Weif. Dem möchten wu
voll zustimmen. Hier wollten wir ganz
ruhig dieses südafrikanische Erlebnis
ausklingen lassen. 1 )oc h weitere gewal-
tige Eindrücke kamen auf uns zu I )as
AKI SA 2000, perfekt organisiert, ca.
1800 Delegierte aus Afrika und Gaste
aus aller Welt. Viele Freunde, die wir auf
der Tour besucht hatten, kamen freudig
auf uns zu, sehr stolz, am AK 1 SA teil-
zunehmen

Die Satzung von O l D sagt u.a.:

„Vorurteilslose Unterhaltung und
Pflege enger freundschaftlicher Verbin-
dungen zu der Mitghederveremigung
von 41 International mit dem Ziel der
Völkerverständigung"- hier fand man
dazu die originale Bestätigung- es war
überwältigend!

Unser I )ank gilt allen Organisatoren
und Freunden, speziell dem AK l SA-
Präsidenten 1999/2000, \)A\V Waywell,

für diese hervorragende Organisation
und das herrliche Pest. Gleichzeitig
wünschen wir dem neuen Präsidenten
eine erfolgreiche Arbeit in den
[ahren2000/2001!

[ icbe Freunde von OTI), wir haben
den Auftrag, allen Tablerfreunden m
Deutschland und speziell den 41er liebe
(Iriilie zu übermitteln, es gibt sehr viele
enge Kontakte zu Deutschland, von
denen sie uns erzählten.

Unser hochverehrter Hinhart Melzer
hat es oft so formuliert: fahrt
einfach los, trefft euch und redet um-

einander, das ist so herr-
lich...", dem haben wir
nichts hinzuzufügen, das
kann man nur bestätigen.

FS.:... Übrigens, das
AK ! SA 1 findet vom
17-bis 21 April 2001 in
SWAKOPMUND/ NAMI-
BIA statt die Kegistnei un-
terlagen hegen bei uns vor.
Ihr seid alle herzlich eingela-
den Also- auf geht's!
Karlheinz Sachse

ll'vnwr Senk

Schöne Strände, eine
überwältigende Lndschqß und
vor allem: Gastfreundschaft,
dk ihresgleichen sucht
Tabling m Südafrika hat eine
besondere Qualität.
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Herzliches Wiedersehen
beim AGM von RTD
DasAGMdei Rjiund rabler fand vom
9. bis 11 |uni m Friedrichshafen am
Bodensee statt, Das Frefifen war eine
gemeinsame Veranstaltung der Boden-
seeanraitierlSnder Osterreich, Schweiz
uml I )eutschland,

I Jas reichhaltige Programm im
K.ihmcn dei Generalversammlung
drückte die Vielfalt der Landschaft und
Kultur des Bodensees sowie der Indu-
strie aus der Stadt Inednchshafeii aus.

I )er amtierende Präsident Michael
WorzalU wurde durch Peter Weiß abge-
löst, der als neuer Präsident vom I Uch
74 I l.inau die Interessen der Round
Tabler jct/t vertritt.

Für uns persönlich war es ein herzli-

ches Wiedersehen nach II Iahten mit

Tablerfreunden vom C 'lnh des ausrich-

tenden I isches Friedrichshafen. Wü

hatten Ioni Kiesel und Frau sowie I )r.
Friedrich Dinkelacker auf einer Nami-
bi.i M.iss Ibur ll>X(J kennen und schät-
zen gelernt

Joachim Wieting

OTD-Präsident

1 )as ACM in Friedrichshafen habe ich
in sein guter Erinnerung. 1 )as Welconie
und vor allem der Ballabend waren per-
fekt organisiert. Mit der Band hatten die
fabler einen wahren Glücksgriff getan.
Entsprechend fiel auch die Resonanz aul
dem Parkett aus.

Was mich besonders gerreut hat: Bri-
gitte S.ihni und Joachim Wietmg haben
OT1) wirkluli würdig vertreten, und
das eine Woche vor dem für [oachim j.i
so wichtige ACM m Celle, Durch ihre
sympathisch-gewinnende Art haben es
die beiden bestens verstanden, bei den
Tablern für OTzu werben und die Ent-
scheidung nach Erreichen der Alters-
grenze bei einigen (ablern sicher m die
richtige Richtung gelenkt,
K^iiia Kreuzer

RTD/OTD-Sekretärin

•

1 aihUiii ()l D beim K.'.W iln

Tabler in Fnedxtschhaßn auf gewin-
nend-sympathische Art:
Joachim Wiering
mitl Brigitte Sahm,

Das neue Präsidium von RTD

RTD-Präsident
Peter Weiß, KT 74 1 [anau, Beethovenallee 12 c, 61130 Nidderau
TP 06187-27254, TG 069-7126-2534.

RTD-Vizc-Pr;isident
Jürgen Pfleghar, K V 37 P^avensburg, Bergstraße 60, 88250 Weingarten,
TP 0751-560900, TG 0751-560500.

Schatzmeister
Armin ). Teufel, RT 162 Sigmaringen, MühlenstralJe 14, 8S3d7 Hohentengen,
TP07572-711354, IC 07571-741751

RTD-IRO
Wolfgang Bleiber, R I 209 Weimar, Belvedereallee 60 de, 99425 Weimar
RP 03643-516927, IC 0361-6787-778
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Von heute auf übermorgen
OT 414 Oldenburg im Eiltempo gegründet
I )u wie ist das eigentlich, wie gründet

man einen OT ? I ).is w,n donnerstags,

als Lutz Rackebr.ind von RT 14
Oldenburg unseren Ober-Oldie Her-
bert Kaiser anriet. Kl n daSS I [erbe] t hur
iiatLirhi.li gleich unterstützend beriet
und Lutz aufklärte, wie das ( lan/c
ablauten konnte. Auf dessen Frage wie-
derum, ob beispielsweise ein 40-jähriges
Jubiläum eines RT-1 isches ein Anlass
für <~'i^L- Gründung sein konnte, antwor-

tete 1 lerbert: ..I ).is ist sicher ein sehr

w illkommener Anlass für die (Iründung
eines O l-l ist lies. Warum Sagst I )u-
Wöllt Ihr denn demnächst einen () I
gründen?" ..\.\, übermorgen"!!!!!

Da musste selbst der mit allen
OT-W.issern gewaschene I lerbert erst
einmal Luft holen. Nun sind wir zw.ir
die ..Älteren" aber geboren noch lange
nuht /um alten lasen. Und wenn einer

auf solche Situationen spontan /u rea-
gieren weiß, dann Herbert. „Schon 1 )as
freut mich. 1 )a werden wir mal zusehen,
dass wn das aui.h niil OTD auf die
Reihe bekommen". So ungefähr war
der weitere leiior des Gesprächs. I k r-
bert jedenfalls setzte sich sofort mit
dem noch amtierenden OTO-I'räsidcn-
ten Uwe Kerstan m Verbindung. Der
gab gleich grünes l icht und beauftragte
I lerbert, den Neu-Oldies auch vo\i

Seiten des Präsidiums alles (inte mit auf
den Weg zu geben.

..I )ie (Iründung stand im wahrsten
Sinne des Wortes unter einem guten
Stern", sagt Herbert. Denn die 40ei
Feier von R l 14 Oldenburg fand in
einein Autohaus der Stuttgarter Nobel-

marke statt. Als Botschafter von O l D

übergab I lerbert den frischgebackenen
Okhes (.•inen kleinen Koffer mit einem

OTD-Info-Paket mit dem Notwendig-

sten zum I bliesen und Ausstatten, assi-
siuii von (Noi h-)l")istriktsvizepräsident
eil [ürgen Boom. I s wurde em unter-
haltsamer Abend mit Band und /,\\\-
bcrei. Besonders beeidruckend: Der
humorvolle Rückblick der Neu-Oldies
auf ihre RT-Zeit. ..1 )as zeigte, d.iss hiei
ein lebendiger neuer O l entsteht mil
Okhes. die sich untereinander verste-
hen", kommentiert I [erbert seinen En-
druck.

Hie Aufnahme in den Kreis von
OT1) ist bereits auf tnu htbaren Hoden
gestoben. Der neue OT 414 Oldenburg
hat sieb in den letzten Wochen als ein
sehr aktiver, reisefreudiger Tisch erwie-
sen Sowohl bei der ('harter von O 1
31)3 Ammerl.md als auch bei der Charter
von O T 312 Emden/Leer war der Tisch
vertreten.

L

lim iiiiiti / ) • . / ; im

Km von OTD Hu
der40-JakrßiervcnRl
U Oldenburgu>urd< <>l
414 Oldenburg
gegründet. I 'ordert Reihe
von links: Jurten Boom
{• ur /.cii da Gründung
Distrikttvize), Herbert
Kein i (muh m seiner
Funktion als
Past-Präsideni OTD)
und Lutz Rackebtand,
Gtündungspätsulmt von
OT 414 Oldenburg
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Charter im festlichen Rahmen
OT 303 Ammerland fröhlich begrüßt
Im i lerzen des Ammerlandes, einem
Landkreis im Nordwesten Nidersach-
sens, liegt das weithin bekannte Zwi-
schenahner Meer. Am Ufer dieses von
Wäldern und blühenden Rhododen-
dren umgebenen Sees befindet sieh
das Seeschlösschen Dreibergen. Diesen
Standort hatten dir Pablei von DI 303
Amnierland für ihre Charter auswer-
walilt.

I )ass sieh nicht nur Tabler aus der
benachbarten Kegion dorthin gezogen
fühlten, versteht sich von selbst. So
überschritt die Zahl der Anmeldungen
tiir Freitagabend am /weiten Maiwo-
chenende bald die Kapazität. 1 )cx h
Tabler, ob jung oder schon alter,
sind flexibel und meistern jede Situa-
tion! Das wunderschöne Ambiente des
I Luises erstrahlte, und die Gäste wurden
von den I ablern fröhlich begriil.il und
freudig willkommen geheißen. Es gab
ein herzliches Wiedersehen mit /ahlrei-
chen 1 reunden

Der festliche Charterakt wurde von
(N(uh-)OI D-Präsident Uwe Kerstan

(jetzt Pastpräsident) vorgenommen. In
seiner Rede hob er den besonders
aktiven Distrikt im Norden hervor.
Der Distriktspräsident assistierte hei der
Übergabe de] Pins und überbrachte
seine Wunsche für ein gutes rischleben
in der hier noch verbreiteten plattdeut-
schen Sprache. Diesem offiziellen Aki
folgten zahlreiche Glückwünsche der
angereisten Dclcgationcnc in origineller
und spaßiger Art.

Jeder Überbringer guter Wünsche
erhielt als Geschenk eine
eigens kreierte, leere Wein-
flasche des Tisches O [ 3(13
mit dem Versprechen, diese bei
einem Besuch stets mit köst-
lichem Wem /u füllen. Mit
einem Auftritt besonderer Art
ließen die Ammerländer fabler
noch einmal die Round-1 able-
Zeit in einer perfekten Show
an uns vorüberziehen, Sie
haben keine Mühen gescheut
und mit viel Spntzigkeit und
I huiior in Lrekouuler I )istan/

und liebenswerte! I Darstellung ihre
zurückliegende Zeit betrachtet.
Großartig! Die wortgewaltige und
gewandre Moderation des Tischpräsi-
denten Franz krönte diesen feil des
Abends

Ein festliches Essen leitete schließlich
/um ausgelassenen Tan/abend über, der
dank der großartigen Band erst m t.k-i)
frühen Morgenstunden sein Ende fand.
EdxadPauly

DP Distrikt III

('hergäbe der Charterur~
künde d'.l). EdzardPauly,
Distriktspräsident Distrikt
///, Uwi Kerstan, OTD-
Pnfsidenl ßetzl Past-Präsi-
dent von OTD), i:i<w~
Lameyer, PrSsidentOl *"
Ammerland,

Die frisch gebackerten Oldies
(v.l.):Jan-Gerd Gra/e,
Franz-Peter Engling, Heiner
Lahring, Stephan Böhmen,
Joachim Peters, Franz
Ltiineyer, Hiirtwut Kluge.
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Protokoll der Jahreshauptversammlung
von Club 41 Old Tablers

Samstag, 24Juni 2000
Ort: Celler Schloss, Rittersaal

Beginn: 9.00 Ende: 13.00 Uhr

TOP 1 Begrüßung

1.1 allgemeine Begrüßung
1.2 Begrüßung der

Internationalen Gäste
1.3 Grußwort des Präsidenten von

41-International
1.4 Weitere Grußworte

OTD-Präsident Uwe Kerstan eröff-
nete die Sitzung und begrüßte alle Dele-
gierten sowie die in- und ausländische
Gäste. Ein besonderer Gruß ging an die
internationalen Gäste allen voran dem
Präsidenten von Club 41 - Interna-
tional, Herbert Potzingcr, den nationa-
len Präsidenten, Vizepräsidenten, IROs,
aus Österreich, Belgien, Schweiz, Däne-
mark, Frankreich, Finnland, Norwegen
und Italien.

Ein besonderer Gruß wurde an die
Ehrenmitglieder von OTD Einhart
Melzer und Wolfgang Rosel, sowie alle
anwesenden ehemaligen OTD Präsi-
denten entrichtet.

Grußworte überbrachten der
41-International Präsident Herbert Pot-
zinger, sowie die nationalen Präsiden-
tinnen von Round Table Peter Weiß
(„Einmal Tabler - mimer Tabler!"),
Jutta ! Iapke-Sp<ing vom Ladies' Circle
Deutschland („Brücken bauen und
Freundschaft leben") und Doris Haus-
herr von Tangent Deutschland (Dank
für die von OTD gesponserte Präsiden-
tenkette).

Ein extra Dank ging an die Stadt Celle
- vertreten durch den 1. Bürgermeister
Otto Stumpf, die durch teilweise
kostenlose Bereitstellung von Räum-
lichkeiten ein kostengünstiges AGM
ermöglicht hat.

Weiterhin Gruß- und Dankesworte
von 15 indischen Jugendlichen, die am

YAP Programm (Europa-Tour) teilneh-
men, welches von Ulver Oswald organi-
siert wurde.

TOP 2 Eröffnung

1.1 Eröffnung der
Mitgliederversammlung

1.2 Verlesung der Ziele von OTD
1.3 Genehmigung der

Tagungsordnung
1.4 Feststellung der

Beschlussfähigkeit

Mit einer Gedenkminute an verstor-
bene Old Tablers Freunde wurde das
AGM eröffnet.

Roland I )anner verlas die Ziele von
Old Tablers Deutschland.

Die vorliegende Tagungsordnung
wurde ohne weitere Anträge genehmigt.

Insgesamt vertraten 93 Teilnehmer 66
Tische. Die Bcschlussfälngkeit wurde
entsprechend der Satzung festgestellt.

TOP 3 Geschäftsjahr
1999/ 2000

3.1 Bericht des Präsidenten
2.2 Bericht des Schatzmeisters
2.3 Bericht des Kassenprufers
2.4 Aussprache
2.5 Entlastung des Vorstandes
2.6 Bericht der IROs
2.7 Bericht Depeschenredaktion
2.8 Bericht Sekretariat
2.9 Aussprache
2.10 Ehrungen

Zu 3-1 Bericht des Präsidenten
Uwe Kerstan erläuterte seinen

Bericht zum Geschäftsjahr 1999/ 2000

und stellte in einem Rückblick die Ziele
seines Amtsjahres noch einmal heraus.
Er berichtete über die Teilnahmen des
Vorstandes an den zahlreichen interna-
tionalen und nationalen Treffen, wie
AGMs (10), Charterfeiern (7), sowie
verschiedenen Distnkttreffen, der Teil-
nahme am AGM von RTD, LCD und
Tangent. Es wurden drei Vorstandstref-
fen durchgeführt, sowie ein gemeinsa-
mes Treffen mit Club 41 - France in
Frankreich in der Nahe von Basel.

Old Tablers Deutschland umfasst der-
zeit 2862 Mitglieder in 172 Tische, 7 in
Vorbereitung und 14 in Gründung.

Im Verlauf des Geschäftsjahres
erfolgte eine grundlegende Überarbei-
tung und Überprüfung der Satzung. Ein
besonderer Dank an Dietrich lialster,
Otto Buss, Einhart Melzer und Klaus
Schäfer, die diese nicht leichte Aufgabe
gemeistert haben.

Der Devo-Handel wird nun von
OTD selbst verwaltet. Ein neues, attrak-
tives, kostengünstiges, qualitativ her-
vorragendes Sortiment wird über das
Sekretariat angeboten.

Uwe Kerstan bedankte sich bei allen
Vorstandsmitgliedern, IROs, Distrikt-
sprasidenten und deren Vertreter für
deren Engagement für OTD. Ein
besonderer Dank ging an Klaus R.
Schneider, der als langjähriges Mitglied
im Vorstand aktiv und richtungsweisend
OTD umgeprägt und gestaltet hat und
nun aus dem Vorstand ausscheidet. Ein
Dank auch an Manfred Tulke, der sich
unermüdlich mit Ideen und gestalteri-
schen Akzenten für die Depesche ver-
dient gemacht hat und diese Aufgabe an
Helmut Muller weiter gegeben hat. Ein
herzliches Danke ging an Kann Kreu-
zer, die für OTD das Sekretariat betreut,
die zuständig für die Mitghederver-
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zeiehnisse und den Schriftverkehr ist
und viele andere Dinge, die im Hinter-
grund ablaufen („Kann kannst Du mal

Zu 3.2 Bericht des Schatzmeisters

Woltgang Forster legte als Schatzmei-
ster den Teilnehmern die Auflistung
der Ein- und Ausgaben vor. Die
Zahlen zeigen, dass das Geschäftsjahr
mit einer ausgeglichenen Bilanz
abschließt. Besondere Ausgaben haben
sich durch die Übernahme des Devo-
Handels, sowie einer zusätzlichen Aus-
gabe der Depesche ergeben. Wolfgang
Förster bedankte sich noch einmal bei
den Schatzmeistern der einzelnen Clubs
für die gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit.

Zu 3.3 Bericht des Kassenprufers

Der Kasseuprufungsbericht von Feter
Dohrmann (OT 1 Berlin) wurde von
Günther Hanke (OT 1 Berlin) vor-
gelesen. Die Kassenfuhrung wurde
ordnungsgemäß und einwandfrei
geführt. Es besteht kein Anlass zu Bean-
standungen.

Zu 3.4 Aussprache

Keine Fragen.

Zu 3.5 Entlastung des Vorstandes

Einhart Melzer stellte den Antrag auf
Entlastung des gesamten Vorstandes: Es
erfolgte per Akklamation einstimmige
Entlastung, keine Gegenstimmen.

Zu 3.6 Bericht der IROs

Ulver Oswald und Klaus EL Schnei-
der berichteten als IRO's über ihrer
Aktivitäten.

Ein sehr persönliches Resümee zog
Klaus R. Schneider aus seiner Tätigkeit
der letzten 10 Jahre für OTD. Durch

den Besuch vieler nationaler und inter-
nationaler Veranstaltungen konnte er
OTD und die deutschen Interessen ver-
treten. In letzter Zeit hat er sich aktiv
über die Zukunft von 41-International
eingebracht („Wir sollen uns nicht dar-
stellen, was wir nicht sind, sondern uns
definieren was wir sind!")

Ulver Oswald setzte sich verstärkt für
den Austausch für die Aufnahme von
jugendlichen im Rahmen des YAP-
Programms und der Vermittlung von
Praktikantenstellen ein. Ein schönes
Beispiel war der Besuch der YAP-
Gruppe zu Beginn der Vollversamm-
lung.

Ulver Oswald berichtete, dass OTD
im Jahre 2004/2005 den Internationalen
Präsidenten von 41-Iuternational stellen
kann.

Zu 3.7 Bericht
Depeschenredaktion

Helmut Muller, als neuer Redakteur
der Depesche, bedankte sich bei Her-
bert Kaiser für die vergangene Arbeit,
die professionell - obwohl kein Profi!
-be i der Herausgabe der Depeschen
gemacht wurde. Für die Zukunft stellte
er sich eine offene Zusammenarbeit mit
allen Tischen und deren „Protokollan-
ten" vor, um ein ansprechendes, für
alle attraktives Mitteilungsblatt zu erstel-
len. Es sollen Wunsche, Anregungen,
Vorschläge vorgebracht werden. Nur im
Team werden wir eine gute „Mann-
schaftsleistung" erbringen und uns nach
außen positiv darstellen!

Zu 3.8 Bericht Sekretariat

Kann Kreuzer bedankte sich für die
Einladung zur Vollversammlung und
berichtete von ihren Tätigkeiten im
OTD Sekretariat. Inzwischen können
alle Anfragen, Informationen über
die OTD e-mail eingereicht werden.
Der OTD-Shop steht und Bestellungen
werden angenommen. Karin bedankte
sich beim Präsidium und allen Tablern
für die Unterstützung ihrer Arbeit.

Zu 3.9 Aussprache

Es wird angeregt, die Gestaltung der
Titelseite der Depesche nochmals zu
überarbeiten.

Zu 3.10 Ehrungen

Aktivster Tisch
Für das außergewöhnliche Engage-

ment bei der jährlich organisierten
Hengstparade, an der alle OT'ler,
Round Tabler, sowie Ladies' Circle
aktiv mitarbeiten, wird O T 57 Dillcn-
burg als aktivster Tisch des Geschäfts-
jahres 1999/2000 geehrt.

Ehrenmitgliedschaft
Fiir seine langjährigen Aktivitäten für

OTD als zweimaliger OTD Präsident,
als Redakteur der Depesche, als Archi-
var von OTD, seinen unzähligen „Auf-
tritten" für OTD im Inland und Aus-
land, sein nimmermüdes Engagement
für Old Tablers Deutschland wurde
Herbert Kaiser besonders geehrt. Der
Vorschlag, Herbert Kaiser zum Ehren-
mitglied von OTD zu machen, wurde
mit großem Beifall zugestimmt. Herbert
Kaiser nahm diese Ehrung mit großer
Freude und einem herzlichen Dank an.

TOP 4 Distrikte

I 1 Berichte der Distrikte
1.2 Aussprache
1.3 Anträge Club 41-International

Zu 4.1 Berichte der Distrikte

Detaillierte Berichte von den Distrik-
ten wurden durch die DPs abgegeben.
Im Einzelnen können die Berichte
in den Protokollen der Distnkttreffen
nachgelesen werden.

Zu 4.2 Aussprache

Keine Antragen oder Bemerkungen

Zu 4.3 Antrage
Club 41-lnternational

OTD bewirbt sich für das Amt des
Vize-bzw. Präsidenten von 41-Interna-
tional im Jahre 2004/ 2005. Die Voll-
versammlung erteilte dem Vorstand die
Zustimmung.
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TOP 5 Satzungsänderung

1.1 Vorstellung der
Satzungsänderung

1.2 Aussprache
1.3 Abstimmung
1.4 Wahl der Kassenprüfer

Zu 5.7 Vorstellung der
Satzungsänderung

Die Satzungsanderungen wurden von
Dietrich Balster, Otto Buss, Einhart
Melzer, Klaus Schäfer und Uwe Kerstan
erarbeitet. Für die Kommission stellte
Einhart Melzer die Satzungsänderungen
der Vollversammlung vor und erläuterte
die einzelnen Punkte zur Satzungsände-
rung.

Zu 5.2 Aussprache

Es wurde angeregt, die Definition des
Beirates exakter zu beschreiben. Folgen-
der Wortlaut wurde im ersten Absatz zu
§ 7 Beirat beschlossen:

Das Präsidium von OTD wird durch
den Beirat beraten. Der Beirat wird
durch die Distriktspräsidenten gebildet;
die Vertretung durch Vizepräsidenten ist
zulässig.

Der Satzungsänderung in der vorge-
schlagenen Form wurde mit 65 Ja-Stim-
men und einer Gegenstimme, zuge-

s— stimmt.
Der Vorschlag einer Namensände-

rung von Old Tablers Deutschland
wurde mit dem Hinweis zurückgestellt,
dass sich bereits auf internationaler
Ebene eine Arbeitsgruppe mit einer
einheitlichen Namensgebung für Old
Tablers/ Ex-Tablers, 41-er usw. ausein-
andersetzt.

Es wurde nochmals eindringlich
darauf hingewiesen, dass seit dem 31.
März 2000 keine Non-Ex-Tabler als
Mitglied eines Tisches aufgenommen
werden dürfen, der Mitglied bei OTD
ist.

Zu 5.4 Wahl der Kassenprüfer

Als Kassenprüfer wurden vorgeschla-
gen: Reinhard Gundel und Frank Wall-
ner von OT 154 Dillingen. Weitere

Vorschlage wurden nicht gemacht.
Beide Kassenprüfer wurden ohne
Gegenstimme gewählt.

TOP

Esl

TOP

1.1
1.2
1.3
1.4
1.5

6 Antrage

agen keine weiteren Anträge vor

7 Wahlen

Präsident
Vizepräsident
Sekretär
Schatzmeister
Bestätigung neuer IRO

Wolfgang Rosel (OT 24 Darmstadt)
übernahm die Wahlleitung und dankte
dem scheidenden Vorstand für die gelei-
stete Arbeit.

Zu 7.1 Präsident

Joachim Wietmg (OT I Berlin)
wurde zum Präsidenten vorgeschlagen.
Die Wahl erfolgte einstimmig, ohne
Enthaltung und Gegenstimme.Joachim
Wietmg nahm die Wahl an.

Zu 7.2 Vizepräsident

Georg Joas (OT 154 Dillingen)
wurde zum Vizepräsidenten vorgeschla-
gen. Andere Bewerber lagen nicht vor.
Die Wahl erfolgte mit 65 Ja-Stimmen,
bei einer Enthaltung. Georgjoas nahm
die Wahl m.

Zu 7.3
7.4

Sekretär und
Schatzmeister

Der bisherige Sekretär Franz Hoff-
mann (OT 21 Mainz) und der bisherige
Schatzmeister Wolfgang Förster (OT
1H Wiesbaden) stellten sich dem Amt
wieder zur Verfügung. Beide wurden
einstimmig gewählt und nahmen die
Wahl an.

Zu 7.4 Bestätigung neuer IRO

Als Nachfolger für Klaus R. Schnei-
der schlug das Präsidium Jürgen Boom
(OT 152 Brake) vor. Jürgen Boom
stellte sich kurz vor und wurde einstim-
mig bestätigt.

TOP 8 Verschiedenes

1.1 Bericht Aktive Hilfe der
Tabler Deutschland

1.2 Halbjahrestreffen 2000
Regio TnRhena

1.3 AGM2001 m Berlin
1.4 Sonstiges: Vorstellung der

Homepage OTD

Zu 8.1 Bericht Aktive Hilfe der
Tabler Deutschland

Winfried Hesper berichtete von der
Mitgliederversammlung, m der die ver-
schiedenen Aktivitäten und Projekte
angesprochen wurden. Das derzeitige
Budget liegt bei 40 000.- DM, welches
durch Spenden und Mitgliedsbeiträge
zusammengekommen ist. Da die Aktive
1 [ilfe selbst nicht Artikel verkaufen darf
(Postkartenaktion) ist sie weiter .iwf
Spenden oder das „Sparschwein Hanm"
angewiesen. Winfried Hespers drückte
den Wunsch aus, nach noch mehr Inter-
essenten, die Mitglied bei der Aktiven
Hilfe würden.

In diesem Zusammenhang wies Franz
Hoffmann daraufhin, dass -ähnlich wie
bei der Aktion VISA-Card - die Mög-
lichkeit besteht, durch den Wechsel des
Stromheteranten die Aktive Hilfe zu
unterstützen. Bei einem Anbieterwech-
sel hat sich ein seriöser, bundesweit lic-
ferfähiger Stromheferant bereit erklärt,
die Aktive Hilfe mit attraktiven Boni
finanziell zu unterstützen. Franz Hoff-
mann würde die Organisation kosten-
frei für Privatkunden und gewerbliche
Kunden übernehmen (Info -Tel.:
06136-91 67 67). Je mehr mitmachen -
um so mehr liehen und unterstutzen wir
damit die Aktivitäten der Aktiven Hilfe.

Zu 8.2 Halbjahrestreffen 2000
Regio TnRhena

Frankreich hat durch die Freigabe
von Plätzen die Möglichkeit weiterer
Anmeldungen für deutsche Teilnehmer
geschaffen. Das ausführliche Programm
ist in der Depesche nachzulesen.

Hl
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Zu 8.3 AGM 2001 in Berlin
Vom 25. bis 27. Mai 2001 findet da*

nächste AGM in Berlin statt. Es wurde
ein attraktives und abwechslungsreiches
Programm vorgestellt. Highlights sind
z.B. das Welcome im Berliner Aqua-
rium, der Besuch und Empfang im
Abgeordneten Haus, die Besichtigung
des ehemaligen Reichstages....

Anmeldungen an:
Peter Dohrmann. Altenburgerstr. 14,
12249 Berlin

Fax: 030/ 71 521 830

Zu 8.4 Sonstiges:

Vorstellung der Homepage OTD
Dietrich Balster, Christian Busch

und Peter Schnautz haben für OTD
eine Homepage eingerichtet. Zukünftig
können über die Adresse:

www.old-table.de oder
www.old-tablers.de oder
www.club41.de

Informationen von OTD, den einzel-
nen Distrikten oder Tischen, aktuelle
Berichte, Protokolle usw. abgerufen
bzw. eingegeben werden. Somit wird
jedem Tabler mit Internetanschluss die
Möglichkeit der schnellen Information
und deren Weitergabe angeboten.

Es liegt nun an den einzelnen Mit-
gliedern die neue IT zu nutzen. Nutzt
dieses neue Medium und informiert
euch!

Mit Dankesworten an alle Teilnehmer
schloss der scheidende Präsident Uwe
Kerstan die Versammlung um 13.00
Uhr.
Franz Hoffinann
Sekretär

DANKE

Liebe OT-Freunde, verehrtes Präsidium,

die Ehrenmitgliedschaft bei OTD habt Ihr mir in der Mitgliederver-

sammlung in Celle perliehen. Sicherlich war mir die Überraschung

ob dieser hohen Auszeichnung so sehr ins Gesicht geschrieben, dass

ich vorder Versammlung nicht mehr als ein kurzes Dankeschön

ausdrücken konnte. Der überwältigende Beifall (Ihr habt euch mir zu

Ehren und mich zu ehren von den Plätzen erhoben - danke!) hat

mich sehr bewegt.

Offensichtlich hatten meine Bemühungen um die Belange von O'VD,

die ich in mehrjähriger Ausübung diverser Amter erbracht habe, für

euch eine Anerkennung verdienende Bedeutung. Für OTD so enga-

giert und erfolgreich tätig zu sein, ergab sich für mich zwangsläufig

daraus, dass ich an OTD zurückgeben wollte, was ich selbst von dem

Leben mit Tablern in RTD und OTD und profitiert habe.

Bin ich jetzt Ehrenbürger von OTD?

Bin ich dann ein Aushängeschild und Werbeträger?

Wird wohl eine Straße oder ein Platz nach mir benannt?

Bin ich wirklich überall und jederzeit ein gern gesehener Gast?

Oder soll ich mich zur Ruhe setzen und mich nicht mehr einmischen?

Was auch immer sein wird, der Gemeinschaft mit euch als meinen

besten Freunden möchte ich mich auch in Zukunft nicht entziehen.

Weiterhin zum Wohle von OTD beizutragen, erscheint mir ver-

pflichtendes Gebot, um die Ehrung auch im Nachhinein zu bestäti-

Mit dankbaren Grüßen

euer Herbert

IV
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Präsident: Harald JOHANNSEN. OT 201 Schwerin,
Am Dorfplatz 15, 19075 Holthusen.
TP/TG 0 38 65-31 49, Fax 0 38 65-71 99
Vizepräsident: (z Z nicht besetzt)

Generell
Der Distrikt Nummer 1 besteh!

momentan aus 13 aktiven Tischen
neue Tische sind im Werden: Badl
Segeberg. Südtondern und Malen
Eutin. In diesen Orten haben dic^
„alten" Tische diskutiert, welche
und Nachteile eine Aufgliederung
mehreren Tischen im glcichej
der gleichen Stadt hat un(
immer wieder diese DiskussToiTgTnTnrt
werden müssen. Dies muss auch sein,
denn unser Tisehleben wird dadurch
beleb:, die Diskussion zu suchen und
vernünftige Losungen zu finden Im
Distrikt existieren Tische, die nach
außen hin nicht sichtbar sind wie
andere. Dennoch kreiert jeder Tisch
sein eigenes Profil und hat meinen
vollen Respekt. Die Damen werden bei
den OT-Tischen starker als bei Round
Table ins Tischleben mit einbezogen,
was sicherlich den einen oder anderen
Tisch zusätzlich belebt!

Als Vizepräsident wurde Peter
Stoltenberg, Bad Segeberg, auserkoren
und einstimmig gewählt. Herzlichen
Glückwunsch. Ich werde im zweiten
Jahr meiner Präsidentschaft versuchen,
einen Kontakt zwischen den Tischen
im Distrikt zu fördern. Es gibt schon
Anfangsversuche hierfür.

Tischleben

OT 40 Eckernförde Reger Betrieb
und sehr gute Protokolle vom Sekretär
Albrecht. Programm zum Bosseln
(zusammen mit OT Kiel) bis hin zum
Vortrag vo)i Hamo über die Juristerei im
Alltag und auf die Probleme und Beson-
derheiten der Wende der DDR. (Treu-
hand, Lf'G-Privatisierung) usw. Barthel
berichtete über eine Vietnam-Reise,
eine Betriebsbesichtigung des Gutes
i.indhof. Eine OT-Reise nach Weimar
wird geplant. Außerdem steht Besuch
aus Schweden im September an. Alles in
allem also ein richtig aktiver OT-Tisch

mit einem positiven Outfit.

OT 44 Südtondern Leider habe ich
nur bis März 2000 Protokolle erhalten,
da der Schreiberling Wilfried dort sein
Amt an Ernst übergab. Südtondern hat
idas Amt des Vizepräsidenten an B.id
Segeberg weiter gereicht, da es momen-
tan kein Kandidaten dafür gibt. Es gab
in Südtondern einen Abend über die
Sicherung des Pallas-Wracks. Interessant
und bereichernd.

OT 59 Kiel Wie immer weisen
die Protokolle aus Kiel auf ein sehr
reges Tischleben. Die Abende reichen
ran Einfuhrung ms Internet über eine
Traumreise eines Schiffspfarrers, Nos-
talgie bis hin zur Oldtimer-Motorrad-
Vorfühgung eines Tahlers, alles exzellent
/usammengefasst von Sekretär Fntz.

OT 61 Husum Jeder Tisch ist ein
Unikat - so beginnt das Protokoll des
Tisches vom 26. Januar 2000 - und
recht hat der Sekretär. Gleich vier Gäste
vom Round Table sind ausgeschieden
und haben sich bei OT angemeldet.
Herrlich für den Tisch und für OTD.
Jost hat in Kurzform das Fazit semer
Recherche aufgelistet:
k I1 macht OT: Hut machen

Rl suchi OT: find«

R.T: ist verpflichtet OT spricht dafiir

K I hat Frühen O I hat die Antworten

Es wurde im Frühjahr auch darüber
diskutiert, wer nun endlich am AGM
in Celle den Klub vertreten soll. Dass
in Husum reichlich gegessen wird, sieht
man aus den Protokollen und gleich
danach hatte Christoph sein 3-Miiui-
ten-Thema: „Ernährungsmedizin"

Drei Dinge braucht der Oldie, um
glücklich zu sein: Gutes Essen, ein
kühles Getränk und ein aufregendes
Fußballspiel, wurde beim Tischabend
bei Ingrid und Manfred postuliert. Aber
nein: Vier Dinge braucht der Oldie:
natürlich auch Gesang. Auszug aus dem
Protokoll: „Die 20-Jahrfeier von RT
121 Husum warf natürlich ihre Schatten
voraus. Mit steigender Begeisterung und
Phonzahl, aber nicht immer schöner
werdend, schmetterten 16 Kerle ihren
Beitrag für Warmhörn. Ingrid hatte
sicherheitshalber die Fenster geschlos-
sen. Gildo Hörn, Alflgel und Stefan

Raab hätten ihre Freude gehabt. Der
OT-Brainpool, bestehend aus Jost,
Frank und Peter haben m mühevoller
Nachtarbeit den weltberühmten
Beatlessong When you're 41 umgetextet
und in dem ebenso weltberühmten
Tonstudio von Petersen & Petersen in
Treu vertont". Das ist TablerlebenÜ!

Oder besser fünf Dinge??? Hab ich
vergessen! Schriftführer Detlef.

OT 122 Malente-Eutin i.Gr. Startet das
Jahr 2000 mit einem Spaziergang um
den Dieksee, um den Weihnachtsspeck
und den Neujahrskater abzulaufen. Jens
hat überlegt, ob „öko-logisch" ist,
darüber hat er einen hervorrageni_len
Vortrag über seinen Öko-Bauernhof
gehalten. Sonst wird zu einem Mittsom-
mertest eingeladen, mit Essen, Reden,
Übernachtung usw. Im Distrikt freuen
wir uns darauf, ein so aktiven Tisch in
Gründling zu haben.

OT 148 Bad Segeberg Wie immer
werden die ausgezeichneten Protokolle
zügig zugeschickt. Es ist eine helle
Freude sowohl fürs Auge als auch
inhaltlich, diese Protokolle zu lesen. Bei
Bad Segeberg steht einem neuen Klub
nichts im Wege. Es wurden natürlich
auch hier wieder die Aufnahmeknterien
von OT diskutiert und eigentlich steht
es in den Regulanen drin: „Ehrenhaft
aus RT ausgeschieden". Dies ist eine
Kann-Bestimmung und keine Muss-
Bestnnmung. Jeder Tisch praktiziert
jedoch seine eigene Aufnahmepraxis.
Einige Tische halten eine geheime
schriftliche Wahl für Korrekt. Die Bad
Segeberger Truppe ist eine sehr gute
und eingespielte Mannschaft, die auch
an Euro-Meetings teilnimmt, dieses Jahr
in Frankreich, und die einen Freund-
schaftsklub in Hollandjedes zweite Jahr
besucht. Ein guter Abend wurde von
Dieter bei der Freiwilligen Feuerwehr
Bad Segeberg gestaltet. Es wurde an
diesem Abend auch eine Spende an die
Jugendfeuerwefar überreicht.

PT 156 Glückstadt Zeitgemäß
wurden hier die Schwarzen Koffer und
andere ParteimitghedszubehÖr (sind das
Devotionalien?) diskutiert. Natürlich
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ohne ein Ergebnis. Sonst wurden hier
Tischwahlen mit ausgiebiger Essens-
karte vorbereitet. Seit den Tischwahle!
erreichen mich keine Protokolle mehr"

OT 159 Heide Leider ist nur ein Pro
tokoll vorhanden. Das zeigt jed^
gutes Tischleben und ein sp.ttl
erstes Halbjahr 2000.

OT 197 Neumünster/Bordesholm Die
Protokolle weisen auf ein sehr gutes
Tiscblcbcn bin. Es wurden zwei neue
Mitglieder aufgenommen. Vorträge gab
es übers Internet, Internationahtät und
Größe bei den Service-Clubs und bei
OT. Das sind nur Stichworte für die
ausgeprägte Programmgestaltung wie
beispielsweise Fahrradtour, Wasserski-
fahren, Paddeltour in Mecklenburg-
Vorpommern, Euro-Meeting usw. Hier
hätte sich eine Kooperation mit den
Schweriner Tablern angeboten.

OT 201 Schwerin Die Tabler .ms
Schwerin waren sehr gut beim AGM
in Celle vertreten. Harald hatte sämtli-
che Mitglieder mit Frauen angemeldet.
Es waren nur ein paar Abmeldungen
krankheitsbedingt zu beklagen, l )ie
Teilnehmer kamen mit dem Bus und
wurden wieder mit dem Bus nach
Schwerin gefahren. Die Programm-
punkte m Schwerin sind wie bei den
anderen Clubs im Distrikt. Es wurde
hier natürlich auch über die schwarzen
Koffer diskutiert. Tischfreund Jeko Sto-
janov war als Gast bei Peter Kruse
eingeladen, was wiederum zu einer
Gegeneinladung führte. Die Schweriner
Tabler waren auch mit fünf Mann m
Bad Segeberg zu einem Karl May-
Nachmittag eingeladen. Es war ein
herrlicher Nachmittag bei strahlendem
Wetter.
Euer Harald

Präsident: Friedrich LEMPER^»T 100 Hamburg
Postfach 62 23669 Timmer^Mfer Strand
TP/Mobil 0172-40 52 727 \
FX 040/35 53 50-50
Vizepräsident: Dr Franz-Petd
Lübeck. Am Burgfeld 12a, 2J
TP 0451-3 39 52. TG 0451-1
Fx 0451-3 58 83. E-Mail mj

•fstrikt
fiel ins Sonimerlocn! Das Tischleben
hat erst Ende August, Anfang Septem-
ber wieder begonnen, so dass bis zum
Red.iktionsschluss dieser Depesche bei
Franz-Peter so gut wie keine Protokolle
vorlagen. Beim Nächstenmal, versi-
cherte er gegenüber der Depesche, wird
der Distrikt wieder vertreten sein.

Präsident Edzard PAULY. OT 38 Ammerland,
Hauptstraße 30. 26215 Wiefelstede,
T 0 44 02-96 19 41, Fx 0 44 02-96 10 40, EMail
paulyi'nwn de
Vizepräsident Jurgen
hofstr 89 26919 B r a T ü ^ W ^ H
TG 0 44 01-35 95. Fx 0 44 01-
E-Mail fbw'apotheker-boom cor

Liebe OT-FreundeF

der „Hochsommer" b |
Tage und h a u f i g l ^ ^
unsnv Stimmung nicr
I lohen treiben. Dennoch gibt es im
Berich des regen Tischlebens viele
,,! lighlights", die uns manche Freude
bereiten und klimatische Tiefen verges-
sen lassen.

OT 3 Wilhelmshaven Die Tisch-
abende werden stets von Hochin-
teressanten Vorträgen gekrönt! Mit
einem Porträt des österreichischen
Staatsburgers Franz Fuchs (er verübte
Morde aus Ausländerfeindlichkeit,
Attentat auf den Wiener
Oberbürgermeister Zilk) erinnerte
Hans Manger an einen Menschen, der
als eine Herausforderung an die Justiz,
an Österreich und an die Welt anzuse-
hen ist. Ein Diavortrag von Lutz Lei-
tung entführte zum Berg-lVekking nach
Nepal. Ein weiteres Treffen fand bei
der Berufsfeuerwehr in Wilhelmshaven
statt. Pit Modle besann sich in seinem
Vortrag auf das Lebenswerk von Johan-
nes Gutenberg.

OT 6 Leer Ein kurzweiliger Vortrag
mit dem Thema .,-schuldigung", der die
Hintergründe dieser alltäglichen Floskel
philosophisch aufhellte, führte zu leb-
haften Diskussionen. Mit einem Besuch
in Dresden frischten die Tischfreunde
aus Leer ihre Kenntnisse über die
schöne Stadt an der Elbe auf. Aus dem
fernen Petersburg berichteten Hans und
Olga, die dieses Zentrum an der Newa
anlässhch einer Bildungsreise besuchten.
Doch auch das Verwaltungszentrum
Ostfrieslands, die schöne Stadt Aurich,
stand im Mittelpunkt eines Besuches
der Tischfreunde, die bei einer Führung
zahlreiche Schönheiten wieder entdeck-
ten. In die Welt der Medizin entführte
Uwe die Zuhörer und referierte über
die Bedeutung embryonaler Stanunzel-
len für Gewebeersatz an Stelle der klassi-
schen Transplantationen.

Veranstaltung mit dr
einer gern

Ten Soropc
es um den „Weißen

\\c\\ der Hilfe von Opfern!
taten verschrieben hat. Eil

eine Reise nach Bodswal
a mit entsprechender

tindrucksvotlen Bildern
;h,]linHingan. Ein beson

^Vortrag
•ssuvluuk des Hirndi IU ks

kanunern nach Schädel-Hirn-Verlet-
zungen wurde von Andreas Spiegeiberg
gehalten. Er selbst ist Erfinder von
Geräten für diesen sensiblen Bereich.

OT 36 Wilhelmshaven-Friesland Die
Freunde vom Tisch 36 ließen sich aus
sachkundigem Mund über das Schulwe-
sen und die Schulreform in Niedersach-
sen informieren, eine Reform jagt die
andere, gute ebenso wie dilettantische,
nur wenige erreichen ihr Ziel, wenn
Ernsthaftigkeit und Finanzmittel fehlen,
sind die Schulen zumeist überfordert,
Anhebung des Niveaus, Qualitätsanfor-
derungen, Sicherung der Ausbildungs-
fähigkeit, Verlässhchkeit zu erreichen".
Ein großes Thema, präszise formuliert.
Aus aktuellem Anlass ein Vortrag über
die Viren in der Computerwelt. Dass
eine Präsidentenübergabe zum Fest des
Jahres werden kann, erlebten die Tisch-
freunde am 5. Juni bei Ruth und
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Rüdiger. Herzlichen Glückwunsch!
OT 38 Ammerland Beim tradi-

tionellen Spargelessen trafen sieh die
Old-Tabler mit den Round-Tablern
im Herzen des schönen Ammerlandes.
Man hatte nicht nur Freude am Essen,
sondern auch am Gespräch mit den
Übrigen Freunden aller Tische des
Landkreise-, (RT 103, RT 103, TT
303 Rnd =T 38). Nach einem Her-
renabend in der rustikalen Atmosphäre
einer Dangaster Kneipe am Jadebusen
ließen sich die Ehepaare des Ammerlän-

L der Tisches (OT 38) von der kammer-
musikahschen D.irbeitungen der Olden-
burger Promenade verzaubern. Doch
nicht nur der musikalische Leckerbissen
genießen die Tischfreunde. Bei der
Aufführung des „Schnnmelreiters" am
Deich nahe des Kurortes I Xingast erfuh-
ren sie auch die tragende Sprache von
Theodor Storni.

OT 52 Nordenham Die Nordenh.imer
nahmen Mitglieder auf, die als ehema-
lige Round Tabler hoch willkommen
sind. Glückwunsch. Ansonsten traf man
sich mit RT-Frcunden, um den heimi-
schen Spargel m genieinsamer Runde zu
genießen. Ein Kurzrortrag über Geld-
anlagen in Form von Aktien wurde vom
Fachmann gehalten.

OT 91 Delmenhorst Die Tischfreun.de
^ bereiteten sehr umsichtig das Distrikts-

treffen im Mai vor, so dass gewichtige
Vorträge auf spatere Tischabende ver-
schoben werden mussten. An dieser
Stelle sei noch den Freunden von RT
91 und O T 191 fiir die vorzügliche
Ausrichtung des Meetings gedankt. Ein
ausführliches Protokoll wurde bereits
verteilt.

OT 92 Bremen-Nord Mit großem
Engagement verfolgen die Bremer
gemeinsam mit den Iischtreunden von
RT Bremen-Nord das Projekt eines
Steintisches im Vegesacker Hafen. Nach
dem Vorbild der Stader Tischfreunde
soll hier an exponierter Stelle ein Kunst-
werk entstehen, das nicht nur die
einheimischen Bürger auf Old Table
aufmerksam macht, sondern darüber
hinaus Besucher aus der Region zum
Verweilen einlädt. Hauptinitiator ist
Ferdinand Meyer-Farge, zu dessen

Bestrebungen und Wunsche es gehört,
die Zusammenarbeit zwischen den alten
und denjungen Tablern zu fördern.
Ein solcher Tisch aus Stein wird diese
Absichten besonders dokumentieren.
Doch nicht nur Projekte dieser Art
werden in Angriff genommen. Die
gesundheitliche Vorsorge stand auch im
Mittelpunkt zweier Tischabende.

OT 103 Ammerland Jochen brachte
Licht in die bislang geheimnisumwit-
terten Hausbalte der öffentlichen I [and
Nicht nur hier sollte Sorgfalt dargelegt
werden, sondern auch bei der Auswahl
unserer täglichen Nahrung. Dies ergab
sich aus einem Vortrag mit anschließen-
der Kostprobe bei Gerd und Elke. Den
Begnff„Functional Food" sollte man
nicht nur gehört haben! Im Staatlichen
Museum für Natur- und Volkerkunde
ließen sich die Ammerländer aus erster
I Und über Damaskus und Syrien infor-
mieren und genossen die von Birgit und
I lartmut angebotene arabische Küche.

OT 123 Leer-Emden-Papenburg Die
Probleme einer Papierfabrik ließen sich
die Tischfreund vor Ort erklären. Die
Kapazität des besichtigten Unterneh-
mens beträgt 150.000 Tonnen im Jahr,
wobei Wellpappenrohpapier aus 10(1
Prozent Altpapier hergestellt wird. Ein
hochinteresanter Vortrag zum Thema
Fusionen im Bankenbereich erwartete
die Tabler in Oldenburg. Stephan hatte
eingeladen, und bei kompletter Präsenz
wurde im schönen Ambiente einer
großen Bank einiges zur Strategie der
Verhandlungen dargelegt.

OT 155 Cuxhaven Das geplante Euro-
Meeting musste wegen einer Termman-
derung verschoben werdne. So hatte
man Zeit, sich um Ftagen wie „EXPO"
oder auch „Fremdenverkehrsabgabc" zu
kümmern. Ist nun die Weltausstellung
ein hochkarätiger Austausch zwischen
Weltkulturen, ein Präsentationsforum
der Nationen, ein „Aufhänger" zur För-
derung der hannoverschen Infrastruk-
tur???!!! Im übrigen machten die Tisch-
freunde Radtouren und ließen sich vom
trüben Wetter nicht entmutigen.

OT 167 Jever Die recht lockeren
Tischabende werden angereichert mit

höchst wissenschaftlichen Referaten wie
beispielsweise das Thema „Weib". Auf
persönliche Anfragen kann ein Beleg-
exemplar dieses Vortrages übereignet
werden, jeodch mit dem erforderlichen
i Imweis auf Diskretion. Ähnliche ist
mit den Ausführungen der zahlreichen
Therapeuten zu verfahren

OT 191 Delmenhorst-Canderkesee
Die Durehfürhungdes Distnkttreffens
im Mai beherrschte etliche Tischa-
bende. Alles wurde mit großer Umsicht
und Sorgfalt bis in alle Derails gelöst
(selbst die Fußballubertragung auf
Großleinwand) und im Protokoll als
äußerst gelungen manifestiert. Dank
noch einma an dieser Stelle. Unge-
wöhnlich war der Vortrag über 500
Jahre Zahnbürste. Resümee: Ob
gewellt, außen länger als innen, vorne
im Kopf spitz, innen höher und gewell-
ter als außen - alle Firmen putzen auch
nur mit Wasser.

OT 303 Ammerland Alle Gedanken
richteten sich auf die Charter (sieh
Bericht in dieser Depesche). Hartmut
berichtete kenntnisreich über den aktu-
ellen Stand erneuerbarer Energien.
Ergebnis: Es ist mit einer erheblichen
Entwicklung im Berieh Windenergie zu
rechnen. So sind 1,8 Megawarr-Anlagen
mit6 einem Rotordurchmesser von 70
Metern und einer Masthohe von (>S
Metern geplant.

OT 312 Emden/Leer Die Tisch-
freunde bereiteten ihre Charter vor.
Für OTD-PräsidentJoachim Wieting
war es die erste Charter seiner noch
junegn Präsidentschaft. An dieser Stelle
wünsche ich den neuen Oldies viel
Freude und harmonische Tischabende
in fröhlicher Runde.

OT 314 Oldenburg Der Tisch setzte
sich in gepflegtem Ambiente zusammen
und wurde in die Welt des Zigarrenrau-
chens eingeführt. Anlässlich des Refe-
rats von Dirk befisste sich der Tisch
über das Verhältnis zum Tod. Die Aus-
stellung „Der Blaue Reiter" entführte
die Tischfreunde nach Bremen in die
Kunsthalle. Mitarbeiter des Planungs-
amtes der Stadt Oldenburg stellten die
Grundzüge der Stadtplanung vor.
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OT 414 Oldenburg i.Gr. Die noch
jungen Freunde vom zukünftigen
Oldie-Tisch beteiligen sich eifrig an
Ereignissen im Distrikt. Ihre Tischa-
bende werden mit Vorträgen bereichert.
Kurzum: Man findet sich zu recht und
möchte m der Mitte des nächsten Jahres
chartern.

Präsident Michael ELL
Fischgrund 50 C 1346
G010? 17 36 20
Vizepräsident, i 2\ n

Vorwort

Der 4er Distrikt mcfl Bh mit
.itiuik-n und TiotokolKplillri n
lächsten Ausgab^^ius der Bun-

deshauptstadt. Nachdem Roland auf
dem in unserem Distrikt stattgefunde-
nen AC!M m Celle durch Amtsübergabe
an mich seine „Dienstzeit" beendet hat,
möchte ich alle Tischsekretäre bitten,
dieses bei der Versendung der Proto-
kolle zu berücksichtigen. Bei den mei-
sten Tischen fiel in die Berichtszeit
der W.ihlabend. Allen neuen Präsiden-
ten viel Glück und Erfolg im neuen
Geschäftsjahr.

Tischleben

OT 1 Berlin konnte nach der Besich-
tigung eines Doms in Brandenburg/
Havel und dem darauffolgenden W.ihl-
abend im Juni dann das Präsidenten-
I )inner genießen. Geprägt waren die
Regulanen von den bekanntermaßen
sehr aktiven Reisevorbereitungen, sowie
den Vorbereitungen auf das AGM 2001
in Berlin.

OT 20 Berlin erhielt eine intensive
Einführung in das Thema „Lauf-
training" oder wie mache ich es
unserem Außenminister nach? Trotz
überzeugender Aussichten auf die bes-
sere Gesundheit konnte kein Mistreiter
für den nächsten Berlin-Marathon
gefunden werden. „Die Zeit" zur

Geschichte der Zeiterfassung war ein
Vortrag, der vieles in anderes Licht
rückte. Beide Themen brachte Holger
A. Tietz so überzeugend an die Zuhö-
rer, dass er bei dem darauffolgenden
Treffen als Mitglied aufgenommen
wurde.

OT 55 Berlin hat mit der Verlegung
des Tischabends auf den Montag bzw.
dem Beginn um V) Uhr noch nicht
die gewünschte Resonanz erzielt. I >ie
Vorträge über die geplante Steuerreform
und die Frage, ob man Gürtelrose durch
Besprechen heilen kann, haben beim
ersten Hinhören nicht viel miteinander
zu tun. Aber wer einigen Politikern
zuhört, erkennt viele Übereinstimmun-
gen. Das Treffen im Juli war leider
durch den Eindruck des plötzlichen
Todes von Sascha Uidder geprägt, der
kurz nach seinem 59. Geburtstag ver-
starb.

OT 121 Braunschweig hörte einiges
über den Inimobihenmarkt, die
überregionalen Preise und die Bezahl-
barkeit im eigenen Umfeld. Aber auch
über den Umbruch bei Banken und die
Neuorientierungen aller Zweige diese
Unternehniensbereiches. Der Versuch,
die langen Zeiten der Strafprozesse zu
erklären und die Entstehung vieler Pro-
bleme half den Freunden dabei, trotz
der Nachricht über den Tod von
Franz Billmann auf andere Gedanken zu
kommen.

OT 33 Celle hatte genügend mit der
Vorbereitung und Durchführung des
AGMs und dessen Nachwehen zu tun.

OT 107 Celle setzte sich ausjuri-
stischer Sicht mit dem l'arteiengesetz
auseinander. Zweimal wurde über die
EXPO berichtet. Einmal über Human
Interface Supervision Systems von Per
Michelsen und einmal über den
allgemeinen Ablauf der Expo von
Thomas Pitroski-Rönitz. Beide wurden
anschließend am Tisch autgenommen.

OT 89 GÖttingen war auf den Spuren
der Göttinger Unterwelt (sieh Beitrag in
direser Depesche).

OT 77 Hannover genoss einen lite-
rarischen Abend mit der Vorstellung
von zehn bedeutsamen Neuerscheinun-
gen. Ein herrlicher Vorsommerabend
mit einem Aufenthalt unter freiem
Himmel bis spät in die Nacht hinein
war die Umgebung für einige Erläute-
rungen über die Philippinen und ihre
Sonderrolle in Asien.

OT 117 Hannover ließ sich von einem
engagierten Führer objektiv über die
Gestaltung der Expo berichten, nach-
dem es zuvor der Besuch der Her-
niansdorter Landwerkstatten Einblick in
die computergesteuerte Landwirtschaft
gegeben hatte. Frank Siebert wurde
si hnelktens als Mitglied aufgenommen,
nachdem er über seine Tätigkeit als
Chirurg berichtet hatte. Ein zweiter
Vortrag wäre nur noch ohne gleichzeiti-
ges Essen durchführbar gewesen,

OT 32 Hildesheim traf sich in der
Fachhochschule Rir Betriebswirtschaft.
Drei neue Mitglieder, Helmut Picker,
Bernward Schrader und Carsten Siems,
konnten noch vor der Vatertagswan-
derung aufgenommen werden. Sonst
beherrschte die Jubiläumsfeier .im 4.
November die Kegulaneu und Abende.

OT 111 Springe nahm Andreas Alpert
und Hans Kalusche als neue Mitglieder
auf. Viel Zeit war fiir die Regulanen
notwendig um das Thema Euro-Mee-
ting mit Expo-Besuch im September
abzuhandeln.

OT 106 Walsrode sortierte die
Wünsche nach Vortragstheinen über ein
Abfrageübersicbt und konnte am ehe-
maligen Munitionsdepot „Im l.över-
schen" ein Konversionsprojekt vor Ort
begutachten.

OT 54 Wolfsburg i.Gr. erlebte eine
stimmungsvolle Harzwanderung und
ließ sich zum Thema „Manipulation bei
Lieferungen und Leistungen" auch die
verschiedenen Betrugsdehkte und die
vorbeugenden Maßnahmen erläutern
Euer Michael
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OT 8 Essen I hat die Soinmerpi
mit einer Gemeinschaftseinladung an
alle Round Tablers und Old Tablers
in Essen überbrückt. Sonstige Ereignisse
sicher spater einmal.

OT 42 Ostwestfalen i.Gr. setzte sich
mit den veränderten Anforderungen
m der Landwirtschaft auseinander. Kon-
takt zu RT 42 war bei einem Treffen
unter dem Thema: „Der Tabler im
Wandel der Zeit" angesagt. Der Vor-
schlag der Besucher vom OT 71, enger
zusammenzuwirken und ein jährliches
Treffen aller Bielefelder Tische auszu-
richten, fand große Zustimmung.

OT 48 Münster findet in den Pro-
tokollen ein sehr positives Echo der
Distriktsversammlung im Mai. Schwie-
rig war es sicher, die „Moral in der Poli-
tik" zu finden. Positiv die Aussichten
.uif ein Graphik-Museum Pablo Picasso
Münster, bald ein lohnendes Ziel. Als
Sommerlektüre per Fax und e-mail bnti
scher Humor und eine Anleitung zur
„artgerechten Haltung von Männern".

OT 71 Bielefeld erwirkte mit einer
Filmkunstversanstaltung DM 5 0 0 , - für
das Madchenhaus. Reisefreude wie zu
RT-Zeiten führte einige Tischnntglie-
der nach Graz (AGM 41-Intern.),
nach Münster und Ol le . Ein Expobe-
such sowie die Teilnahme am Euromee-
ting der 17er in Valenciennes ist im
Gespräch.

OT 73 Cütersloh machte sich in
einem Dreiervortrag mit dem Wandel
in diversen Berufsbildern vertraut. Ein
neuer Wimpel soll Reisende m Zukunft
repräsentativer begleiten. Die zehnte
Wiederkehr der Charter wurde mir
einem historisierenden Rjldausflug und
gemütlichem Grillsommerabend began-
gen. Karl der Große ruft im September
nach Aachen.

OT 88 Essen II konnte von
einer gelungenen Wochenendtour nach
Brügge und Gent berichten (siehe
Bericht in dieser Depesche). Da auch
die reisewilligen Oldies vom Tisch
8 mitdurften, ging das gleichzeitige
1 )istrikttreffen leer aus. In vielschichtige
Betrachtungsweisen zum Thema Glück
konnte man sich im Juni versenken.
Gemeinsam mit RT will man sich
Braunkohlentagebau naher ansehen.

OT 114 Paderborn berichtete aus
lernen Galaxien. „Auch Einstein konnte
das Universum nicht erklären" . Da ist
der Besuch in der Märchenschule wohl
weniger tiefsinnig.

OT 115 Dortmund I ließ sich in
„Neue Wege des Lehrens und Lernens"
einfuhren. PC anstatt Lehrer? Zur Ver-
tiefung des Themas besuchte man m
der Fernuniversität Hagen das Zentrum
für Fernstudienentwicklung. Ernste
Gedanken um das OT-Tischleben
machte man sich an einem Arbeitswo-
chenende im Romantik-Hotel Gruben-
berg in Solingen. Bei aller Zufriedenheit
mit dem Ist-Zustand wurden Diskussi-
onsbeiträge gebündelt, mit denen das
Clubleben angereichert werden könnte.
Protokoll vom 6./7. Mai!! Einen Ein-
blick in das Logenleben, ihre Gebräuche
und Sprache gaben die Brüder der Iser-
lohner Freimaurerlogen den Besuchern
aus OT 115/215 und RT 115 Dort-
mund .

OT 133 Soest beschäftigte sich
ebenfalls mit schmückendem Beiwerk:
die C restaltung der neuen Prasidcnten-
kette musste gefunden und abgesegnet
werden. Als Älterer macht man $u l)
schon mal Gedanken über das Erbrecht:
„Nur kein Streit". Ein Scheunenfest
mit RT ist für den Herbst geplant.

OT 15O Höxter-Holzminden war fas-
ziniert von der „Kraft der Steine".
Verbesserung von chronischen Erkran-
kungen durch Edelsteine, ein blenden-
der Gedanke. Etwas verwirrend die
Beschäftigung mit „Optischen Tau-
schungen". Vom sparsamen Gebrauch
der Wasserkraft, Ökologischer Bachlauf-
und Ufergestaltung, sowie von Mäan-
dern als Treppe für Wanderfische war

bei einem Besuch der Firma ökofisch
Ül Godelhenn die Rede. Als Bene-
fizveranstaltung für die Restaurierung
einer Orgel will OT das Farewell vom
Hirschebrullen des RT ISO I loxter
-Holzminden Ende September ausrich-
ten.

OT 16O Minden hat sich zahlenmas-
sig vergrößert, Geburtstage und einen
neuen Vorstand gefeiert und ist offen-
sichtlich in den Prinz Friedrich, ein
ehemaliges britisches Ofhzierscasino,
umgezogen. Noblesse obhge. Der Ein-
ladung von Inner Wheel Club Bad
Oeynhausen-Minden zu einer Benefiz-
veranstaltung mit den Mindener Stuh-
lingen Folge zu leisten, ist Ehrensache.

OT 215 Dortmund II plagt das Fern-
weh. Tischmitglieder entführten per
Dia-Vortrag in die libysche Sahara. Der
begeisternde Bericht eines Reiseprofis
vom Besuch des Euromeetings der 115er
Tische in Schweden, bei dem ein Mit-
fahrer infiziert wurde, weckte Nachah-
mer. Weiteres bei OT 115 nachzulesen.

OT 25O Wiehengebirge i.Gr.
ließ sich für „Scheunen unter Segeln"
erwärmen, einem Kulturprojekt der
Samtgemeinde Liebenau. Um
kleinmaßstäblichere Dinge ging es beim
Vortrag über Kinderbücher eines Mos-
kauer Architekten aus Bielefeld, der
diese illustriert. So positiv wie das
1 )istriktstrefien aufgenommen wurde,
kam auch der Besuch des Begrüßungs-
abends in ('die an: fand man doch
Freunde aus der Semperoperstadt, die
den Wiehengebirglern eine Co-Paten-
schaft antrugen.

OT 317 Bielefeld konnte sich von
seinem Präsidium nicht trennen: Wie-
derwahl war möglich, und so „bleibt
alles beim alten". Dafür soll ein Wim-
pelwart für einen neuen solchen sorgen.
Also auch hier.Die unterschiedlichen
Ziele der Ausflüge und Reisen sprechen
von einer großen Bandbreite der Inter-
essen und Pflichten: Teilnahme am
I lermannslauf, Besuch der „Körperwel-
ten", Teilnahme an Distriktsversamm-
lung und AGM . Eine Reise Nach
Schweden Ende August vereint fast den
gesamten Tisch. Geplant ist die Teil-
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nähme am Drei län der treffen auf dem
Rhein, dem Stolzen.
Euer Claus

olfgang GOLDEN, OT
Str 22. 50171 Kerpen

4 03-79 62 10. Fx 0 22 37
z Zt nicht besetzt

ch hier: Die Bcrichtcrst
onnnerloch.
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Vorwort

10 Jahre OT 57 Dillenburg A
Samstag, den 13 Mai 2000 feierte
57 Dillenburg seinen 10. Geburt
Zusammen mit RT 57 - die ihren
30. feierten - gab es im Schloßhote
in Dillenburg manchen bebilderten
Rückblick. „Schau mal! so sah der
mal aus!" Ladies" Circle nutzte die
Musik um den Tablern und den älter
Tablern die Zeitenwende zu verdeutli-
chen. Marianne Rosenberg und ABBA
als markante Höhepunkte der europäi-
schen Musikszene. Die Ansprachen
waren schön kurz. Den Dillenburger
Tablern wurde gedankt für die bei-
spielhafte Arbeit im Geiste von Round
Table. Zwei Punkte sind besonders auf-
getallen. Einmal gilt es festzuhalten, dass
RT Dillenburg Geburtshelfer für die
Tische RT 74 Hanau, RT 86 Wetzlar
und RT 110 Siegen waren. Zweitens
hat RT Dillenburg (nunmehr sind die
ehemaligen RT 'ler OT 'ler) 1 Jahr lang
die Depesche erstellt. Die damals produ-
zierten Hefte - Restbestände - wurden
zur Freude der Gäste verteilt. Den

jungen RT'lern war nicht bekannt,
dass das ECHO jährlich wechselnd von
einem Tisch zu erstellen war. Alles Gute
für die Zukunft und weiterhin Freude.
Glück und Erfolg in der Oranierst.idt!

Cellelch danke den
Tischen 18 Wiesbaden, 21 Mainz, 24
Darmstadt, 57 Dillenburg, 74 Hanau.
86Wetzlarund 131 Wiesbaden für die
Teilnahme am AGM in Gelle. Den Rest
der Tische bedauere ich, denn die haben
etwas verpasst. Das war ein super AGM
in Gelle!!!! Ein richtig tolles Tabler-
festMl

Als Distnktprasident freue ich mich
besonders, dass OT 57 Dillenburg zum
„Aktivsten Tisch" gewählt worden ist.
Das ist eine schölle Auszeichnung für
die andauernd schafflieben Dillenbur-
ger.

Termine (die der Tabler des Distriktes
VII nie vergisst)

Distriktmeeting:
14.10.2000 in Dann
wie wärs mit 14 - 17

esenden fischen

jahresmeeting auf den
27.10. -29.10.2000
Basel, Breisach, Bas

Weitere Termine au
von O T unter www.o

Schaut bitte nach
Distrikt VII

Kurz gemeldet

OT 24 Rüsselsheim Die
Rüsselsheimer Tabler haben sich über
OXFAM SHOPS informieren lassen.
Diese Shops sind erstklassige Second
1 land Shops, die ehrenamtlich geführt
werden und den gesamten Ertrag für die
Entwicklungshilfe spenden. Weltweit
gibt es über 1000 OXFAM SHOPS.
Weiterhin haben die Rüsselsheimer
Oldies am Euromeeting von R I 45 teil-
genommen. Die Pfalzwanderung findet
nicht wie zuerst geplant im Odenwald,
sondern im Frankenland statt. Am

12. Mai fand cm Besuch in einer
Zahnarztpraxis statt. Dort wurde den
Tablern mittels INTRA-ORAL-
KAMERA gezeigt, wie Zähne aus ver-
schiedenen Perspektiven aussehen. Im
Juli besuchten die Rüsselsheimer Tabler
„Wie es euch gefallt", eine Shakespeare-
Auffuhrung im Rahmen des
Rüsselsheimer Kultur Sommers.

OT 74 Hanau OT 74 und RT 74 erleb-
ten die Toskamsche Nacht. 6 toskam-
sche Rotweine wurden kredenzt. Die
Entwicklung der Weine erläutert und
nebenbei noch eine Zweimeter Pizza
vertilgt. Glückwunsch an den Präsiden-
ten von OT 74 Hanau. Thomas und
Monika waren zum AGM nach Gelle
gekommen und haben dort eine Ein-
trittskarte zur EXPO 2000 gewonnen

OT 90 Laubach Der traditionelle
PfingstausHug der Laubacher Oldies
muss hervorragend gewesen sein. Einige
Stichworte aus dem Protokoll können
hilfreich sein zu erraten wo die Lau-
bacher waren. Stuhlfuhrung mit Num-
mern, Thonet Museum, Weinprobe,
Hotel, Essen, Trinken, Rheinfels mit
Wasserfallen. Schiffstour und Goethe.

i die I aubacher
liertest der Nordlichter

etzlar In Wetzlar gab es
rag/um Ihema Krebsbe-
Dazu wurde das Prinzip

ehandlung mittels lonen-
erläutert. Eine Anlage der

.werionenforschung
seht derzeit die Hei-

lungschancen dieser Technologie. Em
weiterer Vortrag beschäftigte sich mit
der Kostendämpfung im Gesundheits-
wesen aus der Sicht eines Zahnarztes.
Da der Staat alles reglementiert, jeder
Zahnarzt sich niederlassen darf, die Pra-
xisinvestitionen so hoch sind und die
Löhne der Angestellten stark steigen,
ist es nicht erstrebenswert Zahnarzt
zu werden. Es sei denn, man oder
frau gehört zu den gut verdienenden
Zahnärzten, die es immer noch gibt.
Schön war die Aussage, dass das Wohl-
ergehen des Zahnarztes aber auch oft
von seinen persönlichen Bedürfnissen
abhängt. OT Wetzlar hat 200 DM
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für die Opfer der Flutkatastrophe m
Mosambik gespendet.

OT 108 Koblenz i. Gr. Die Koblenzer
Tabler haben sich über den Clupea
harengus informiert. „Der Hering weist
eine durchschnittliche Lange von 20 bis
30 cm auf." Das soll reichen- Es war
sicherlich ein sehr interessanter Vortrag,
bei dem auch die verschiedenen Arten
der Zubereitung nicht ZU kurz gekom-
men sind. Wen dieses Thema besonders
interessiert, der sollte sich m Bernd
Koffmahn wenden. Bernd kann den
Vortrag sicherlich schriftlich zur
Verfügung stellen. Was machten die
Koblenzer nach dem Vortrag? Natürlich
einen Schlemmer-Treff in Winmngen
auf dem Marktplatz

OT 94 Gießen Die Gießenet Oldies
haben sich vom Vorstand der Verei-
nigten Hagelversicherung über Natur-
gefahren und Naturkatastrophen infor-
mieren lassen. Ob die Anzahl der
Naturkatastrophen zunehmen lässt sich
schwer sagen. Die Industrieländer
schützen sich durch gezielte Infor-
mation und Versicherungen vor den
Folgen der Naturereignisse. In den Län-
dern der Dritten Welt werden keine
Schutzmaßnahmen gegen die Natur-
katastrophen vorgenommen und es
werden keine Versicherungen abge-
schlossen. Dafür haben die Menschen
der Dritten Welt einfach kein Geld.
In Deutschland gibt es jährlich ca. 100
Schäden durch Hagelschlag. Am 17.
Mai haben die Oldies die Klinkeische
Mühle besucht. Einige Gießener Oldies
werden dort ihre Buroräume beziehen.
Das denkmalgeschutzte Gebäude
st heint ideal zu sein für Büroräume. Im
Juni haben die Gießener mit dem Rad
die Stadt Lieh umrundet.

OT 24 Darmstadt In Darmstadt
haben die Tabler das Thema Hautkrebs
bearbeitet. Ein Gesundheitsthema, wel-
ches erneut aufzeigte, dass die Vorsorge
besonders wichtig ist. Am 8. Juni war
Frau Ministerin Ruth Wagner als
Referentin am Darmstädtcr Tisch.
Thema war: Die Kunst - und Kultur-
forderung m Hessen. Ein Schwerpunkt
der anschließenden Diskussion war die
Sanierung des Staatstheater Darmstadt.

Die Ministerin blieb keine Antwort
schuldig zeigte ein hohes Maß an Sach-
verstand.

OT 21 Mainz Die Loge der Frei-
maurer in Deutschland war ein Vor-
tragsthema in Mainz. Der Logcnmeister
der Solinger Loge „Prinz zu Preußen
zu den drei Schwertern" erläuterte die
Entstehung der Loge. Derzeit gibt es in
Deutschland ca. 15000 Freimaurer. Im
Mai besuchten die Mainzer mit RT 194
und mit Tablern aus Bad Kreuznach die
Produktionsstatte der Fa. Schott-Glas in
Mainz. Schott-Glas ist mit 4500 Mitar-
beitern der größte Arbeitgeber m Mainz
und produziert dort seit 1953.

OT 18 Wiesbaden Die IKer Oldies
haben den Kampf der Kulturen als
Thema gewählt. Im Wesentlichen wird
auf die Thesen von Huntington
zurückgegnf-fen, die nicht unumstrit-
ten sind. Bei der Definition der Kultu-
ren wird auf die Religionszugehörigkeit
abgehoben Religion als wesentliches
Merkmal des Kulturkreises. Wenn dies

•klu-in Vejh.
k r IrnrtWul

ultur schwer oder ga]
|en.

Definition ist dann,|
Serlebt und mächtig
der es versteht seinen1

Uiss m religiösen und
Lusbau zu lenken. Wer

konsumiert wird vej
des Schreibet

interessant Huntingtons Ansatz IST^SO
viel Angst kann er verbreiten. Wir
befinden uns im Zustand des Mittelal-
ters? Machtpolitik mit dem Vehikel der
Religion? Reicht dieser Ansatz um eine
vielschichtige, globale Welt zu definie-
ren? Oder ist es eher der gewünschte
leicht verständliche Ansatz für das Volk'
Und dem Volk fällt es dann leichter
seinen Feind zu definieren?

OT 66 Mainz Die 66rr sind voll von
sportlichen Ideen. Nicht nur, denn sie
haben sich über die Fa. Kannegiesser
informieren lassen. Das Maschinenbau-
unternehmen erwirtschaftet mit 750
Mitarbeitern einen Umsatz von 250
Mio. DM. 60 Prozent gehen m den
Export. Es werden industrielle Wasch-

dass
bleibt
Energi
militari

unprod
Beine

maschinell für Textilien und Behand-
kingsmaschmen hergestellt, die unter
anderem erheblich weniger Wasser ver-
brauchen als die üblichen Haushalts-
geräte.

OT 57 Dillenburg Die Oldies aus
DUlenburg haben das Stahlwerk m
Dillenburg besichtigt. Danach ihren
Geburtstag gefeiert, sind danach zum
Euromeeting nach Finnland gefahren
(RT), haben das AGM besucht, um
dann einem Festvortrag von Arbeitge-
berpräsident Hundt - im Rahmen der
30 Jahrfeier RT 57 Dillenburg - bei-
zuwohnen. Wer es noch nicht weiß
- Herr Hundt war Präsident von RT
hraiikfürt und hat Dillenburg vor 30
Jahren gechartert.

OT 97 Burg Frankenstein Auf der
Uurg Frankenstein gab es Vorträge zum
I hema Sozialgerichtsbarkeit und zum

Thema Nr. 1 „Aktienkauf'. Die Fran-
kenstemer sind in den Mai getanzt und
haben ihren Theaterabend im TAP m
Dannstadt genossen.

: Peter

Präsident: Dr Fritz HEINRIC
fen, Schwanthaler-Allee 5A.
TP 0621-568262

Vizepräsident: (z Z nicht be

[ener S

Ich, Fritz Heinrich (OT 31 Ludwigs-
bauen, 63, Rentner), bin seit I. April
Distriktsvertreter. Ich versuche mich
daher als Reporter des Distrikts. Der
Job scheint nicht allzu aufwändig, da es
mit den Tischen des Distrikts westlich
und ostlich der Pfalz (das sind acht von
14) keinen oder praktisch keinen Kon-
takt gibt

Tischleben

OT 22 Heidelberg hat seine „Regeln
und Grundsätze" auf den neuesten
Stand gebracht. Auszug: ...7. Das Tref-
fen beginnt um 19.30 Uhr (bisher 20
Uhr) und 13. (Mitglied konnte auch
werden, wer nicht Mitglied bei RT war)

XI
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wurde ersatzlos gestrichen.

OT 31 Ludwigshafen „wählt". Dank
langer Erfährung im Umgang mit
demokratiestörrischen Versammlungen
schaffte es Winni zwischen Henngen
und Salat den amtierenden Vorstand
zu entlasten, um dann zwischen Salat
und Suppe das in unterrichteten Kreisen
schon vermutete Ergebnis zu erzielen.

Die neue Saison wurde traditionell
von Hans mit OT/RT-Dias eröffnet.
Die gezeigten Bilder behandelten eine
Zeit, in welcher Themse-Charly seine
Diana bereits geheiratet hatte, in der
Kohl seine von ihm so genannte geistig-
moralische Wende herbeiführte und
lange Haare und dunkle Brillen Mode
waren. Rudi Keske (OT 231) klärte
über „Triathlon oder die Frage, warum
eigentlich nicht mal nach Tauberbi-
schotshenn fahren" auf. Für uns, die wir
auf unseren Inlinem rollen und neben-
her noch etwas Schafskopf spielen, war
es beeindruckend, den Tranuugsplan flir
diesen OT-Triathlon in TBB kennen zu
lernen. Zwei Wochen später entspann-
ten die 31er (OT 31, OT 231, RT
31) bei Plaudereien von Manfred Fath
(Chef der Kunsthalle Mannheim), um
Bilder der Ausstellung „Von Poussin
zum Impressionismus", das anschlies-
sende Büffet der Ladies war wieder
unwiderstehlich. Winni berichtet in
seinem Vortrag „Doppelpass" über die
Novelherung des bisherigen Reichs-
und Staatsangehörigkeitsgesetzes von
1913. Winni wies nach, dass das im Eil-
verfahren durchgepeitschte Gesetz eine
Krücke ist. Fußballensch (frei nach
Trappatoni: „Schröder/Fisch er und Co.
Machen Gesetze wie Flaschen leer."

OT 35 Kaiserslautern Dank des
Bürgermeister-Fischprasidenten Walter
kennt man sich bei OT 35 bei
kommunalen Themen aus, z.B. bei
der Erschließung von Bauland in den
Gemeinden. Bisher war es so: Die
Kommune fasst den Entschkiss zur
Erstellung eines Bebauungsplans und
finanziert das Ganze vor, die
Erschließung mit Umlegung der
Grundstucke wird mit all dem damit

verbundenen Ärger und Aufwand
durchgeführt. Dauer: Circa zehn Jahre.
Findige Leute haben neue Wege ent-
deckt. Nach 134 BG privatrechthther
Erschheßungsauttrag. Die Gemeinde
spart Kosten, das Verfahren deutlich
kürzer, Grundstuckkäuter, Bauherren
und Investoren haben größere Pla-
nungssicherheit Alle anfallenden
Kosten sind bekannt und fast immer
günstiger als durch die öffentliche Hand.

OT 39 Weinstraße entscheidet, dass
der Tisch für Neuaufnahmen offen ist
Er will den Kontakt zu RT verbessern.
Matthias Pfeiffer (RT 31) entführte den
Tisch in das Reich der Korallen. Über
die Entwicklungsgeschichte vor Jahnnil-
lionen schwenkte er in die Neuzeit
und erklarte an Hand faszinierender
Dias die komplexen Zusammenhänge
Mit „New Economy und E-Commerce
zwischen Modethema und Revolution"
verabschiedete man sich m den
Sommer. Franz zeigte, dass Investitio-
nen im Internet nicht notwendig höhe-
rer Produktivität zur Folge hat. Es wird
nicht mehr gekauft, nur weil es das
Internet gibt. Um aber die gleichen
Mengen wie bisher zu verkauten, muss
man zusätzlich im Internet anbieten.
Für viele Firmen ist deshalb das Internet
ein zusätzlicher Vcrtncbskanal. Die tra-
ditionellen Kommumkationswege
bleiben daneben bestehen. Es gibt
zwei Arten von E-Commerce: Dem
B2B (Biisiness-to-Business) zwischen
Firmen werden sehr gute Aussichten
eingeräumt. Das Endverbraucherge-
schaft B2C (Busmess-to-Consumer) ist
nur flir bestimmte Produkte (klassischer
Versandhandel mit zusätzlichen Kosten
für den Consumer) gut geeignet.

OT 63 Speyer Wirtschaftsmagnat
Bernd erklärte die Entwicklung und
Strategie der von ihm gemanagten
Schiott AG (Druck, Mediendienstlei-
ster, 4000 Mitarbeiter). Der Tisch betei-
ligt sich beim Euromeeting von RT und
übt bereits die Pfalzhymne von 1877 ein
mit dem Retrain ,,O Pfälzerland wie
schön bist du".

OT 64 Südpfalz legt schon im
April eine lange Liste mit allen Tischter-
nnnen und zusätzlichen gemeinschaft-

lichen Aktionen bis zum Ende des
lautenden Geschäftsjahres vor. Im Mai
wanderten sie in den tiefen Pfalzer
Wald und probierten sich keine drei
Tage später auf einem AI )AC
Verkehrsubungsplatz an Vollbremsun-
gen auf nassem Untergrund und ,\n
Schleuderübungen, Ferdinand erläuterte
Präventionen zum sexuellen Missbrauch
von Kindern. Erwachsene sollten Zivil-
courage zeigen und Verdächtige anspre-
chen. Kinder sollten ihre stärkste Waffe
einsetzen: Schreien. Die meisten
Übergriffe finden in Familien- und
Bekanntenkreisen statt. Hier sollte man
auf Charakter-Veränderungen achten
und gegebenenfalls ansprechen. 1 )er
Sommer klingt aus mit Organisato-
rischem für den Besuch von OT Lin-
coln Minster, Grillfest, Wanderung und
Urlaubsberichten Einzelner.

OT 231 Ludwigshafen Gerade gechar-
ter, legt der Tisch gleich richtig los:
Terminplanung bis 2001, Vertretung
beim AGM m Celle, Einsetzen eines
Wimpelbeauftragten, Pins und Autkle-
ber stehen bereit und es gibt sogar einen
Iro. Wolfgang berichtet pfälzer Interims
aus Japan. Er begleitete den Minister-
präsidenten von Rheinland-Pfalz, Beck,
bei einer offiziellen Reise. Martin spürte
den Konzepten für die Feierlichkeiten
zum 250ten Geburtstag des Schwetzm-
ger Schlosses nach. Außerdem organi-
siert er ein Familien-Sommerfest auf
dem Eckkopf hoch über Deidesheim
und lud dazu die umliegenden Tische
ein. Die neue Insolvenzordnung inter-
pretierte Georg bei herrlichem Wetter
im Biergarten. Bei seiner neuen
Stromsparenden Vortragstechnik werden
die Folien einfach in die Mitte des
Tisches gelegt.

OT 310 Mannheim i.Gr. verbringt
einen Abend mit und bei OT 97 liurg
Frankenstein (Bergstraße). Keine wei-
tere Botschaft erreichte seitdem den
Berichterstatter.
Euer fritz
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Distriktsmeeting

Am 17. Juni 2(100 fand in Villin-
gen-Schwenningen die 8. Distriktsver-
sammlung statt. Es waren 11 Tische
mit insgesamt 19 Teilnehmer vertreten.
Anschließend konnten wir das schone
VUlingen bei einer Stadtfiihrung
genauer kennen lernen.

Protokolle

Die meisten Tische schreiben sehr
gute Protokolle und haben auch gleich
eine Übersicht über die nächsten Tref-
fen jufgelistet. Eis sind sehr gute Pro-
grammabende und Wochenendtouren
aufgeführt bei denen auch die Damen/
Familien mit integriert sind. Von den
Tischen: Freiburg, Schwäbisch Hall,
Sch5nbuch, Pforzheim, Nürtmgen,
Stuttgart 323 erbalte ich tegelmäßig die
Protokolle. Es würde mich freuen, auch

\ w von den nicht erwähnten Tischen die
Protokolle zu erhalten.

OT15 Freiburg unternahm eine
gemeinsame Kultur/Urlaubsreisc nach
Sizilien. Vortragsthemen bei den Tisch-
abenden waren von Medizin(hpilepsie)
bis Entwicklungshilfe in Afrika. Der
Tisch ist mit den Vorbereitungen zum
trinationalen Halbjahrestreffen im
Oktober von OTD beschäftigt, bei dem
auch die Schweizer und Französischen
Tische teilnehmen.

OT 101 Schwäbisch Hall hat eine
Homepage www.OTl0l.de. Bei einem
Vortrag wurden Schiffsmodelle im
maßstabsgetreuem Nachbau mit aller
integrierter Technik von der Dampf-
maschine bis zur Funksteuerung vorge-
stellt, die von einem Mitglied gebaut
wurden. Gemeinsame Aktivitäten

waren ein Dresdenbesuch und eine
Fahrradtour. Im September rindet das
gemeinsame Jubiläum 25 )ahre RT, 5
Jahre OT statt.

OT 129 Schönbuch feierte einen
Geburtstag in den Bergen von Laax aut
einer schönen Bergtour bei herrlichstem
Wetter und guter Verkostigung bei der
nur der Heimweg etwas problematisch
war. Beim Tischabend war als G.istvor-
trag von einem Nachbartisch war viel
zu erfahren über den remplerorden, der
in die Zeit der Kreuzzuge zurück ging
und aus der damalig gesellschaftlichen
Oberklassen entsprang. In den Zeiten
der Inquisition wurde der größte 1 eil
der Templer unter kreativsten Metho-
den dem Tode überlassen. In einem
anderen Vortrag eines IBM Mitarbeiters
war von den neuen Technologien
in Richtung Spracherkennung, screen-
pbone und e-commerce zu erfahren.
Dabei spielt die Erstellung einheitlicher
Standards eine immer größere Rolle.

OT 137 Pforzheim wäre fast in den
Genuss von ganz frischem Matjes-Filet
gekommen, extra geordert vom Fisch-
loerg, wenn sie nicht wegen Motor-
schadens liegen geblieben waren (das
Auto und die Fische). Andreas, als neuer
Präsident, will weiterbin den Geist der
Gemeinschaft des Tisches erhalten und
als Zweites alles delegieren. Viel Glück.

OT 138 Nürtingen erkundete das
benachbarte Tübingen mit Beginn am
l lolderhnhaus dann Burse, Ev. Stift,
Schlossberg, Altstadt, Karzer und man-
cher wurde an seine Studentenzeit
zurück erinnert. Höhepunkt war die
anschließende Stocherkahnfahrt auf
dem Neckar mit dabei vorgetragenen
Gedichten von Hölderlin, Taddäus Troll
etc. und Schunkeln, nicht nur des
Kahns, bei Liedern aus voller Kehle des
gesamten OT-Trosses. Weitere Akti-
vitäten waren die Fuhrung durch das
Schopflocher Torfmoors auf der Schwä-
bischen Alb.

OT 323 Stuttgart befasst sich mit dem
Thema: der alternde Mann. Dabei ist
nicht ganz klar, ob der Mann altert oder
nur reifer und interessanter wird. Eine
wesentliche Rolle spielt dabei die Frau,

nicht nur wegen der Versorgung mit
Vitaminpülverchen und Pillen, sondern
auch wegen der gesunden Ernährung,
inneren Ausgeglichenheit und der
vielen Bewegung (fordert die Durchblu-
tung), Im Gegensatz zur Frau ist der
Mann das unbekannte und unerforschte
Wesen. Er durchlebt ebenso hormonelle
Veränderungen, es kommt zu Osteo-
porose, Gelenkschmerzen und depressi-
ven Phasen und oftmals zu einem burn
outsyndrom. Eine Hormonbehandlung
kann sinnvoll sein. Auf alle Fälle
sollte auf eine kontn
geachtet werden.
Euer Dieter

Präsident: Helmut GÖTZ. OT 125
Albstr 23, 89518 Heidenheim, P
G 0 73 21/311-300. F 0
Vizepräsident: z Z nicht

Vorwort

Heute kommt nur noch ein Teil der
Distnktsphtter der Xer von mir. Nach
fast acht Jahren übernimmt Conny Rist
OT 2 Konstanz die Präsidentschaft,
den Vize stellt OT 37 Ravensburg -
dann folgt ein turnusmäßiger jährlicher
Wechsel.

Tischleben

OT 2 Konstanz war wieder
außerordentlich aktiv. Nach dem
Besuch einer Semorenresidenz (Oldies
guckt Euch genau um, wo Ihr mal
hinwollt!!! ) galt das nächste Meeting
einem* .Kräftigungsstudio' - sprich
Bodybulding und was alles nach einem
Hexenschuss oder zum Abbau von
Fett und dem Autb.ni von Muskeln
getan werden kann/muss. Über den
,Sinn des Lebens' mit philosophisch-
religiösen Überlegungen ging es bei
einem eindrucksvollen Bericht über den
Pilgcrweg Jakobusweg' von Einsiedeln
bis Santiago. Über tunfjahre verteilt
wurden rund 2000 Kilometer in der
Gruppe gewandert, nachgedacht und
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gemeinsam geschwitzt.

Beim OT 125 Heidenheim machte
man sich Gedanken über die Möglich-
keiten der Gentechnologie - kann man
die Schöpfung nachbessern oder wird
nur manipuliert' Mendelsche Lehre,
100.000 bis 200.000 Gene mit über
drei Mrd Bausteinen in rund 70 Bill.
Körperzellen - ein faszinierender Blick
in unseren Körper. Auch die Kultur
kommt am Tisch nicht zu kurz:
Orchideenwanderung, Skulpturenrund-
gang am Albrand und zur Abschreckung
die Misskultur bei der gescheiterten
Fusion Deutsche und Dresdner Bank
AG sowie ein Kurzvortrag zum Thema
Beamtenbestechung.

in besuchte einen
großen landwirtschaftlichen Betrieb und
ließ sich über die Viehhaltung infor-
mieren. Jedes Tier tragt einen Chip
(wann kriegen wir Mensehen auch
einen Klipps ins Ohr?) und werden so
genau über die Fressgewohnheiten und
die Milchleistung überwacht. Das näch-
ste Meeeting galt einem Besuch der
Picasso-Ausstellung m Baiingen.

Der neue Tisch OT 325 Heidenheim
sammelt feste Geld und bereitet sich auf
die Charter am 16. September 2000 vor
- schon heute viel Spaß dabei.
Euer Helmut

PS: ab sofort ist Conny Rist OT
2 Konstanz Distnktpräsidei
Ansprechtpartner im Xer.

Präsident: Jürgen REICHELT. OT 87 Wurzburg|
Schlesierstr 22a, 97340 Marktbreit,
TP 09332 8674 TG 0911404046, FX 0933*8514
Vizepräsident. Helmut BIERMANN. OT 2 J ^ B
nitz. Alfred-Neubert-Str 10. 0912J
TP 0371-2609601, TG 0371-337

0371-33790-16. M 0172-6549801

OTD 184 Ansbach i.V. Durch den
Umzug von Erich Dutz nach Oelde und
Roland Rösch m den Raum München
besteht der Tisch zu Zeit allein aus
Thomas Bendig, der umgezogen ist.
Seine neue Telefonnummer
09827/928630, Fax 09827/928621. Da
im Jahr 2001 3 - 4 Tabler als Tisch-
initgheder aufgenommen werden sollen,

besteht die Hoffnung, im Jahr 2002
eine Charter durchzuführen. Die glei-
che Hoffnung besteht auch für den
Tisch Erlangen, da auch hier bei RT
87 Erlangen mehrere Tabler ausschei-
den, die hoffentlich den OT wieder
zum Leben erwecken.

Der OTD 4 Nürnberg hatte bei
einem Besuch im Nürnberger Tiergar-
ten die Tiere anders als normal erleben
können, weil dies die stellvertretende
Direktorin ermöglichte. Die Tisch-
freunde planen am 18. November ein
Wochenende in Wien anlasshch der
30-Jahrfeiervon k l und OT Wien zu
verbringen. Auch in den Ferien treffen
sich die Nürnberger Freunde minde-
stens einmal im Monat. Der Tisch
124 Schweinfurt trifft sich privat m den
Wohnungen der Tischfreunde, anstelle
des Protokolls wird jeweils eine 10-Zei-
len-Notiz verfasst.

OTD 49 Weiden hat ein Jahrespro-
gramm erstellt, aus dem hervor geht,
dass sich die Tischfreunde bis zu zwei-
mal im Monat treffen. Die nächsten
Veranstaltungen: 21. September Mee-
ting im „Bräuwirt", 15.10. Herbstwan-
derung.

OTD und RT 87 Würzburg haben ein
gemeinsames Programm erstellt. Nach
dem Distriktstreffcn vom 21.10.2000
m Iphoten mit Besuch der Ausstellugng

im .>()u0v.Chr.."-dazueu:,in;_..
rne Einladuin
)ismkrs XI - wollei^B Mitglieder

beider! ische am Kul^Bicrbst im Gie-
belstätter „K.irtoftellBBr" teilnehmen
Nach den Ferien will^Hversuchen.
Kontakt zu den in D^Moschenschlaf
befallenen Tischen ai^^pehmen

Präsident Volker RADON. OT 96 Ingolstadt.
Gagernstr 18. 85051 Ingolstadt, TP 0841-7 45
57. TG 0 84 59-8 16 49 21. Fx-0 84 59-8 16 45
10 Vizepräsident Dr Michael POTZ, OT 34 Mem-
mingen. Srhießstattweg 10, 87742 Dirlewang, TP
08267-90013. TG 08267-90009. FX 08267-90014

Vorwort

B e i d e m I ) i s i i i k l s i i k e t i n ü ; i

hatten die Tischvertreter, a
die Passauer, mir Ihre Stimme
und das Vertrauen ausgesprochen
denn, wenn die Bayern und
einen „Preußen" zu ihrem Distrj
treter wählen - wir werden se
dies führt Dabei freue ich
auf den Kontakt mit
den 1111 Rahmen meii
Ebenfalls einstimmig wurde Michael
Pütz von OT 34 Memmingen zum
Distnktsvizepräsidenten gewählt.

Regelmäßig darf ich den Distriktbe-
richt fiirdie Depesche liefern. Wenn der
! hstnktprasident über die Aktivitäten
der Tische im Distrikt berichtet, dann
geschieht Folgendes:

1. Berichterstatter* 1. Filter. Der
Sekretär des jeweiligen Tisches fasst
seine Eindrücke zusammen und schickt
sie u.a. an den Distriktspräsidenten.

2. Berichterstatter 2. Filter. Der
Distriktpräsident liest die in harter
Arbeit der Tischsekretäre erstellten
Berichte und schreibt einen zusammen-
fassenden Überblick für die Depesche
aus den Tischveranstaltungs-Protokol-
len.

3. Berichterstatter = Ein echter Profi
am Redaktionstisch, aber vielleicht doch
ein 3. Filter. Der Depesche-Redakteuer
muss vielleicht aus Platzgründen dies
oder jenes weglassen.

Es wird also interessant werden.
Wer etwas gefiltertes aus seinen Tisch-
protokollen nicht wiedererkennt, ....als
Lösung fallt mir nur ein, der soll
mich zu einem Abendessen einladen.
Dabei können wir dann alles klären
und besprechen, das Menü sollte aber
„ungefiltert" mit mir abgestimmt sein.

Tischleben

OT 149 Augsburg Vom Tischleben
berichtete der Sekretär Richard M.
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Pouyadou.
Service-Projekte: Im Februar ging es

den Augsburgern um die Auswahl und
Förderung ihrer jährlichen Servicepro-
jekte. Die Augsburger Oldies entschie-
den sich, ihren Spendenetat wie folgt
aufzuteilen:

- Sozialdienst Katholischer Manner
(SKM). der SKM in Schwabmünchen
kümmert sich aktiv um Nichtsesslufte,

erein dei ! tvmuli: des Augsburger
jwnpreis, - Korb
rag fiil eine Aufruhruni
burger Kmderkrankenh

enefizkonzert 2000: Das
am 29. September 200Q
otel „Drei Mohren" sta

Benefizkonzert 2(M)(
russische Pianistin

pfhch
We rke ^

Skrjabin und Raclmiamnov den Abend
zu verschönern. Wer im Distrikt Inter-
esse hat ist herzlich willkommen.

Vorträge: Ein Abend wurde dem
wichtigen Thema „Vermögensanlage",
besonders bei den zu erwartenden
Renten, gewidmet. Referent des
Abends war der Ehrenvorsitzende von
OT 149, Dr. Karl-Michael von Bally.
Er informierte die Augsburger auf sehr
kurzweilige Art über die verschiedenen
Formen der seriösen, langfristigen Vcr-
mögensanlage, wobei der Schwerpunkt
seiner Darstellungen bei den diversen
Fonds Lag. Es zeigte sich, Anlagen sind
langfristig zu sehen - hat ein Oldie
eigentlich noch genügend Zeit, eine
respektable Rendite nach vierzig ioder
fünfzig Jahren abzuwarten?

In einem weiteren Vortrag waren
die Augsburger Tabler nicht nur an
ihrer persönlichen, allgemeien Sicher-
heit interessiert, sonder wollten auch
wissen - wo jeweils am 3. Dienstag
eines Monats (OT-Meeting) mit Ver-
kehrskontrollen zu rechnen ist. Einge-
laden war zu einem Referat von Poli-
zeidirektor Walter Böhm ?um Thema
„Struktur, Aufgaben und Arbeitsweise
der Polizei unter Berücksichtigung der
bayerischen und Augsburger Besonder-
heiten." Dabei erfuhren die Tabler so
manchen Aspekt aus Ihrer Stadt, der
zum Nachdenken anregte. Ob es um
Drogenhandel, Drogentote oder um
das Verkehrsrowdietum im nahen

Unifeld der Heimatstadt Augsburg ging
oder um das Verhalten der Augsburger
in der Zusammenarbeit mit der Polizei.
Herr Böhm verstand es, alle mit seinem
eloquent vorgetragenen Referat zu fes-
seln und für die verschiedenen Aspekte
der Polizeiarbeit zu interessieren. Als
Anerkennung und zum Dank für den
sehr informativen Abend überreichte
das Ehrenmitglied des LAPD (Los
Angeles Police Dep.), Hans Gabler, ein
Original-Poster der Polizei von I os
Angeles.

Ausflüge, Besichtigungen: Bei einer
Weinprobe verkosteten die 1 abier im
„Chateau Vinopolis" erlesene italieni-
sche Weine und erfuhren einiges über
den Anbau und die .Vinifizierung'. Der
eine oder andere war schlau und kam
mit dem Taxi oder mit seiner Frau!

OT 116 Lindau Lindenberg Vom
schönen Bodensee berichtet in humor-
voller Art Rainer Duelh. Auszug .ms
einem Protokoll "....OT 116 Lindau
- Lindenberg vor der Tischauflosung?
NEIN!!! Im April wartete der Präsident
(im wahrsten Sinne des Wortes) mit
einer „Bombenneuigkeit" auf. Ein uns
unbekannter Tabler hat Old Table
Deutschland mitgeteilt, dass sich unser
l isch kurz vor der Auflösung befinden
soll. Manfred hat in mehreren Telefona-
ten mit verschiedenen Mitgliedern des
OTD-Präsidiums klar gestellt, dass es
sich hierbei um einen üblen Scherz han-
deln müsse. Gilt anzumerken: Totge-
glaubte leben langer als man denkt!!!

Wahlabend mit Bericht des Prasi-
ilums - hierein Auszug aus dein T'isth-
protokoll: „...Einer der Höhepunkte des
Abends war Jacobs Kassenbericht. Er
wartete mit Zahlen und Fakten auf, dass
dem Schreiber dieser Zeilen formlich
schwarz vor Augen wurde. Offensicht-
lich ist es Jacob gelungen, über einen
gewissen Zeitraum mehr auszugeben als
eingenommen wurde. Werden wir von
Walter-Leissler- Kiep beraten? Verfügen
wir gar über Schwarzgeldkonten? Weiß
Herr Schreiber in Kanada davon? Haben
wir überhaupt ein OT-Konto? Folgt
dem CDU-Parteispendenskandal ein
OT 116 Finanzierungsskandal? Fragen

über Fragen Jedenfalls haben
wir beschlossen, unsere Jahresbeiträge

aufDM 150,- zu erhöhen. ...
Absolutes Highlight des Abends war

Werner" s armdicke, dunkelbraune und
schenkelgedrehte Zigarre aus Kuba!
Und das Schlimmste: Nichts aber auch
nichts und niemand konnte ihn davon
abhalten, diesen Lungentorpedo zu rau-
chen. Wann wird die Waffensehcm-
pflicht für Zigarren eingeführt? Ich kann
nur eines sagen: Der absolute Alptraum
eines jeden notorischen Nichtrauchers,
wie ich es bin!! Jedenfalls endete der
Abend so lustig und nebulös wie Jacobs
Kassenbericht begonnen hatte!

Service Projekte: Für die medizini-
sche Betreuung eines durch einen Fehl-
behandlung gelähmten rumänischen
]ungen wurde gespendet. Auf Bitten
von RT - Südafrika wurde für die
notleidenden Menschen der I loth-
wasserkatastrophe in dem Grenzgebiet
Südafrika - Somalia gespendet

Veranstaltungen und gemeinsame
Meetings RT-OTR1 141 Kempten
wird junge 15 fahre und lädt zur Jubt-
läumsparty am 30. September 2000
m Kempten em. Mittwoch, den
S November 200(1, 20 Uhr, Betriebs-
besichtigung bei Tanner-Documents
Mittwoch, den 13. Dezember 2000,
20 Uhr, Besichtigung der neuen Spiel-
bank, hierzu werden auch (laste von
RT-A 16 Bregenz erwartet. Im Mai war
die Besichtigung der Senioren Residenz
in der Schlossresidenz Schönbühl ange-
sagt, mit Damen. Die OT'ler in Lindau-
Lindenberg planen anscheinend weit
vorausschauend ihre Zukunft!?

mingen An dem Allgäuer
Tisch werden die Berichte in Zukunft
von Jupp Laufenberg erstellt. Im Mai
trafen sich die Tabler zum Wahl-
Meeting und wer die Führung eines
O-Tisches erneuert, dem kann im
anschließenden Vortrageines Tischmit-
gliedes über seine Erfahrungen als Bau-
herr in Frankreich so manches bekannt
vorkommen oder wie ? Im Protokoll
steht „...die Uhren gehen dort (m
Frankreich) offensichtlich anders als bei
uns und man braucht viel Geduld
mit den örtlichen Handwerkern. Eine
erhebliche Hilfe scheint dabei die Sitte
zu sein, ständig und bei jeder passenden
Gelegenheit einen sog. Aperitif teil-
weise stundenlang (und wohl auch wie-
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derholt) zu sich zu nehmen, wobei hier-
mit schlichtes Trinken in jeglicher Form
und zu jeder Tages- und Nachtzeit
umschrieben wird, von einem Nachfol-
genden Essen wurde nicht berichtet...."
Im nächsten Meeting haben sich die
Tabler das Memminger Kupferstichka-
binett zeigen lassen.

OT 19 München Pitjantzen hat
die ehrenvolle Aufgabe des „Geschichts-
schreibers" übertragen bekommen. Der
agile Münchner Tisch hat unter seinem
neuen Präsidenten Meter Kittel in
Fortführung der letzten Jahre ein Pro-
gramm aufgestellt, welches sich sehen
lassen kann. Vom Spargelessen, der
Besichtigung der Augustiner Chorher-
renausstellung, Theaterbesuchen, Ten-
nisturnier bis zum OT-Wochenende in
Oberfranken wird alles geboten, was
OT interessiert und die Gemeinschaft
pflegt und festigt.

Vorträge: Henning v. IJruchhausen
referierte über „Pas 3-Liter-Auto", das
Tischprotokoll endet mit der Frage
„...Es wäre sicher interessant, m 10
Jahren festzustellen, wie sich der
Fahrzeugpark unserer OT-Freunde in
München dem ökologischen Muss
angepasst haben wird..." Wichtig für alle
lebensertahrenen Damen und Herren
im OT-Alter war der Vortrag „Alte
und moderne Kosmetik". Ein interes-
santer Bericht, vor allem wenn man die
Produktgrundlagen erführt „...Grund-
lage heutiger Cremes ist das Wollwachs
(20 Prozent in Schafswolle, Aus-
scheidung der Schafstalgdrüsen)....hinzu
kommen Teerprodukte wie Paraffin
und Vaseline ...". OT-Reisen: Nach
25-jähriger Ausrichtung des bekannten
und beliebten „Burgwochenendes" von
Johanna und Johannes Hoffmann sind
sie m den wohl verdienten Ruhestand
getreten. I lerzlichen Dank für die
allseits hoirhgeschätzen Wochenenden.
Diese Lücke im Tablerjahr wollen die
Münchner nun mit einer Oberrranken-
reise unter dem Motto „Burgen, Schlös-
ser, Residenzen" schließen.

Veranstaltungen und gemeinsame
Meetings RT - OT Ein gemeinsamer
Abend mit Lady Circle, RT 13 und RT
50 wurde für Ende Juli im Augustiner
Biergarten in München geplant.

OT 170 Passau Die Passauer Oldie's
haben sich ebenfalls ein neues Präsidium
gewählt. Manfred Vesper hielt eine
„Wahlkampfrede" in der u.a. von mehr
Selbstdi/iplm -bei Veranstaltungen
zu- oder absagen, Pünktlichkeit und
Engagement zur Konsolidierung des
Tischlebens die Rede war. Trotz aller
Bemühungen VOÖ Manfred mit ..harten
und abschreckenden" Maßnahmen
seine Wahl zu verhindern - e r wurde
Präsident. Wo gehobelt wird, da fallen
Spane - somit wurde Claus Hein -
Schreinermeister- zum Vize gewählt.
Dasjahresprogramm wurde dann auch
gleich in Angriff genommen. Um ein
abgleiten zum bloßen Stammtisch zu
verhindern soll an den Tischabenden
vorwiegend „Koptarbeit" geleistet
werden mit Vorträgen, Diskussionen
Die Präsidentenübergabe erfolgte dann
im Anschluss an das Golf-Turnier.

OT 99 Rosenheim Die Rosenhenner
Aktivitäten hält Heinrich Dohm schrift-
lich fest.

Vorträge, Veranstaltungen: Heinrich
schreibt „..ein sehr interessantes Video
über die Herstellung von Künstler-Far-
ben der Firma Wmsor ik Newton l )er
Film zeigte ausführlich die Herstellung
sowie auch die l lerkunft der Farben
bzw. die Naturgrundstoffe, aus denen
Farbe gewonnen wird, l )as Blut einer
speziellen Blattlaus, aber auch Urin
von indischen Kühen, die mit Mango-
blattern gefüttert wurden (Indigogelb),
dienen zur I lerstellung, wobei das
Letztere inzwischen von der indischen
Regierung verboten wurde. Am Ende
des Films wurde auch die Herstellung
der Malerpinsel gezeigt, die eine

enorme Geschicklichkeit bzw.
Fingerspitzengefühl der-ausschließlich
Frauen - erfordert."... berichtete Hein-
rich. Ein weiteres Ereignis war ein
Musikabend. Erfahrene OT-Ohren
hörten im Rahmen von „Jugend musi-
ziert" aufmerksam zu. Begabte junge
Musiker stellten sich vor und die Oldies
lauschten

Aktivitäten, auch mit RT: Der Bericht
über das Fischessen endete mit,,... in
Anbetracht der Tatsache, dass es von
einem Fisthessen nicht viel zu berichten
gibt, keiner hat eine Gräte verschluckt,
der Fisch ist wohl in Wem geschwom-

men und nach Hause ist auch jeder
gut gekommen, ...". Round Table ludt
zu einem gemeinsamen Tischabend ein.
An diesem Abend wurden die lang-
jährigen Mitglieder Franz Eckl und
Hans-Georg Erben von Round Table
verabschiedet. Beide werden zu OT
kommen. Der Besuch im Planetarium
in Kufstcm brachte den richtigen nächt-
lichen Weitblick für die Rosenhenner
Oldies. Sie genossen einen interessanten
Vortrag mit beeindruckenden Bildern.
Heinrich schreibt „....Hierbei konnte
ein wichtige Feststellung gemacht
werden, nämlich der eindeutige Beweis,
dass die Polen noch nicht im Weltall
waren. Ein jeder von uns konnte sich
überzeugen, dass nämlich der große
Wagen noch immer am Firmament
steht."

Service-Aktivitäten zusammen mit RT:
Die Rosenheimer haben aktiv ein Ser-
viceprojekt mit RT unterstützt. Es ging
darum, Haushaltsgegenstande für eine
durch den Krieg betroffene Familien zu
sammeln und die Finanzierung eines
Transportes sicher zu stellen. Es war
ein voller Erfolg, ein ganzer LKW (12
in lang) konnte mit Gerätschaften bela-
den und auf den Weggeschickt werden,
Zusätzliche Geldspenden ermöglichten
noch den Kauf von weiteren hilfreichen
Gütern. Heinrich berichtet „...Allen
Spendern, und das waren fast alle am
Rosenheimer Tisch, ein herzliches Dan-
keschön für die vielen Sach- und Geld-
spenden1

Um es vorneweg zu sagen: Mich
befriedigt es sehr, dass hier endlich die
Initiative ergriffen wurde, wieder mal
ein Serviceprojekt m die Wege zuleiten
und zu unterstützen. Das verstehe ich
als eine Aufgabe von Round Table und
auch von Old Table. Vielleicht geht es
dem ein oder anderen von Euch auch
so." — Liebe Rosenheimer Oldies diese
Aktion von Euch war spitze.

Nachwort:
Wenn es diesmal sehr ausführlich war,

so hegt es daran dass der „Zwölfer" m
letzter Zeit etwas zu kurz gekommen
ist.. Das nächste Mal lasse ich für die
anderen Distriktsbenchte wieder mehr
Platz.Yours in Old Table und einen
warmen Frühherbst wünscht Euch
Euer Volker
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Es trat"uns wie ein Mit/ aus heiterem f limniel. Völlu
unerwartet und viel zu früh hat uns unser I ischbrudei

Florian UM

Wn Iranern um unseren Tabler

Alexander
(Sascha)

Bidder
Wir li.iben inil S.is< ha einen guten Freund verloren, dei

über 20 fahre das I ist hieben von zunächst k l 30 Berlin

und seit 1986 von OT55 Berlin aktiv mitgestaltete, Sascha
pflegte besonders gerne und erfolgreich die internationalen
Kontakte und war lange unser IRO.

Seme Walilabende, Aalessen und weiteren gesellschaftli-
chen Aktivitäten, die er zusammen mit seiner Frau Frauke
organisierte, werden uns m dankbarer Erinnerung bleiben
Alle, die ihn kannten, werden ihn schmerzlich vermissen.

Du- Freunde von ohl Uibk um! ihn l-iiuultai

Für immer verlassen. Sem Tod traf uns mit brutaler
Harte. Deshalb gedenken wir tief betroffen unserem
Freund, der durch seine so lebensfrohe und vcrlässhche Art
unser 1 eben bereicherte. In unserer Gemeinschaft zeich-
nete er sich besonders durch sein soziales Engagement aus,
welches vor allem durch den persönlichen Einsat/ getragen
war. Mehrfach war „Ho" Präsident, führte den Tisch mit
großem Erfolg und vertrat uns -wie sicher viele von I uch
wissen- würdig bei nationalen und internationalen Veran-
staltungen.

Für 17 Jahre aktiven Tahler-1 ehens gebührt Dir. Pia,
I ).mk und Anerkennung.

Sem unermüdliches Streben im (leiste von Kound Fahle,
seine Toleranz, sein 1 lumor und seine Lebensfreude präg-
ten unseren Kreis wesentlich. Seme Frohnatur bei Festen
war die sprichwörtliche „Flo-Natur", die jeder von uns
schätzte

Wir alle verlieren einen guten Freund. Keiner von uns
wird Flo jemals vergessen.

(>I,t VabU 99 Rosenheim

Am 25. August 2(K)() ist unser Freund und Ehrenmitglied

Jack Newey
im Altei von '̂ 2 fahren verstorben.

Wir werden |ack nicht nur als Freund, sondern auch als
einen derjenigen vermissen, die sich in der Vergangenheit
über viele fahre hinweg um das Zusammenwachsen der
Assoi lation of Ex-Tablcrs' Clubs und unserer Vereinigung
verdient gemacht haben. Im t ouncil dei Association lernte
ich ihn als einen Pionier der 41-Bewegung kennen, der
mit Sachverstand, Engagement, aber auch der Sprache seines
Her?cns an der C Gestaltung und Ausweitung dieses Freund-
schaftsverbundes über die Grenzen Englands hinaus beteiligt
war und mit dieser der Völkerverständigung dienenden Hal-

tung zugleich der Stabilisierung und Ausweitung der Old
I abiers Deutschland diente. Seine außerordentlichen Akti-

vitäten führten schließlich zu seiner Wahl zum Präsidenten
der Association of Ex-Tablers' Clubs im Jahre 1973.

Nachdem Jack an mehr als 10 Jahreshauptversammlungen
von O l l ) teilgenommen und bei diesen Gelegenheiten
seiner Verbundenheit mit unserer Vereinigung durch Wort
und Tat jeweils Ausdruck gegeben hatte, wurde ihm 1980
anlässlich der Jahreshauptversammlung in Berlin die Hhren-
imtghcdsch,ift verliehen.

Wir danken Jack für die vielen Beweise seiner Freund-
schaft und seinen steten Einsatz für die Festigung der Ver-
bindungen zwischen den britischen und den deutschen Ex-
Tablers und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Unser Mitgefühl gilt seiner liehen Frau Jessie.

Melzer
<)! 1 Berlin
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Auf den Spuren der
Göttinger Unterwelt
Wenn Männer die röchter alleinste-
hender Mütter zwangen, Ihnen ..zu
Willen zu sein", galt das: dreimal
dürft Ihr raten, als Witwenbeleidigung!
Und diese Art von Vergehen war erheb-
lu h, also im damaligen Sprachgebrauch
„peinlich". Zu dieser Kategorie gehörte
nur noch der Mord und natürlich die
völlig unakzeptablen Missetaten, wie
etwa die Beleidigung als "l )u I >ieb"
oder das Pinkeln m den Reinsbrunnen.
Ordnung inuss schließlich sein.

I [einrieb Prihn etwa war so ein Wit-
wenbeleidiger, der wegen dieses Verbre-

chens Anfang des 17. Jahrhunderts in
den Ratluuskellcr unterhalb der Dörnse
gesperrt wurde. Es versteht sich von
selbst, daß er die 1 )ame seiner Begierde
•ach seiner Freilassung ehelichen
mußte. I )ie Ironie des Schicksals ver-
schlug ihn dennoch cm zweites mal in
den Kerker, denn zu den „peinlichen
Vergehen" gehörte es am h, seinen ehe-
lichen Pflichten nicht nach zu kommen.
Bliebe an diesei Stelle die Frage
ofien, welche I obby die betreffende
Dame haben inussre. LUD diesen Vor-
wurf glaubhaft gegen einen ehrenhaften
Burger der Stadt geltend zu in.it heu,
denn nur ehrenhafte Bürger kamen in
den Heizungs- und Kerkerkeller des
Rathauses.

Diese Geschichte und allerlei andere
skurrile Berichte aus Göttinger alten
Zeiten verkürzten Nachmittag und
Abend des 6. April auf der Kellerwan-

derungdurch Göttingen. Frau Roesk\,
uns allen bekannt durch kurzweilige
und fächkundige Ausführungen zum
1 benia Göttingen bewies ihre Qualität
nach der Gaußführung anlässlich des
I lalhjahrestreffens l'l'J1) ein /weites Mal.
Bernds Korreferat passte haargenau in
die teilweise düsteren Geschichten .ms
Göttinger Kellern. Von ihm erfuhren
wir genaueres über „mittelalterliche
Strafgerichtsbarkeit und Folter"

Aber auch Fradition vom Feinsten
lasst sieh gut in Göttinger Kellern
nachzeichnen: Der Kronenkeller, heute

Konferenz- und Vorzeige-
raum der Sparkasse (löt-
tingen, diente einst zu

1 Gründungszeiten R I B9 als
erstes I )omizü n.u h der

i Findungsphase in Gebhards
I loiel. 1 )iese Tahlertu-
dition rahmte die Spu-
rensuche ein und fand
seinen würdigen inhalt-
lu hen Abschluss durch
Rudigers Bericht aus den

ersten I agen.

Tradition stand überhaupt im Mittel-
punkt der beiden letzten Monate: Wie
angekündigt fand das Jubiläum von R I
89 mit diversen Veranstaltungen statt.
Zu den highlights haben die Aktiven
mit dem schwarzen Bären und dem
Friesenhaus einen sehr [lassenden und
stimmungsvollen Kabinen ausgewählt.
Auch der lukullische Rahmen
ubei zeugte restlos. I )ie St har der Gäste
war überschaubar, dennoch gab es viele
Begegnungen, die den außergewöhn-
lichen Charakter des Jubiläums, insbe-
sondere des Herrenabends am Mittwoch
unterstrichen; Es war eine Veranstaltung
aller Fahler m Göttingen! I Vm aktiven
Tisch und insbesondere den Organisa-
toren sei .in dieser Stelle sehr herzlich
gedankt.
Matthias l-ivilm^
OT 89 Goüingen

Black-Box-Wochenende

Die Stuttgarter Oldies vom OT
23 überraschen ihre Mitglieder
einmal im Jahr mit einem „Black-
Box-Wochenende". Dabei wird ein
Betrag von rund 2(1(1 Mark in
eine Black Box eingezahlt. Zwei
Tischmitglieder organisieren tür das
zustande gekommene Sümmchen
ein Wochenende. Nur die beiden
Organisatoren wissen, wo es hin-
geht und wie das Programm
ablauft. Uni das CSanzc noch inter-
essanter zu gestalten, werden ein-
zelne Mitglieder ausdrücklich gebe-
ten, ganz bestimmte Utensilien mit
auf die Reise/u nehmen. Das kann
dann beispielsweise so aussehen,
dass einer bei einem Lagerfeuer,
wo es eigentlich zünftig zugebt,
geschniegelt und gestriegelt mit
Krawatte eine Einlage gibt. I )ie
Bandbreite der Veranstaltungen
reicht vom echten Abenteuer zur
kleinen Bildungsreise bis hin zum
Wanderwochcncndc. In den 200
Mark ist dann alles drin, Unter-
kunft, Essen, Trinken, Führungen.

Entlastung des Präsidenten

1 )arüber hinaus hat der I isch eine
effektive Methode gefunden, den
Tischpräsidenten zu entlasten. So
werden die l ischabende auf die
Mitglieder delegiert. Das heißt,
jeder Tischabend wird von einem
Tischmitglied organisiert (Vortrag,
Führung, Aktivität), und damit das
auch klappt, übernimmt er auch
das Protokoll am vorhergehenden
rischabend. Da der Organisierende
natürlich immer höchstes Interesse
an größtmöglicher Präsenz hat, sind
dann die Protokolle entsprechend
gestaltet und weisen mit größter
Aufmerksamkeit auf den nächsten
Tischabend hm
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,

Corporate Identity bei
OT 113 Schleswig

Die Oldies vom I !3erTiscli in
Schleswig treibens bunt. Vierfarbig
kommen nicht nur die tischeige-
nen Aufkleber daher, nein, auch
das Protokoll des Tisches bringt
weiter Farbe ins Tischleben. Das
Ganze ist auch noch in Form eines
Faltblattes gestaltet, für das eine
Agentur schon mal einen mehrfa-
chen dreistelligen Betrag verlangen
würde. Sekretär i Ullrichs Bux isl
zwar Diplom-Geologe, die Pro-
tokolle /eigen jedoch beachtliches
Gespür für grafische Finessen.
Und dass sich das nicht in fünf
Minuten bewerkstelligen lässt,
werden diejenigen bestätigen
können, die in der Branche tätig
sind. Toll!!

Tisch-ProtoUoli

OLDTABLERS

Gemeinsam im Galopp
OT und RT 58 Aachen
auf der Rennbahn
Gemeinsame Events verbinden und
erhalten die Freundschaft zwischen OT
und RT, Unter diesem Motto verbrach-
ten die Aachener 58er „old and young
Tablers" einen auch besonders f.imi-
henfreundlichen Tag auf der Galopp-
rennbahn Düsseldorf-Grafenberg. Dort
bot eine bekannte örtliche Firma beim
,.l lenkel-Renntag" Preisgelder bis über
200.001) Mark beim Spi/tenrennen
der 3-jährigen Stuten auf. Insgesamt
wurden 10 Rennen gestartet.

I lutschmuck und die labler agierten
als fachkundige Juroren. Siegerinnen
wurden: Ulla Gerth, Frauke Schaferund
1 leidi I lardacker. Leider waren nur sehr
wenige Tabler ebenfalls „behütet".

Als Resümee der Veranstaltung steht
fest, dass eine solch gelungene Veranstal-
tung auch euch zur Nachahmung weiter
zu empfehlen ist. OT 58 Aachen wird
dieses als I )istnktveranstaltung für Mai
2001 vorschlagen.
Martin Gerth

r
^ 1 '

AI; ^ . »r - ̂ ^̂ . .„—,4s
Bei gediegener, jedoch lockerer

Atmosphäre wurden Renntipps ausge-
tauscht, es wurde gewettet, gewonnen

und verloren! Strahlender Son-
neschein ließ der 1 luttnodc freien
Lauf und natürlich wurde auch ein
1 )amenhut-Wettbewerb durchgeführt.
Die Danleu präsentierten sich mit

Spannend wurde es nicht mir
auf der Rennbahn (oben),

sondern tincii heim Damen-
hut-Wettbewerb (unten).

Als schminkendes „Beiwerk"
der Siegerinnen: OT 58 Prä-

sident Martin Gerth.
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Gäste aus

1 blies Programm lur

unsere indischen Gäste
Oben rechts: QTD-
Il'Ollrn Oswald

im deutsch-indischen

Gespräch,
Fotos oben: In Köln
gehörte natürlich der

Besuch des Doms zu
den Höhepunkten.

BeimAGMinCelle
setzten die indischen

Gäste einen erfrischen'
den farblichen Kontrast.

Indien
freundlich aufgenommen

Ohne Greencard und dennoch zahlreich
kamen sie, unsere Yong Ambassadors
a u s I n d i e n . V o m 1 3 . J u n i b i s I I .
Juli bereisten 15 junge Inderinnen und
Inder Frankreich, Deutschland und Bel-
gien.

Am 13. |um it.il sich in Paris die
Gruppe, die aus allen Feilen Indiens
zusammengestellt wurde, zum ersten
Mal. Unsere französischen Clubfreunde
führten sie nach Reims in die (Champa-
gne, von wo aus sie Besuche ms Umland

und nach l'ans unternahmen.
Mit dem Thalys erreichten sie am

21 .Juni Aachen. I lier wurden sie vom
Tisch (VI IIS Bergheini abgeholt und
in die Kölner Region entfuhrt. Köln
stand natürlich auf dem Programm
mit Altstadtbettich und Dombesteigung
inclusiv. Trotz der 1018 Stuten Aut-
und Abstieg war die Kondition unge-
brochen, so dass ein mitternächtlicher
Discobesuch nicht abgelehnt wurde.

N.ich einem Abstecher in die Braun-
kohlegruben von Bergheim führte das
Programm weiter nach Hannover. I )ort
übernahmen die beiden Clubs (VT 77
und (> I 117 die (lastgeberrolle.

Samstag, den 24. Juni, beim AGM
m ('-eile bildete die Begrüßung der
Jugendlichen, die sich in ihre National-
trachten gekleidet hatten, einen auffal-
lenden färbigen Kontrast ZU den seriös
ausstaffierten Tagungsteilnehmern. Ein
Empfang beim Bürgermeister schloss
sich an. Nachmittags hatten Georg und
Ananne vom Tisch 33 Gelle eine pri-
vate Kaffeetafel für unsere Gäste vorbe-
reitet. Sonntag hieß es zeitig aufstehen;
der Besuch des Expo 200(1 war angesagt.
Der Abend wurde individuell mit den

Gastgebern gestaltet und endete meist
früh. Aber die lange Rückfahrt im
Zug von Hannover nach Aachen ließ
genügend Zeit, den Schlaf nachzuholen.

I etzte l-tappe in 1 )eutschland war
die Kaiserstadt Aachen. I her empfingen
sieOT58 und OT 83, die unsere
Gäste vorbildlich betreuten. Individuell
konnte das umfängreiche Angebot von
Kultur, Stadtgeschichte und
Amüsement genutzt werden.

Am Mittwoch, den 28. Juni verließen
unsere (laste Aachen. Sie wurden
nach Belgien weitergeleitet. Unsere bel-
gischen Freunde zeigten ihnen in der
Anschlusswoche Gent, Brügge und die
Küste. Zum Abschluss verbrachte man
die vierte und letzte Woche im Nord-
osten Frankreichs, bevor am I I.Juli
von Paris aus der Rückrlug nach Indien
angetreten werden konnte.

1 )ie Organisation und i\cr Ablaut des
Programms hat bei den befreundeten
Clubs einen guten Eindruck hinterlas-
sen. So möchte ich denn den gastgeben-
den Clubs: OT l is Bergheim, OT77
undOT 117 Hannover, OT 33 Celle
und den beiden Clubs OT 5K und O I
83 Aachen unseren Dank aussprechen
für das vorbildliche Engagement und
die beispielhafte Gastfreundschaft. Ein
besonderer 1 )ank gellt auch an Rosema-
rie Oswald vom Club 1 IS1 Bergheim, die
unsere (laste bei allen Fahrten helfend
begleitete.

Im Gegenzug starten am 29 Juli
12 YAPs der europäischen 41er Clubs
nach Indien. Sicher werden sie uns von
ihren Erlebnissen in der nächsten I )epe-
sche berichten.
Ulver Oswald, IROOTD
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OT 74 Hanau stellt sich vor Der Tisch in Stichworten

OT 741 [anau ist in der glücklichen
Lage, einen gesunden Altersmix vor-
weisen zu können. Durch die Initiative
von einigen ehemaligen KI Lern wurde
ein kleiner aber sehr aktiver Tisch
aufgebaut. Wir haben sogar ein
(IründungsmitgHed von KI 74 I [anau
g e w i n n e n k ö n n e n , hier w i e d e r ,ikii\

mitzumachen. I )as beruflü he Spektrum
der Mitglieder reicht vom Unternehmer
über Geschäftsführer, Architekt, Anla-
geberater, Chemiker, Kaufmann bis
zum Ar/t. Durch diese Vielfalt ist ein

reger kontinuierlicher Erfahrungsaus-
tausch ,\n unserem I isch sichergestellt
Regelmäßige Vortrage über interessante
1 hemenbereiche sind der Mittelpunkt
unseres Tist hlebens. Unsere besseren
Hälften nehmen am nachleben und
darüber hinausgehenden Aktivitäten teil
und gestalten unsere I heraen sehr aktiv
m i t .

I )ie Bindung zu Round Table gestal-
tet sich neben sporadischen gegensei-
tigen Tischbesuchen einzelner R.T/O I
Mitglieder im Wesentlichen dun h
g e m e i n s a m e Ak t iv i t ä t en w i e u n s e r e

jährlich wiederkehrende gemeinsame
_ „Karnevalsitzung in Eichelsachen" mit

ans< hließendem Ian/- und
Barvergnügen bis in den frühen
Morgen, Ausflügen wie „Brauerei-
und Biertour", und diversen ,d laus-
bzw. HofFesten" bei Mitgliedern, hu
weiteres wichtige I lernen! snut die
gemeinsamen Serviceprojektaktivitäten
wie „Nikolaus für Behinderte im Wald"
und diversen Weihnachtsmärkten, Die
Erlöse daraus werden in der Regel
an Einrichtungen wie das Franzis-
kushaus in I [anau, ein« Anlaufsteüe
für Obdat hlose, zum Beispiel zur
Unterstützung der ärztlichen Versor-
gungbzw, Pflege gegeben. So konnte
dieses [ahl sichergestellt werden, dass
eine dringend benötigte Teflzeitpflege-
kraft für die ärztlichen Sprechstunden
weiterhin zur Verfügung stein

Oli! Table 14 Hanau beim Präsidenten Duma.
Das neue Präsidium besieht aus: Präsident
Thomas Benzing (2-ter von rechts, mit Kette),
I "izepräsident Hans-Jürgen Kreis (5-te\ von
rechts), Schnflßhret und Post Präsident Man-
fred Nagele (3-tet von rechts), Schatzmeister
Engelbert Friedsatn (rechts außen) mit weiteren
Mitgliedern und I amilii n

\

Gegründet:
Gechartert:
Patentische:

Mitglieder bei
Gründung:
Mitglieder jetzt:

04.(17.1997
21.05.199»
() I Frankenstein.
41-Club
Warrington/
England

10
11

(Thomas Benzing, Woltgang Bernardi.
Matthias Brasc, Gerhard Curtze, Karl
1 leinz Dratiz, Erich Feller, Engelbert
Friedsam, Wolfgang Gabriel, 1 lans-
Jiirgen Kreis. M
Zeiler)

Treffen:

aafred Nagele, Uwe

jeweils 1. Donners-
tag nu Mon.it

Unser bisheriges, wohl
größtes Highlight seit
Gründung / Charter:

liesm h in Bayreuth mit
Opernanftuhrung anlässlich des
250-jährigen |ubiläuim des MarkgräHi-
chen Opernhauses und Führung durcli
das Richard Wagner Festspielhaus.

Highlight in 2000:

» iln.ihme am EAM der 74ei RIVOT
Fische in Wotcon-under-Edge mit I eil-
ncluneni aus S l andern inklusive
Sudafrika.
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www.old-tdye.

OTD im internet
Auf dem letzten AGM winde sie
präsentiert: die Homp.igc www.old-
table.de. Kritiker fragen sieh sicherlich:
<) I hat eine eigene 1 lomepage - und
was soll dieses min bewirken? Warum
tnuss ein so „kleiner" Freundschafts-
kreis wie OT eine eigene I lomep.ige
haben? Wir haben doch die Depesche.
Dieser „neiiniodertisehe Krams" soll die

I Vpesehe in keinem I all ablösen, son-

dern nur ergänzen.

Betrachten wir mal ein simples Bei-

spiel. Nehmen wir an: Im [ugendaus-

Causch werden plötzlich ein paar Plätze

frei, liis die nächste I )epesche veröf-

fentlicht wird, kann das noch ein. zwei
Monate danern - wenn aber /. B. noch
Visa besorgt werden müssen, kann i-s für
die erforderlichen Reisevorbereitungen
zu spät sein.

Hier findet die I lomepage ihren
besonderen Sinn. Wird die Nachricht
in der Homepage veröffentlicht, steht
sie allen Internet-Nutzern sofort zur
Verfügung. 1 )ie Homepage ist aufgeteilt

in mehrere Bereiche. So findet der
Suchende eine Liste mit Links, also
einzelnen I unlien zu den jeweiligen
Infbrmationsbereiche.

Wer kennt sie nicht, die berühmte
Frage, „was ist denn eigentlich Old
Table?". Statt der Antwort „Ääb. ..." -
ein Klick auf den Link „über O T " - und
die Antwort steht auf dem Bildschirm.

Unter dem Link „Präsidium mfor-

t
* t> • * •*

-....- »EH

Briefliiisten l lobersichi

p
DiMrilB 1
I)isuikl2
Dismki ^
DisinkH
Dlttrikl ">
Divinki ft
Distrikt 7
DisinklH
Di sinkt 9
Disinkl 10
Distrikt i l
Dislnkl 12

miert" findet der 1 eser Aktuelles
über die momentane Arbeit der „Chef-
ehen s". Clibt es etwas Br.md.ik tue lies
vom Präsidium, - auch diese Nachricht
findet der Leser hier. Auch diese Seile
eignet sich für den direkten Post-Weg
nach ..oben" für Kritik mit Verbesse-
rungen.

Mit dem I mk „I )istrikte" kommt der
Leser an Informationen der em/elnen
Distrikt-Präsidenten. Einige Distrikt-
Präsidenten haben schon eine eigene
I lomepage - andere nutzen den Brief-
kasten. Werjetzi /. B den DistriktV
aufsucht, findet dort 1 ische aus I )orr-
niund, Munster und Bielefeld die
hier ihre aktuellen Protokolle veröf-
fentlichen. Tische, die dieses Medium
nutzen, sparen natürlich eine Menge
Porto- und I elefbnkosten. Außerdem

So sieht ••!(• I J / I N die

Homepage von ()TD.
Sie ist übrigens auch
unter den Wimen

www.41Club.de
wtt'tt'.olit-ttil'tas.iic

im Internet zu finden,
darnh auch ausländi-
sche Tablersich m8g-
lichs schnell „einlin-
ken" honm II.

kann jedes Tischmitglied die Informa-
tionen dann abrufen, wenn er Lust auf
OThat.

Und wer schaut nicht mal gern über
den Gartenzaun? Mit dieser Möglich-
keit kann man ohne Aufwand sich auch
über Aktivitäten der Nachbartische und
Nachbardistrikte informieren.

Findet man eine interessante Veran-
staltungaro jeweiligen Tisch - eine
schnelle und spontane Anmeldung vom
Schreibtisch ist sofort möglich.

15er Click auf den Link „Tische"
listet alle deutschen Tische auf. Hat ein
Tisch eine Homepage, ist ein sofortiger
Sprung zur jeweiligen Tisch-I lomepage
möglk h

Wer nationale Alisprechpartner benö-
tigt, ms Ausland reist und Kontakte oder
einen Copatcn sucht, oder . . . oder . .
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oder . . . die Links „Anspreehpartiier",
„IROs" und „41 I mks International"
fuhren direkt und schnell zur Antvun t.

I )ie Links „Aktivitäten", „Aktive
Hilfe" und „YAP" sollen einerseits über
die jeweilige Arbeit informieren - ande-
rerseits aber auch z. B. Ideen verbreiten,
wie z. B. diese Arbeiten unterstützt
werden können.

Ein weiterer Klick fuhrt zum ,.1 )evo-
Handel". Wem ist es nicht schon pas-

s siert, d.iss man aus dein I )evo-l lande!
etwas bestellen möchte - hat aber den
aktuellen Prospekt nicht

Endlit.li kann sich jeder Tisch Pag
und Nacht die neuesten Artikel des
Devo-l lamlels m Farbe ansehen und
auch gleich bestellen. Wer also den Flyer
des Devo-Handels verlegt hat - ab sofort
kein Problem; cm Blick in die OT-
I lomepage und die benötigten Artikel
erscheinen farbig auf dem Bildschirm

und sind immer aktuell.

D d l ink „Depesche News" lebt von

allen I isc hen, also .uicli von Dir, lieber

I eser.

Wie schon anfangs erwähnt, so soll

die I lomepage eine Unterstützung der
l )epesche sein. Jeder kann hier seine
aktuellen Neuigkeiten sofort und allen

— zugänglich machen. Die Depesche hat
hierzu einen eigenen Briefkasten; ein-
fach anklicken und die Nachricht schrei-
ben.

I lat dem I is( h |uhilauni odci plant
ihi ein regional übergreifendes Meeting
oder eine besondere Reise: klick die
„I Jepesche News" .\n und schreib deine
Nu In n ht in den Briefkasten Wenn du
deine Ru bricht abgeschickt hast, steht
Sie im selben Augenblick allen zum
l esen zur Verfügung. Überzeuge Dich
selbst.

von Tabler ... für I ablcr" ist eine
neue SemLc-kke.

Als wir noch alle jung und Round
Tabler waren, wurde dem Tablerfreund
beim Autokaut, im Reisebüro, beim
Weimerk.uil und. und, und, ein I ablcr-
Kabatt eingeräumt. Eine gute Idee,
die regional nahezu überall gehandhabt
wurde.

Viele von uns zahlen ihre Benzmrech-

nung. ihre Hotelrechnung, ihr Flugtik-
k e t m i t d e r R T ' O 1 - V I S A - C a i d - e i n

Mini-Betrag davon geht an die Aktive
Hilfe. I rot/dem wird jedes Jahr ein
schöner Betrag überwiesen

Zwei gute Ideen, die verknüpft
werden können. Das Ziel: jeder labler
soll Geld beim Einkauf sparen und ein
Teil des Ersparten fließt M~i die Akti\e
Hilfe, Geld sparen bei der Buchung
der Urlaubsreise, der Wein-Bestellung,
beim Kaul von I )i mkem und I nergie
für den Betrieb, bei der betrieblichen
Speditions-Dienstleistung, usw. Alles
kann gehandelt werden und immer
fließen 10 Prozent vom Rabatt an die
Aktive I hlle

I )ie Spielregeln sind einfach Nur
Tabler können hier mitmachen. Wer
ein Reisebüro, einen Wcinhandel. ein
Autohaus, ein hat. lassl su h vom
Christian BUM h einen l ink freischalten.
Wenn/ 11 ein ! ablcr aus Bayern
bei einem labler m Schleswig I Ullstein
etwas kauten möchten, handeln die
beulen einen Rabatt aus - und davon
gehen 1U Prozent an die Aktive 1 hlle

Seit dem die I lomepage von Dietrich
Baistet und Christian Busch geschrie-
ben wurde, winde der Briefkasten schon
von vielen intensiv genutzt. Die Statistik
zeigt monatlich einen Besucherzuwachs.
Und das ist gut so - denn diese Home-
page ist für alle 1 ische und lebt von allen
Tischen.

Wenn ein Sekretär oder Präsident
unter seiner eigenen I lomepage eine
OT-Seite tüi seinen [ isih anordnet,
sende er bitte seine UR1 (Seitenname)

an Christian Busch (Druckerdoktor®t-
onlme.de) und bekommt dann kurzfri-
stig einen aktiven 1 ink unter Distrikte
und Tische.

Die Homepage ist also nicht für einen
elitären Kreis - sondern für jeden ein-
zelnen Tabler ein Kommunikationsmit-
tel - und ist sicherlich bald für alle so
selbstverständlich wie das Ielefbn.

i I,I •••. . u .
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Wie wird sich
OTD entwickeln:

Ein Brief an einen OT-Freund in der Schweiz
• _

Auf deinen besorgten Anruf vot wenig n

Tagen kann ich dir heute Neues vermelden:

Du Mitglieder-\ ersammlung von ()l<l

Tablers Deutschland hat am 24Jttni 2000

in C.V//r eine neue Satzung beschlossen. Mit

nureiner einzigen Gegenstimme sprachen sich

die Delegierten filrdie von einer Arbeitsgruppe

formulierte Satzung aus. An der vorangegan-

genen Beratung der Satzung hatten sich nehen

dem QTD-Ptäsidium über die zwölf OTD-

Distrikte lokale (Ilubs untet fachlicher Assi-

stenz erfalirena () I D-Juristen hctciligt

I on hi sondi n i und in die Ziihnnjt

reichender Bedeutung sind die enveitertt n

Bi Stimmungen übet die Mitgliedschaft. Nach

wie vor ist selbstverständlich, dass Mitglieder

der I ereinigung Deutsche ()/</ Tablers Clubs

werden können, wenn ihre Mitglied r ttUi

ehrenhaft ausgeschiedene ehemalige Mitglieder

der 1 ereini^un^ von Rouud Tablt sind lA

wichtige neue Bestimmung gut, dass ein Tisch

durch Beschlusi der Mitgliederversammlung

ausgeschlossen wird, wenn dtesei troü schrift-

licher Mahnung durch das Präsidium nai h-

haltiggegen die Hegeln verstößt, <hc nach

du neuen Satzung I braussetzungjüf dit

Aufnahme waren. Mit anderen Worten, die

Tische, welche von jetzt an noch Non-Ex-

Tablers aufnehmt n, riskit n n a\ n Ausschluss

ausOTD.

In ihrer 14 'irksamkeit wird I!WM- in iu

Bestimmung unterstützt von einem jüngst

vom Präsidium und Beiratgejhssten

Beschluss, dass das Sekretariat von OTD ;n

prüfen hat, ob i m neu gemeldetes OTD-

Mitglied ehemals Thch-Mitglied bei III' war.

Somit t ih.th das Präsidium Einblick in den

persönlichen Miigliedetstatus

Mit diest ii tu neu Bestimmungt n ist

eine langwierige Diskussion um die Auf-

nahmt von \on-l x-Tablern ha Old Vablen

Deutschland beendet. Die seitherigen I nt-

unchlungen der Mitgliedschaft werden von der

m iivn Satzung nitiii angesprochen Man und

rfi stillschweigend tolerien n

I s haben sich also die Argument* durch-

gesetzt, welch den elitären ( hataktet von

Ronnd Table und old lablers Deutschland

unterstützen. Dies tragt sicherlich auch da i H

bei, du in der österreichischen Diplonnnhi n

gezogenen Schlüsse, welche hiet eher :n

h-ritatioin u denn zut < hu ntienmggeführt

haben, in m u< m Licht erscheinen ;u hissen.

Bei da ttcherlich anerkennt nswerten Dipio-

marheit einerjungen Dame handelt a Hch

zweifelsfrei nicht um eim rein wissenschaft-

liche Forschungsarbeit. Diese Einschätzung

mindert nicht die Reputation der I 'erfam im.

bringt aber zum Ausdruck, dßss h> i wissen-

schaftsmethodischei Itix itsweist und breiter

angelegte} Thematik auch ein anderes I rgeb-

ins nicht auszuschlü ssen wän

So i^t beispielsweise m dei Diplomarbeit

die ethische Seite des Mannerbnnd-Phano-

mcii' nullt hinterfragt Da \ u U isten abet

die Textbeitrage ~m Kölner Ausstellung

,,Mannelbunde", du voi einigen jähren, ca.

1991, stattgefunden hat, sehr profunde Aus-

sagen. OID hat auf seiner Halbjahresver-

sammlung 1995 in Dresden einen der pro-

minentesten Wissenschaftler, den Würzburger

Professor Dr. Lippmann, der auch an der

Kölner Ausstellung mitgewirkt hatte, ah

Referenten bei einem Symposium :u du stm

Thema als Referenten gehört. Zu erinnern 'ist

auchanden Vortrag, du beim österreichischen

ACM 1982 von HerrnProj Di Knollvon

da f Universität Wien :uin I In HU ..C.lulh"

gehalten worden war. Heide I brtiqge haben

im l\< in ans wisseiischaftlichei Sicht das

bestätigt, was unsen ins als abendländischer

Zeitgenosse ehet empfindet, denn üblich verbal

zu artikulieren m dei Lagt ist /)((tem

Missstand sollte du Diplomarbeit wohl auch

abheilen. Doch dazu taugtsii wahrlich

nicht Es gibt reichlich Literatui -um Thema

..Miinnerbunde", gelegentlich auch mit eroti-

tchem Schwerpunkt, du tich um Studium

Wachstum RTD und OTD
Round Table Deutschland hat derzeit rund

.1.500 Mitglieder und im vergangenen jähr

sechs neue Tische gegründet, jedoch zwei

verloren, alsope) Saldo viel neue Clubs

Nach unserer Wahrnehmung m Darmstadt

hat Rl in Deutschland heutzutage grund-

sätzlich keim ernsthaften Nachwuchspro-

bleme. Das zeigen einerseits die zahlreichen

Neugründungen in den \eiuu Bundeslän-

dern, dei ehemaligen DDR. und turn andi -

reu die neuen Gesichter am Darmstädtei

lil 24. du um alljährlich beim R I

OT-gemeinsamen Weihnachtsabend kennen

It mt u

Sulu rlichgilt wie auch tchon früher, dass

jeder RT selbst für seinen Nachwuchs ver-

antwortlich ist, ein attraktives ( 'dublebt u

bieten und du richtigen Kandidaten anspre-

chen muss. um überleben -» können D.is
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liegtabei zu einem großen Teilanden Tisch-

präsidentert. Solche, dieetnen Club nur „ver-

walten", bringen kein Lehen zustande. Man

braucht halt heativt Leute. Hier erlaube ich

mir, auf das limh von Patricia Pitche\ „Das

I ührunssdntma'4, erschienen im K\ett-\ er-

lag, Stuttgart 1997, hinzuweisen. Warum

M>// es übrigens eine Tragödie sein, trenn ein

nulit mein überlebensßhigi i ('.lub die Segel

streicht?

Olli Tablers Deutschland hat derzeit rund

3.000 Mitglieder an heuti insgesamt 193

fischen ivn denen 14 m Gründung und 5

roi ihrer Charterung stehen. Sa auch hu i

ein deutliche! Wachstumskurs, In manchen

Städten zahlt man bereits zwei bii dm O I-

Clubs. Aus HT 24 Darmstadt sind inzwi-

schen auch schon drei ()/•> hervorgegangen

Würde man Non-Ex Vablem den Zugang

:u OTDgestatten, so wären manche

I IM he ahbald „rehtopft", w< im man l IM

übliche und bewährte Größenordnung von

15 bis 25 Mitgliedern je l hch zu (\ruude

legt

Aus der derzeitigen, deutschen Alterspyra-

mide ergibt sich (Quelle: Statistisches Bundes-

amt 2000, Datenßir das statistisch Jäh

Wl>H). dass die Altersgruppe der 45- bh

65-Jährigen mit rund 21 Mio Menschen von

den 25- bis 45-j.dingen um id _?T Mio noch

•—- um H,4 Prozent übertreffen wird. Allerdings

sind die heute 15- bis 25Jährigen mil nur

etwa 9 Mio deutluh m der Minderzahl, dt nn

MC erreichen ja nut 15 Prozent de\ Alters-

gruppe derjenigen, die heute die Kound Vabler

sU llen Das Populationsprobletn der Zukunft

(Pillenknick!) führte unter anderem diuh zu

da heutigen Rentendiskussion.

Dataus folgt, dass ein Nachwuchsptobletn

erst nach etwa 15 fahren für Otd Tablers zu

erwarten ist, wenn man du heutige Sichtweise

beibehält Da da Bevölkerungsrückgangabei

allt Schichten erfassen wird, werden alle Mit-

gliederzahlen aller Organisationen schrump-

f( ii müssi n. Selbst bei allen erdenklich u

Bemühungen undes niemals gelingen

können, die heutigen Mitgliederzahlen auf-

recht :» erhalten Da hilft auch nicht

das „Auffüllen" mitNon-Ex~Tablem

Naturgemäß wird der populationsbedingte

und unabwendbare Mitgliederschwund zuerst

Round Table erwischen, und ewat seht hau

in den nächsten zehn Jahn u

Bei den Old iahlern kann man annehmen

(und auch beobachten), dass i ine merkliche

Reduzierung der Mitgliederzahlen erst ab dt m

siebzigsten Lebensjahr zu erwarten ist. Gern -

reli kann mau nut einer aktiven Beteiligung

am Tischleben bis etwa turn 10 Lebensjahr

in hm u, das lu ißt, dass nach d> m iustritl ans

Ii I noch an die 30Jahre aktive Tischmit-

gliedschaft verbleiben. Die statistische Lebt ns-

erwartung beträgt derzeit fiu Manna etwa 14
Jahn

('•ein ui:Ui davon aus, dass die durchschnitt-

lieh \4itgliedsdauer bei Round Vablt etwa

;< /;// Iahte beträgt, so kann mau Im du

nächsten jähre eine jährliche. [bgnngsrate hei

Ii I von i50 Mitgliedern annehmen. Gehen

von diesen etwa 60 l'iou nt, also etwa 210

Männer von Ii I i u eint m <) I -1 hch, so

könntt durchschnittlich jedet QT-Tischjähr-

lich mit einem neuen Mitglied rechnen. Du s

gleicht nicht nur du biologisch Fluktuation

aus, sondernjuhrtauch tueinem zusätzli-

ch n \ihtie$ der Mitgliederzahlen, Denn die

Gruppe der über 65-Jährigen ist mit 13 Mio

Seelen um um eiwa 60 Prozent kleine) t/A

die der 45- bis 65jährigen. Aus der rech-

nerischen l Ibersehussnn qge ist in dt n näch-

sten SJahren das Entstehen von 12 /u> 15

neuen Tischende) ()ld Tablers in Deutsch-

landdurchaus uuht unwahrscheinlich. Damit

durfte die obere Cieu-e mit etwa 220 I ist heil

erreich sein. I! ütdenalleEx-Round-Tabler

II <) I streben, so wän n sogar bis zu

260 0 7 5 in Deutschland theoretisch möglich.

Dann aber ii'irkt unvermeidlich die l'opulati-

onsbremse.

Besonderheit RT / OT
i \ (im mau Im () I D um I \ -1 abier auf-

nimmt, so verlangt dies auch ean besonden

Pflege der Beziehungen zwischt n U I und

<)l am jeweiligen Ort, damit der Wechsel

von R i ;u 07 auch tatsächlich erreicht wird.

Schließich sollten sich die () I -Mitglieder

in der Pflicht scheu, den R i -Nachwuchs zu

fordern und du S flicht nur allein für ihn

eigene Mitgliederzuwächse, sondern auch für

die Erhaltung und Entwicklung der Round

lable-C'.hibs. Angesichts des bevorstehenden

Bevölkerungsrückgangs eine ernste. lujgabe.

Durch die Vermeidung derAufnahrm von

\on-lix-• lablern entgeht mau auch der Kon-

kurrenz mit anderen Gesellschaftsclubs, denn

es ist eint bewährte und gute Möglichkeil in

der Doj'pehmtgliedstiitift bei OTD und z.B.

liotaiy odei ! ions " u st heu. Die Moiwi.

sich zusätzlich tuOI noch einem anderen

Gesellschaftsclub anzuschließen, liegen häufig

überwiegend im geschäftlichen liereieh.

Ainh die I brtfUhrungdes Servia ist dm

Mitgliedern von old Tablers Deutschland

durch die l kiterstützung ihrer örtlichen

liound Tables möglich. Das tragt besondt rs

nachhaltig zur Bewahrung und Stärkung der

!U nehungen bei. Schließlich bestimmt die

neue O'i'D-Satzung die Wahrung fnuud-

sthaitischer Beziehungen zur „Aktii>cu Hilfe

der fahler Deutschlands", der gemeinsam! u

Servke~lnstitution von Round labte und ()ld

Tablers.

Es bedarf einer besonderen Erwähnung an

(/JCM i Si, //( nicht, dass () ID keine weibli-

chen Mitglieder haben urild, da dies mit den

Zielen von Old Tabletts Deutstlilaud unver-

einbar isi. Die Damen haben Hch ohnehin

längst geschlechtsspezifisch in ihren Ladies'

drcles und langen! (^lubs organisiert, und

MI nehmen keim \4ännerauf.

Zu guter letzt
IA besonders bemerkensweri darf man aus

('.eile vermelden, dass übet diese im I 'orßld

sehr lang, sehr austulnluh und h ih emotional

diskutierten . \spekte der auschUeßlichen Mit-

gliedschaft von bix-iablern von Oll)

während der Mitgltcder-l ersammluns mit

hi im m Wort gestritten wurde. Daran-, mag

man zu Reiht schließen, dass sich du- stimm-

berechtigten Delegierten des besonderen Status

von Old lablcrs Deutschland in der Reiht dl l

sonstigen Gesellschaftsclubs sehrbeuntsst sind

und diesen Statnsautfi nicht zu verändern

wünschen

Soweit die heutige Post aus Darmstadt
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25 Jahre
DEPESCHE

w

DieOT-])epesihe Ni.l hat Einhart
Melzeram 3O.Juni 1976 „als ersten Vei-
such, für Old [ablers Deutschknd ein
Mitteilungsblatt zu schaffen" auf den
Weggebracht. M,m hielt damit ein
sechsseitiges, geklammertes, hektogra-
fiertes Papier in I Linden, dem man
das damals Berichtenswertc ans dei
Schreibmaschine des Präsidenten Ein-
hart Melzer entnehmen konnte: jah-
restreflfen in Konstanz, neue ( Hubs,
Gründungvon 41 INTERNATIO-
NAL, eine Satzungsänderung, Ausblick
aufkommende Veranstaltungen und die
auch später nie verstummende Klage
nach dem AGM, „dass leider nicht alle
Clubs vertreten waren".

OLD IAI1I ERS DARMSTADT24
brachte im Juni 1979 mit der Nr.1) erst-
mals eine gedruckte Ausgabe, Format
DIN A5, mit besonderem, färbigem
Umschlag und acht teilweise bebilder-
ten lextseiten heraus. Es war mein Pro-
dukt, äußert wirksam unterstützt von
Ulla Werner, der Ehetrau meines Tisch-
freundes (.'runter Werner, die den Ver-
sand managte. I )as Rundschreiben des
damals in I l.ihnenklee gewählten Prä-
sidenten |ohann Peter Voss, das Pro-
tokoll der Jahreshauptversammlung und
die Mitgliederliste des neuen OT 2(1
Wiesbaden bildeten den I esestoff.

Die Depesche Nr.lO brachte zum
ersten Mal eine Firmenwerbung auf dei

Rückseite und ab Nr. 12 berichteten
erstmals die Protokollsplitter über Akti-
vitäten der 1)1-1 bche, die sich .ins

den l'rotokollen herauslesen ließen.

I >.unil hallen sie einem damals aktuellen

Bedül Ims ab. I )enn als riiu.ilteste Ex-

I abier hatten die Oldies oftmals noch

keine klare Linie m der Gestaltung

ihres Tischlebens. Die Protokollsplitter
entwickelten sich zur meist gelesenen
Sparte, weil sie Anregungen liir allerlei
Aktivitäten vermittelten. In Nr.15
melde! sich erstmals ..Anus, dei Alt-
tischler" mit einer Cilosse /u Wort, um
allerlei aufzuspießen.

1 )ie Konstanzer (11 2-Redaktion
unter der Federführung von I laus
Wagner und 1 lein/ Weißensberger gab
ihre erste OT-DEPESCHE mit der
Nr. ix im Juni L982 heraus. Erstmals
kümmerte sich ein (Irafiker um das
äußere optische Erscheinungsbild, und
d.is Volumen vergrößerte sich beträcht-
1K h auf etwa 30 Druckseiten. I >ie
Inhalte entsprachen im Wesentlichem
d e m . w a s su h s< l ion / u v o i als b e n c h -
tenswert erwiesen haue. Die Konstan-
zer I JepeSChe erschien als DIN AS I letl-

chen m wechselnden Farben mir stets

gleichem [ ogo.

l )ie l'rotessionahsierung der O I -

DEPESCHE setzte mit Hefi 27 im
Sommer [985 ein, als man sie dem

Redaktionsteam von O I 10 Rendsburg
Übertrug und damit zugleich ihren
Druck in die erfahrenen Hände von
Klaus Kraft, dem Inhaber des I )ruck-
hauses Claudius Kraft legte. Das Impres-
sum des ersten Rendsbumer Heftes

nennt als Chefredakteur Jürgen Schmidt
und als weitere Redaktionsmitglieder
Kord l'iiehsen, Uwe Frank, Peter

Franke Jörg Schärff und Uwe Schnoor,
die hauptsächlich die beliebten Pro-
tokollsplitter als Produkt mühevoller
I ese- und Formulierungsarbeit zu lei-
sten hatten.

Diese neue Depesche bedeutete einen
Riesenschritt zu einem recht
publikumswirksamen Blatt, das die
Schwelle des bloßen Mitteilungs/weeks
überschritt und sowohl inhaltlich-text-
1K h als auch optisch die Leset sehr
erfreute. Das Briefbogenformat erlaubte
großflächige, farbige Titelbilder, die von
1 left /u 1 left wechselten, und alsbald
druckte man auf Kunstdruckpapier auch
die Bilder aui den bis zu 24 Innenseiten
farbig. Pas bisherige redaktionelle
Textgefüge ließ man generell unverän-
dert, bereicherte es abei um neue
Inhalte. z.H. Golf und l'hemenbeitrage
von den rischabenden.

Nicht mehr Auftrag an einen OT-
Club, sondern einen Teil persönlicher,
philologischer Selbsterfullung bedeutete
die Tätigkeit des Chefredakteurs I ler-
bert Kaiser von O'l 52, der mit der OT-
DEPESCHE Nr.66im April 1966 ein
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nahezu gänzlich neues Produkt heraus-
brachte. Besonders die ausgezeichnete,
zeitgemäße grafische (festaltung durch
Manfred I ulke von O l 12 Bonn und
Seinem Sohn Marc überzeugte. I )ie von
1 lerbert eingeführte tuuc Gliederung,

z.B. „Präsident, AGM, fhema, Ilsch-

report, Service, Charter, International,
Protokollsplitter, Mittendrin,..." führte

den I eser übersichtlich durch
das Blatt, das nicht allein aul
dem ( over sondern auch 1111
Innern die gestaltende I [and
des künstlerisch empfindsamen
Grafiken spuren ließ. Die
modernen Schrifttypen, die
gelegentliche, Üäntasievolle

c A D - B e a r b e i t u n g des Ti te lbi l -
des, die stets passenden Bild-

formate im I ext U\K\ die teils

recht lebhafte I arbigkeit passten

stets bestens /um sorgfaltig redi-

gierten Text und zu den behan-
delten Inhalten. Ein Meisterstück
des DEPESCHEN-Teams stellt

die Sonderausgabe zum 25-jähngen

Bestehen von o l l ) im fahre 1994 dar.

Sie ist d.is 1 )okument /in (lest hu hte

vonOTD

Im Mai2000 erschien mit Ni 83 die
DEPESC11K wieder in neuem Gewand
\in<.\ mit neuer Aufmachung im Innern.

AK Chefredakteur und als Editor zeich-

net Helmut Muller von Ol 17 I leil-
bronn. Fr gliedert das 11efr übersichtlich
und fuhrt den I esei mit leichter On-
entierungshilte zum gewünschten Lese-

gut. Aus den Protokoll-
splittern ist mittlerweile
die I )istnktspost gewor-
den. I her herrscht nun die
Tendenz an Zusammen-
fassung der Tischproto-
kol le . Sicherl ich e in r i c h -
tiger Trend bei fast
zweihundert Tischen, und
wie man O 1 - I lschkultur
gestaltet, niuss man im ht
mehr in Beispielen
voi fuhren.

Helmut Müller ist mit großem Eifer

angetreten, hat durch seine Wortbei-
trage in der Mai-Depesche Nr.S3
seine kreative Tcxt-ProtessionallUt als
seine Mission bev\ Lesen, OLD
TABU KS DEUTSC1II AND hat seit
fünfundzwanzig Jahren in seiner
OT-DEPESCHI eme hervorragende
1 )okumentation seiner I Entwicklung
und zugleich ein wertvolles Gut ehren-
amtlicher Tätigkeiten engagierter Mit-
glieder vorzuweisen

Ich habe muh personlieh /war sehr an
der wahrnehmbaren positiven Entwick-
lung von Inhalten und Gestaltung
derOl DEPESCHEN erfreut aber
auch stets eindringlich vorder Gefähr
gewarnt, welche mit der fortschreiten-
den Perfektionierung und Professiona-
lisierung einhergeht Denn es sind ja
in der Regel nicht eben Profis, die
es übernehmen, in freiwilliger, ehren-
amtlicher I atigkeit den Dienst an der
Gemeinschaft derOl D I ABI l KS
DEUTSCHLAND als Redakteui oder
als (lestalter unserer Zeitung auszuüben.

WoljgaqgRSsel
(>! 24 Daemstadt
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Old-Tabler-Reise von Hanoi nach Saigon
Von Hans-Jürgen Lenze

Urlaub in Vietnam! Ungläubiges
Kopfschütteln war die häufigste
Reaktion auf die l^iseankündigung
im Freundeskreis. ] ).is Image des
südostasiatischen I andes als attraktives
Ferienziel ist auch nach 25 Jahren
Kriegsende noch denkbar schlecht. Also

taten wir etwas zur Aufbesserung; gut,
d.iss wir uns von den Skeptikern nicht
beirren ließen, fürgen Mullcr-Ibold,
0 I 1 [eidelbcrg, und seine Frau Eve
haben in den letzten fahren ihre alte
1 lebe zu Asu-n wiederentdeckt und
nach diversen Reisen in diese Kegion
diesmal Vietnam angeboten. 22 Teil-
nehmer, überwiegend Old 1 abier aus
dem südlichen Raum, starteten am
25. Januar mit Thai-Airlines von
Frankfurt nach 1 l.inoi. Mit deutsche!
Gründlichkeit wurde ein prall gefülltes
Programm m zwei Wochen abgespult,
dem su h il.inn noch eine knappe Woi he

Badeurlaub in l hailand anschloss.
Schwerpunkte der Reise waren Nord-,
Zentral- und Südvietnam, heute alles
unter kommunistischer Fahne. I )ie
wichtigsten Erkenntnisse: mehr als
erstaunlich, wie das 1 and in den letzten
[ahren, zweieinhalb Jahrzehnte na< h
Beendigung des fürchterlichen letzten
Krieges (der bekanntlich 1(/75 mit
der Kapitulation des von den USA
gestützten Südens endete) die verhee-
renden Auswirkungen beseitigt hat (im
Wesentlichen ohne fremde Hilfe) Und
wie die für einen sich langsam entwik-
kelnden Tourismus wichtige Infrastruk-
tur funktional aufgebaut wurde; welche

ZWal not h in den Kinderschuhen stek-
keiule, aber rasant wachsende Wirt-
schaftsstruktur (typischer Klemkapita-
hsiinis ini! t.msenden selbstständiger

1 landler und Kleinstunternehmer) sich
heute auf Schritt und Tritt abzeichnet,
/war thront über allem die allem zuge-
lassene kommunistische Partei Abei seit
dem Zusammenbruch der Sowjetunion
setzten sich eigenständiges Agieren und
eine maßvolle Liberalisierung nnmei
starker durch. 1 )ie Vietn.tniesen machen
keinen I Ich! daraus: So gut, wie im
Augenblk k ist es ihnen - dcw übet
fahrhunderte durch Chinesen, Japaner,
Briten und Franzosen Drangsalierten
und 1 eidgeprüften - noch nie gegangen.
1 )as spürten wir schlagartig bei unserer
Ankunft m 1 lanoi und erlebten es
später immer wieder i'in unvorstellbares
(iewnnmel von I lunderttausenden von
Mofas und Mopeds (naturlu li auch
Fahrräder), noch wenig Autos, das
Stralienbild Ausdrutk eines noch
bescheidenen, aber sieh rapide
entwickelnden Besitzstandes 1 )ie
Genügsamkeit und die über sei unend-
lich lange Zeit diktierte Einschränkung
sind beste Voraussetzungen für den sich
letzt überall abzeichnenden Auf- und
Umbi uch. Armut ja, aber Elend haben
wir vurklu li kaum gesehen, dafür cm
pulsierendes, sehr diszipliniertes Lehen
(selbst beim hochrangigsten, mehrtägi-
gen fet (Neujahrs)-Fest, das wii in
Saigon miterleben, feierten Millionen
in fröhlichster, aber stets kontrollierter
Stimmung, ohne Trunkenheit,

Prügeleien oder andere Entgleisungen.
1 )afür am Neuiahrst.ig überfüllte
lempel (Hl) Prozent der rund SO Mil-
lionen Vietnamesen sind Buddhisten).
Hie heitere Stimmung steckte an: Selten
hat eine Reisegruppe so viel gelacht und
Spaß gehabt wie wir. zumal wir von
nachhaltigen Pannen drei Wochen lang
verschont blieben. Erstklassige I loteis,
gutes Essen und die stimmige Chemie
untereinander, machten die Reise zu
einem Erlebnis. Pech hatten wn m den
ersten zehn Tagen nur mit dein Wetter,
es war abweichend vom Standard deut-
lich zu kühl und regnerisch. Und <.\.\

Lebendtransport auf Vietna-
mesisch, '/.um bevorstehen-
den Neujahrsfest (nach dem

Mondkalenäef der 5. Februat
2000 und I intritt ins Jafa

des Drachens) wird dir I est~
tassbraten eingekauft
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man keine 1 lei/ungen kennt, war es
natürlich auch in den I uxus-1 loteis oft
lausig kalt. Die Fotografen besonders
jammerten über einen am Anfang
durchgängig grauen I hminel und atme-
ten erst nach Überqueren des Wolken-
passes (der Wetterscheide in Zentral-
vietnam zwischen der alten Kaiserstallt
1 luv und Danang) auf, als dann wieder
blauer i linnnel und Temperaturen um
30 Grad Celsius für Entspannung sorg-
ten. Unvergessen im Norden, trotz der
Wettermisere, der Zweitagestnpp in die
zauberhafte Halongbucht und die aus-
gedehnten Schiffsfahrten, die Pagoden

und Tempel in I lanoi und I lue und das
Furama-Traumhotel in Danang. Saigon,
sehr großstädtisch und westlich, war
dann eher ernüchternd, der Ausflug
ms Mekongdelta fiel unglücklicherweise
mit dem Tettest zusammen und litt
dadurch unter tausenden einheimischer
Ausflügler. Aber alles in allem war es
eine in jeder 1 linsicht erlebnisreK IK
harmonische Reise, über die alle zu
Hause viel zu berichten haben werden.
Die Gruppe Almuth und Berto Giulnii,
I leidelberg, Christine und Lorenzo
Giulini, Dornach (CH), Rose und
Bernd Goppelsröder, Bretten, Viktor
Graseli, Tettnang, Anita und Rainer

I lofele, Tettnang, ]h:
1 lannelore und Dieter
Konig. Steinenbronn,
Inge und I lans-Jürgen
Lenze, Celle.Jürgen und
Eve Müller-Ibold, Hei-
delberg, Anita Kau,
Heidelberg, I lela und
Dr Alex Schäfer, Stutt-
gart, Mechthild I bei-
inert, Main/, Monika
und Ernst I mtelnot,
I leidelberg und Anne
und Hartmut Wu h-
inauu, Karlsruhe.

Vietnam ist auch an Land
der Pagoden. Hier die
Reisegruppe von () I untei
derjächkutidigett Führung
roit JuitfCfi und Eve

Müller-Iboldt,

r̂
In di III vorwiegend hiuihch
ncrini Vietnam blüht seit einigen
Jahren das Kkinstuntemehmertum.
Tausende von Bauern verkauft n
ihn- Produkte auf dem längst freien
Markt.
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Zur besten Reisezeil
im Februar 2001
könnten wir mit euch
gemeinsam zwei der
aufregendsten Länder
Südostasiens bereisen.
Wir werden Hanoi
und die quirlige
Vitalit.it von Saigon,

sagenhafte Icmpcl-
stadt aus dem 9. -
15. Jahrhundert zwi-

schen Urwaldriesen,

d.is größte Sakralbau-

werk dieset I rdi

Wenn Ihi neugierig

geworden seid, und
Lust habt mit uns

VIETNAM

gemeinsam diese, von
landeskundigen OT-
Freunden .ms I lei-

delberg ausgearbeitete
Asienreise mitzuma-
chen, dann meldet
euch mogln IIst

umgehend, denn
diese touristisch ao( h

nicht voll
crsi hlosse-
nen I ander
erfordern in
dei I Io< h-
saison eine

i.k-u ( härme dei alten
Königsstadt 1 tue, den
1 )schungel des
Mekong Deltas, die
bizarren Kegelkarst-
Inseln der

I [alongbucht in
Vietnam erleben.

Vietnam und Angkor Watt
Februar 2001
12 OT-Globetrotter suchen
noch 3 interessierte und
schnell Entschlossene
OT-Paare für diese 18-tägige
Asien-Studienreise.

frühzeitige
Buchung der
Flüge, l [otels,
S( hilft- etc.

Näheres

erfährt Ihr bei:

Jürgen und I ve

Vtüller-Iboiä,

Bothestmß IIS.

69126 Heuklbng,

t I

06221 185777,

tmail:

muelkr-ibcld n-

online.de

Ein weiterer

I Iöhcpunkt der Reise
führt uns
anschließend zum fas-
zinierenden Volk dei
Khmer n.u h Angkoi
W.it in Kambodscha
Vier Tage genießen
wir ausgiebig die

Halmg liiulit

III l 'ifllUIII

BASEL
Regio TriRhena 2000
27.-29. Oktober 2000

Für das
grenzüber-
si breitende
Meeting der 41
Clubs aus
Frankrck h und

dei Schweiz
sow ie OTJÜ snid

noch Plätze .ml dem

Schifffreil Wei sich
kurzt'nstiti anmeldet,

h il IUK li gute chati-

cen, an diesem

einmaligen Erlebnis

dabei /u sein.

Gestartet wird rnil
dem SchifFin Basel.
Wahrend des Get

togethers legt das
Schill ab und fährl

über Breisach in

Ku htung Straßburg.

Übernachtet wird auf

B

STRASS
dem Schiff.

Am näc hsten fag

steht ein Besuch in

Straßburg aul dem

Programm. Am

Nachmittag findet die
I lalbjahresver-

sammlung auf dem

Schifi statt, das wäh-
renddessen in Rkh-
tung Breisach fahrt

In Breisach gibt es
.inbends einen Ball
m einem Wmzerkel-
ler. Überachtet wird
wiederum auf dem
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ScMfE 1 Heses fahrt

nachts noch zurück

nach Base]

Am Sonntag

schließlich wird die

dreitäcuce Veranstal-

REISACH
tung mit einem

Brauch auf dem

Schifi beendet. Nach-

dem von den Fran-

zosen einige abgesagt

haben, gibt es nun

w ieder Plätze auf dem

S( lull. Am besten

schnell zugreifen.

Der Preis für das

gesamte Wochen-

ende: 280 Euro. 1 s

können aber auc li

Teile des Programms

gebucht werden.

Zusteigemöglich-

BURG
keiten gibt es in

Breisach und in

Straßburg.

Anmeldung ain i
Karlheinz Schqßr,
BinningerstT. 19,
( h-4153 Rettutth, Tel
11041-79 Ml 1021,
E-Mail karlheinz^tofer
®sunsstom com

Sthloa
Fallealeben

A u f d e m A ( - M in

Celle haben sie s\ m-

pathisch tlir ihre

Charter geworben,

die Oldies vom O I

54. Hir die eiste

Anmeldung hatten

sie als Geschenk

(im ii PlüschwoH

dabei I )er gefiel

1U D-Sekretärin

Karin Kreuzer gleich

so gut, d.iss sie I l e n -

ning Schaper spontan

Ihr Kommen zusagte.

1 )ie Wolfshunger

haben tin ihre Char-

ter ein attraktives

Programm zusam-

mengestellt. Sie stellt

ganz im Zeichen des

Deutschlandlied-

Dichters I leinrich

1 [ofthunn von F.il-

Lersleben (1798 bis

1874).

beginnt um 10 Uhi

mit einei Andacht in

der Michaeliskirche

zu Fallersleben.

Anschließend wird es

ofli/k II I )ei C h.irter-

Akt in Schloss Fallers-

ieben von 10^30 bis

die Autost.idt kennen

zu lernen, das Kunst-

museum, d.is Planeta-

rium oder das Alvar

Aalto-Kulturhaus,

Wolfsburg bat viel

mehr zu bieten ,ds

Autos. Alles

WOLFSBURG
I )as Weleome im

Großen [agdzimmei

des Hotel und

Restaurants Hot-

mannhaus Fallersle-

ben verspricht einen

zünftigen Auftakt.

I )ei Samstac

Charter OT 54 Wolfsburg i achwerk
24. bis 26. November beispiels-

UUhi Danach

Stellen die Wolfs-

burger Tabler ihre

Stadt vor. dabei gibt

es die Möglichkeit.

weise und

modernste Aivlntek-

tur. Komödie, V.iriete

und |a//daiH e. l^ock-

Shows und Märchcn-

spiele, und naturlich:

Bundesliga.

Anmeldungen zur

C Charter bitte richten

an:

Siegfried Mickley, Ptäst-
ieni OT54 Wojßbutg,
\m 1 ehmanget ),
)8120 Btaunuhwefa
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Im nächsten fahr findet in Israel das

Erste AC-M der 41-Clubs statt Dazu

bieten die israelischen Freunde eine

Pre-Tour vom IN. bis 25. März mit

ISRAEL

I )ollar im Einzelzimmer, das Wochen-
ende 335 LJS-Dollai bei Unterkunft in
einem Doppelzimmer, ein Einzelzim-
niei kostet 435 US-Dollar

I etzter Pag für die R.egistration

Besuch des AGM

an. Von Haifa aus

starten Tagestou-
ren ILK li At re und

West Galilea, nach Nazareth, l iberias

und Süd Galilea, dann geht es von Haifa

nach Tel Aviv nach Jerusalem Von dort

nach EÜat

In Eilat findet das ACM der israeli-

schen 41-Clubs statt. Im Rahmenpro-

gramm sind Wassersport. Strand, Sonne,
Baden vorgesehen.

Die ganze Woche kostet 1.055 US-
Dollar im Doppelzimmer, 1.455 US-

istdei 15 Dezember 2000.

1 >ie israelischen Oldies haben

fui die Veranstaltung SoiidciMui
mit einer israelisi heil Flugge-
sellschaft arrangiert I in Flug

München-
Erstes AGM der 41 Clubs in Israel
vom 22. bis 25. März 2001
Pre-Tour vom 18. bis 25. März 2001

f ilat kostet

330US-Dol-
lai zuzüglich
Flughafen-
taxe.

Ansprechpartm i
\oriwi fgael, 21 I liiiiniioiiim Street,

27230Kiryat Bialik, Ismel,
Telefax 972-4-8626078 odet

*97 2-4-8673779>
E-Aliiil ii(l421Qiec.co.il oder IIICI<1,I"> fei. 10 il,

Telefon (p) 972-4-8763247,

Telefon® ^972-4-8646435,
nießnMobil 972-54-943913

Vom 1 bis 4 Februar 2001 findet in
( hamonix das achte „Winterspektakel"
des französischen Oldie-Clubs 24 statt.
Nach einem gemütlichen Freitagabend
geht es samstags mit einem Frühstück
auf der Piste los. Erkundet werden die
Skigebiete Brevent und Flegere. Am
Samstag steht dann der O D-Slalom an
der Station „I es I louches" Mit dem
Programm. Abgerundet wird der I ag
mit einem Galaabend im Hotel Mer-
line. Der Sonntag endet mit einer Ski-
tour und einem Absehiedsbruiuh. 1 )ei
Sk.isp.iO kostet für die gesam-
ten vier Tage 2.45(1 hrncs. Es
können aber auch nur ein-
zelne Tage gebucht werden.
A nsprechpartner sind Main! Kava-

nel und Cathy Meot heim Office du

Tourismmede Cahmonix, Service

8. Skifreizeit in Chamonix
1. bis 4. Februar 2001

BREST
Vom I bis J Juni 2001 findet 111 Brest-

die Jahreshauptversammlung von Club
41 Frankreich st.itt. Die Veranstaltung
ist verbunden mit dem 40. (ieburtst.ig
von Club 41 Brest I Die Pagung

beginnt
bereits Jahreshauptversammlung

von Club 41 Frankreich
im du vom 1. bis 3. Juni 2001
G ä s t e u]\d

I eilnehmer gibt es am Abend ein Wel-
come im ,.( )i eanapolis". Samstags sind
Besichtigungsfährten rund um Brest.
nach Crozon und
rund um Enclos vor-
gesehen I )en
Absdiluss bildet ein
Brunc h am Sonntag

im I laten.

CHAMONIX
40
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Bestellung per Fax beim O T D - D e v o : „Ansteck-
nadel ohne Nadel sondern mit „ G e g e n - K l i p p " .
Schlussfolgerung von Kar in Kreuzer: Also ein
PIN + + + Nach der B g r ü ß u n g s r e d e von Einhart
Melzer beim Ferientischtreffen des ler OTs
Berlin bemerkte seine Frau Annelies trocken:
„Demnächst rede ich, dann kommen wir früher
zum Essen". Wobei - so der Protokollant -
Einhart doch nur eine gewissen Launigkeit
der von ihm auf w u n d e r s a m e Weise planbaren
Wetterumstände hervorhob, im nächsten Jahr
will er Wetten auf gutes Wetter annehmen
+++ Beim Kinder- und Männertaq von OT 205
Chemnitz gab es „wie immer
und Trinken (zum Männertag
tig!) und natürlich Sport:
fahren. H o l z s t a m m w e i t w u r f ,
Bogenschießen". Fazit von

gutes Essen
besonders wich-
Schubkarren-
Eierlauf und
Sekretär Karl -

heinz: „Jeder war irgendwie Sieger". + + +
Ul ver
Oswald

eLr
Kölner
Zei tung

folgende Annonce zum S c h m u n z e l n : „Tangenten
Club. 23 Jahre Kölns erfolgreichster Single-
club. TC - einzigartig für M e n s c h e n , die mit
neuen Freunden in herzlicher Gemeinschaft
gesellig sein m ö c h t e n ! C l u b a b e n d e , T a n z ,
D i s k u s s i o n e n , S c h i f f s t o u r , J a z z f r ü h s c h o p p e n ,
Dichterlesung, Brunch. Wanderung, Tanzun-
terricht. S ä . - M i . 14-19 Uhr\ V e r g n ü g e n ,
befreunden, verlieben Sie sich mal
w i e d e r ! ! ! . Internet: w w w . t a n g e n t e - c l u b . d e . "
+ + + Am Ib. bis 17. September fand in Berlin
ein D e u t s c h - F r a n z ö s i s c h e s V o r s t a n d s t r e f f e n .
Als Gastgeschenk für unsere französi sehen
Freunde gab es einen gravierten Schnaps-
becher. Der kam bei den Franzosen laut Aus-
sage von O T D - P r ä s i d e n t Joachim Wieting sehr
gut an. +++ Der 3 0 0 0 . OT'ler wird gerade
ermittelt. Beim Halbjahrestreffen wird er
bekannt gegeben und in der nächsten Depesche
vorgesteIIt.

Tagesordnung für das
Halbjahrestreffen

vom 27.-29.
Oktober 2000

TOP 1

Bi^ruPmng und Grußworte

TOP 2

Bericht des Vorstandes Geschäftsjahi 2000/2001

2.1 Bericht des Präsidenten
2.2 Bericht des Vizepräsidenten
2.3 Bericht des Sch.it/meisters

TOP 3

Bericht des EROi

TO1M

Bericht der l Jistriktsprüsidenten

TOP 5

und Ölkutlu hkeits.irheit

TOP 6

Berichte OTD

5.1. Vorschläge OT-Präsidium 2001/2002

5.2 Termine
5.3 Aktive Hilfe
5.4 Verschiedenes
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Ihr kennt

6 ^ ^ v * l nicht??!!

Michael berichtete uns erst in aller
Offenheit kurz über sein neues Privat-
leben und snd.tnn übel seine momen-
tane berufliche Situation, die durch
Umstrukturierung in Folge derKar-
stadt-Quelle-Fusion geprägt ist. I )abe i
entstandene Frustrationen haben

JW1I1 VERMITTELN
SIE EINE EINDEUTIGE
501SCHAFT

Michael zu Dilbert, den ..I leiden des

gewaltlosen betrieblichen Widerstan-

des" gefuhrt Ihr kennt Dilbert nicht??

In Amerika bereits eine Kultfigur mit
enu m über 135.000 eingetragene Mit-
glieder umfassenden Fan( lub, erscheint
er m 1700 Zeitungen in über 5(1 Län-
dern, hat in 13 Büchern seit 1989 weh-
weit 15(i Millionen 1 esergefunden und
erfreut er sie h am h bei uns zunehmen-
der Beliebtheit V in s( höpfer, der

(J57 in New York geborene Betriebs-
wirt Scott Adams, begann nach 17
fahren Arbeitsleben voller Bürokratie,
Si liw.k liMiin und l\ti.ido\ie wahrend

ER NENNT UNi JETZT
LJ155ENSAKTIVA1 OFFEN-
BAR HALT ER UNS FÜR
KOHPLETTE IDIOTEN

HAN /nUSS EINE. AUSGt 1
PRÄGTE PERSÖNLICHKEIT
HABEN, Un TELEARSEIT^J
ZU HAUSE LEISTEN ZU %
KÖNNIN

WEIL ANDf-.RE LEUTE

ZEH, HEISST DAS NICHT
DASS DU DIR AUCH EINE

ZULEGEN

H HM I
PERSON

LICHKEIT.

• 1 |

fAN6 NIÜ1I
WIEDER HU
DER 15 F NULL
EINE-ZAHL"
0I5KU^!.!0N

AN'

DAS [ST ALLES SEHR
TECHNISCH.
ICH ERKLÄRE ES IHNEN.

n

GALERIE
GLOTZAUGIGER

HARKETING-
EXPERTEN.

langweiliger Meetings, seine 1 rlehnisse

und Erfahrungen in kleinen Cartoons
fest zu halten. Unzufrieden mit seiner
eigenen Position und dem Desinteresse
und der Einfältigkeit seiner Vorgesetz-
ten, entwickelte er seine Figuren wie
den vertrottelten Boss mit dem Icutels-
ha.irsehmtt (Zit.it: „Ihr |ob ist sicher,
Sie müssen nur die Arbeit für die
Anderen mit erledigen"), den gnaden-
losen Personalchef Catbert, Rathertund
natürlich den mundlosen 1 leiden Dil-
bert nebst seinem sprechenden I lund
1 )ogbert,

Dilbert hilft, im Berufs- und
Betriebsleben angestauten Ärger und
Enttäuschungen besser zu verarbeiten.
Sein Credo laute:

,.1 )iejenigen mit <-\v\) geringsten
Fähigkeiten werden systematisch dahin
befördert, wo sie den geringsten Scha-
den .innehten können - ms Manage-
ment!" Es ist dies eine Umwandlung des
alten „Peter-Prinzips" („fähige Arbeiter
werden befördert, bis sie ein Niveau
erreicht haben, auf dem sie nicht mehr
kompetent sind") zum ,.l >ilbert-Prin-
zip" („unfähige Arbeiter werden offen-
bar gleich ms Management betordert,
ohne jemals das Stadium der Kom-
petenz durchlaufen zu haben") So
trägt Dilbert, dei Zorro aller bevor-
mundeten Angestellten, zur Verbesse-
rung der Mor.il des „Fußvolks" hei.

So bleibt d.is F.i/it aller Frustrierten,
ganz I )ilhert-hke: „Wer sich mit der
Tatsache abfindet, von Idioten umgeben
ZU sein, wird teststellen, dass Widerstand
sowieso nichts bringt. Man wird gjn/
locker und kann sich auf Kosten anderer
köstlich amüsieren" oder ganz kurz

..Manchmal hilft eben auch schon ein
einfaches Lachein"
diih dem Protokoll von ( ) i HH Essen,

protokolliert von l\ 'alther Müggenburg)
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D ie Kette
Uli erinnere mich muh genau daran,
als ich /uin ersten Mal m Ketten gelegt
wurde, ich war gerade zum Präsidenten
von RT3 gekürt worden. Ich mochte
die Keile IIU lit. Manu trag! keinen

Schmuck. Außerdem trugen die ande-
ren Tablerauch nie Ketten. Das Ket-
tentragen li.it in unseren Kreisen keine
Tradition. Auch das offene Bekennen zu
den Symbolen von Round Table nicht.
So nuisste ich nur darauf aufpassen, dass
mir die Kette nicht bei Gelegenheit von
anderen Tablern sribit/t wurde und dass
ich sie /um nächsten Walllabend wieder
mitbringen musste.

Hei OT wiederholte sieh das Leid.
Tief drinnen schämte ich mich aber
auch der Anmutung dieses Juwels, das
mich immer an die Tchibo-Kollektion
erinnerte. Kein blaues Datnastband wie
auf der Insel, statt dessen sehwarz-rot-
gelbe Kinnesschleife. Keine fein gra-
vierten Silbersclnldchen sondern Mes-
sing-Ansteeker mit Normschrift, kein
wertvolles OT-Hniblcm sondern eine
bunte Autoplakette. Ich meinte, die

„ C ieringschätzung der internationalen
Freunde zu spüren, was meine Freude

Who is who?

an diesem Aniissymbol nicht eben (or-

derte.

Was lim, wenn mann mit besiehen-

den Traditionen nicht klar kommt? Sie

durch neue I rends ersetzen. Also gibt

es neugestaltete Ketten bei O l l ) . Wie

ein Fanal weisen die neuen Wahr/ei-
chen der OT-Führung auf zukünftige
Entfaltungsmöglichkeiten unseres Krei-
ses hin, ohne auf Zitate des Vergange-
nen /u verzichten, / u m Schmuck und
Trutz des l [äuptlings eine Kettenweste
mit Schild. Die Formensprache schlägt
mühelos die Brücke /um Ornat kreuz-
ritterlicher Obristen. Aber: (iestern ist
vorbei. Jetzt gilt's! Die Erwähnung
der Vorgänger ist Nebensat he.
Unübersehbar zeugt das Prachtstück
von ähnlicher gestalterischer Konse-
quenz wie man sie sonst nur in der L am-
penabteilung bei Quelle findet. I )as
Exemplar des Sekundanten nimmt den
Betrachter einerseits durch die Erinne-

rung an Stacheldraht gefangen, ande-

rerseits weist die Inschrift „Vizeprä-
sident" einzigartig, in einem Won
Denglisch, auf unsere Weltmännischkeit
hin. Signalgebend und trotzdem streng
in der langen I radition des Deutsehen

Baumarkts stehend. ,.May the chams
offriendship never tust!" O T D als

erster Anwärter auf den Friedenspreis
des Zentralverbands der Verzinker. Es
wurde wirkheb Zeit, dass \\ n uns von
unseren internationalen Freunden abhe-
ben. Einmalig!

Aber wir dürfen nicht stehen bleiben.
1 )er 1 )evo-Shop ist gefragt. Bedarfes
noch des I Iniweises, dass mann alle
() 1 -Pins und Nadeln auch als Piercing
tragen kann? Was sollen die neuen,
dezenten, grauen Polohemden? Haw.ui-
hemden fänden sicherlich reißenden
Absatz. Warum bekommt Herbert
Kaiser so langweilige Unterwäsche
geschenkt? Es gibt so schicke, /tun
neuen Stil passendere Modelle m Vinyl-
leder oder Plastelack. Ich schlage vor,
alle unsere Funktionstriiger mit kosten-
losen Dinnerjaekets auszustatten. In
Lindgrün mit breitem violetten Schal-
kragen zur Kettenpräsentation.

Tja, es steckt eben viel mehr in Old
Tahlers als nur ein vornehmet" C 'hib
mit britischer Tradition. Wenn meine
I isehtreunde die Ketten-Bilder vom
A( JM m der I )epescbe sehen, werden
wir des Ansturms auf Ketten bekleidete
rischämter nicht I lerr werden können.
Michael Odo Hauch,
OT341

Drei Oldies verbergen sich hier hinter den OTD-Polo-Shirts vom OTD-Shop: Herbert Kaiser, Franz Flofmann und Meter Meier.
Doch wer ist wer? Schreibt die Lösung an die Depeschen-Redaktion, Creativ Text, Kastellstralie 53, 7-HJHI) 1 feilbronn. Unter den
richtigen Einsendern werden drei Artikel aus den Devo-Shop verlost. Einsendeschluss ist der 31. Oktober.
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] l.ilk) liebe Tangent L .idies.

ich werde im kommenden fahr eure
Begleiterin durch diese Seiten sein.
Mein Name ist Brigitte Sahm und u li
gehöre dem Klub Tangent Nr. 5 in
Berlin an.

[ch möchte an dieser Stelle ober die
Aktivitäten aller Klubs informieren -
bitte schickt mir dazu eure Protokolle
bzw. Berichte über euer Klublehcn,
eure Reisen zu den LC/RT/OT/ T.in-
gent-Veranstaltungen und möglichst
auch Fotos dazu.

Ein herzliches Dankeschön von nur
geht heute dafür an Antje von I ängent
Nr. 7 aus Lübeck, die uns über die
Ron ml Table European Golf Cham-
pionslnp in /eil am See berichtet.
Und was gibt es Neues aus den anderen
Klubs?

Macht's gut 1 adies und lasst von euch
hören!
Eure Brigitte

Ihr köiim mir eure Beiträge unter
folgenden Adressen schicken:
e-mail: Wieting-Sahm'^t-online.de
Fax: 030 785 78 35
Post: lUirglierrenstr.11 in 12101 Berlin

Liebe fangen! 1 adies,

nach dem harmonischen Abl.mt unseres
ACM in Heidelberg bildete der Gala-
.ibend im Schloss ohne Zweifel einen
1 [öhepunkt ganz besonderer An. Dank
der außerordentlichen Organisation von
Ladies' Circle Deutschland und den
I [eidelberger Ladies wird dieses A(iM
allen Teilnehmern in fröhlicher Erinne-
rungbleiben.

Beim A( IM habe u h meine
Amtsgeschäfte und die uns von ()ld
lablers Deutschland gesponserte Amts-
kelle der neuen Präsidentin von Fan-
gen! I )eutschland, Dr. Doris 1 tauaherr,
übertragen.

[ch möchte die Gelegenheit nutzen
und mich an dieser Stelle bei allen Tan-
gent I adies bedanken. Durch eure posi-
tive und vertrauensvolle Einstellung zu
mir als Person und zu mir als CCD Prä-
sidentin, die u I) ein h in das neue
Jahrtausend führen durfte, war es mir
ein Leichtes, meine so genannte I'MK lit
verantwortungsvoll und mit gelassener
Geduld umzusetzen, hs hat nur ganz
einfach Spaß und Freude gemacht.

Lh wünsche dem neuen Präsidium
ZUT Umsetzung seiner Ziele ,,(iel.issene
Geduld", Freude, Erfolg und ganz ein-
fach S p a ß . I h r w i s s t ja, T a n g e n t ist
und bleibt für mich die „wichtigste
Unwichtigkeit dieser Welt". In diesem
Sinne bin ich sicher, dass 1'angent weiter
wachsen wird.

In Freundschaft
Dagmar Blaer
TCD Präsidentin 1999/2000
TCD Past-PtSsidentin 2000/2001

Liebe Tangent Ladies und
Tangent Interessierte,

unser AGM 2(1(10 I Icidclberg hat euch
ein neues Präsidium beschert. Das neue
I eain inoi bte t( h ein h vorstellen.

Einstimmig wurden Dr. Doris Haus-
herr vom TC 7 1 übeck. das bin ich,
zur Präsidentin und I [annelore Palle-
duhn vom TC Mosbach zur Vizepräsi-
dentin gewählt. Dagmar Blaer bleibt uns
als Pastpräsidentin erhallen und Ulnk.i
Eiworth v o m T C I Mosbach als [ R O .

Ungute Sahm vom PC 5 Berlin wird
unsere Ketcrentin für die Depesche
und Christa Grzemba, ebenfalls TC
5 Berlin, unsere Schatzmeisterin sein.
Steffi Sühr vom 'IC. 7 Lübeck wird
als neue I Vutschlandsekret.irin für euch
tätig werden.

Mit allen wünsche ich mir eine gute
Zusammenarbeit, auf dass unser t 'lub
wachse und gedeihe.

AK [ahresraotta habe ich „Pflege
die F r eundscha f t u n d b le ibe d i r treu"

gewählt und mir vorgenommen, mög-
lichst viele Clubs zu besuchen. Eifrig
möchte ich die Werbetrommel rühren
und möchte schon jetzt auf unser
1 lerbsttretten am I I. und \2. November
2000 in Lübeck hinweisen.

Kommt! I )amit wir uns näher kennen
lei neu!

Seid gegrüßt in
Freundschaß
Eure Doris
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Ergebnisse des
AGMs in

t a n g e n t

eidelberg
Gleich zu Beginn ein I ÜgbJight;
(Noch-)OTD-Präsident Uwe Kerstan
überreicht Dagmar Blaerdie von OTD
versprochene Amtskette. Dann gleich
ein weiterer 1 [öhepunkt: Alle Tan-
gent-Clubs waren vertreten, die Jahres-
hauptversammlung von Tangent somit
beschlussfäbig.

In ihrem Jahresbericht, der als Tisch-
zvodage an alle Clubs verteilt worden
war. informierte I )agmar Blaer unter
anderem darüber, dass 90 Prozent
aller angeschriebenen Ladies' Circles die
l.("-Nummer fiir Tangent reservieren
wollen, Der erste LC-unabhängige Tan-
gent-Club erhält nach dem Beschluss
des AGMs die Nummer 101.

Weiten Beschlüsse:

• Der Jahresbeitrag fiir 200/2001
betrügt 4<> Mark pro Mitglied

• D i e Kostenpauschalen für die IJr:i—

sidiumsmitglieder bleiben. Neu dazu
gekommen sind Kostenpauschalen fiir
die l'ast Präsidentin (;>() Mark) und
die Presserefercntin (50 Mark).
• Das Mitgliederverzeichnis kostet 15
Mark
• Kuistimnüg wurde beschlossen,
dass Doris 1 lausherrdie Gebühr
für die LCI-Konreren/ in Starvanger
in Höhe von 250 Mark erstattet
bekommt.
Im Anschluss an die Berichte und

Beschlüsse wird der Vorstand entlastet.
Dann ging es an die Wahlen. 1 )as
Ergebnis hat Doris Hausherr in ihrem
CIrußwort bereits vorgestellt (siebe Seite
44).

Ein endgültiger Beschluss über Tan-
gent Tücher und Namensschilder
wurde noch nicht geiasst. Die Tücher
machen erst einmal unter TC Ortenau,
TC Lübeck und TC Mosbach die
Runde. Beim Herbsttreffen soll dann
eine Entscheidung fällen, welches Tuch

als Erkennungszeichen gewählt wird.
Über die Namensschilder herrscht
schnell Einigkeit. Die Form und die
Grüße wird festgelegt. Über die Finan-
zierungwird das Präsidium entscheiden,
Vorkosten in 1 lohe von 85 Mark plus
Mehrwertsteuer werden über die Kasse
finanziert.

Im I [inblick aui die Satzung beschloss
das ACIM zwei Änderungen: Erstens
gibt es zur Gründung eines Tangent
Clubs keine Mindestzahl. Bei
Gründung eines TCs muss mindestens
ein Mitglied vorher bei I (! oder einem
anderen TC gewesen sein. Zweitens
kann das Präsidium entscheiden, ob ein
TC auch Frauen von k l - oder OT-
Mitgliedern einen TC gründen dürfen.

Das nächste AC!M von T( ' findet vom
27. Bis 2'). April in I )resden zusammen
mit LCD statt. Die LC1 Konteren/
findet vom 23. Bis 26. August in I [ei-
delberg statt. Im Organisationsteam sind
zwei Ladies aus Weinheim, drei aus

Schwetzuigeii. sechs aus Heidelberg und
vier aus Mosbach. Man rechnet mit
rund 1.100 I adies. Das Get together
findet in Vereinsheimen statt, die Kon-
ferenz in einer Heidelberger Kirche, der
Ballabend im Mannheimer Rosengar-
ten. (Irr des Farewells steht noch nicht
fest.

I )as 1 lorbstmeeting wird am
11.11.20(10 in I übeck stattfinden, ver-
bunden mit der Charterjubiläum von
LC7.

Unbedingt diesen Termin reservieren!
Charter in Lübeck am 11.11.2000.
Endlich, endlich ist es soweit: TC 7 will
gechartert werden. Das wird ja nun auch
wirklich mal Zeit, liehe Dcerns. Ihr stellt
schließlich schon zum zweiten Mal die
nationale Präsidentin! Gleichzeitig findet
in Lübeck auch unser Herbsttrefft'n statt,
das vom 4.11. auf den lt.II.2000 ver-
schoben wurde
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t a n g e n t

Am Rande von

Unter dem Motto ,le Paris de l'amitie'
stand das Megatreffen QUATALO-
GORvon R.T, LC, Club41 und
Agorn während der l'fingsttagc in der
französischen I lauptstadt zur 50-Jalir-
feier von Table Ronde Frankreich
l )ie Arbeitstagung des Club4l fand
am Rande statt - örtlich gesehen
- im supermodernen Quartier
La De'fcnse direkt neben dein Grande
Arche.

l her trafen sich auch Agora und
Club4l zum Welcome - in fast intimem
Rahmen von nur etwa 700 Personen
im Vergleich zur Superfete des nächsten
Tages. RT und Agora feierten ihr Wel-
corae an einem anderen ()rt, dem
Equinoxe, und die Jungs von RT162
Sigmaringen hatten noch am nächsten
Tag glänzende Augen, als sie von
hinreißenden Revuegirls in toller
Nachtklubatmosphäre berichteten.

Für die 41er und Agora war es ein
Abend der Wiedersehensfreude und der
Gelegenheil zu neuen Clubkontakten.
Hier war das Kennenlernen noch recht
einfach, z.B. mit Marie Christine,
der charmanten Agora-noch-Präsiden-
tin 1999/2000 und einigen Damen

ihres Boards. Weil ich infolge meiner
eher bescheidenen Französischkenni-
nisse ihre Rede leider nicht in allen Ein-

(und im Bauch auch)
Von Brigitte Sahm

/elheiten verstanden hatte,
bat K 1t sie um ilu Manuskript
und kann ein li nun aus ihren
Worten sozusagen als Essenz
ihren Wunsch weitergeben:

que ees quelquesjours
duQUATAl OGOR,que

cette soiree tont particuliereniem soient
le debut d'une nouvelle ere de reu-
forcement et de developpement de nos
clubs et au travera d'eux . de nos ideaux
d'amitie, de sohdante et de mute.'

Alle Clubs4l und auch die 25 Agora-
Clubs Frankreichs (einschließlich (iu.i-
deloupe) zeigten in einer I )i.i-l'iidlos-
Schleife auf großen I einwanden 1 ogos
und BUderaus ihren Regionen. (.Hub
Nr. I aus Brest präsentierte sich um
einer kleinen Show und lud für den
nächsten Tag ZU C'idre und Kuchen ein.

Am Samstagmorgen rührte Francois
aus Paris unsere kleine Gruppe Inter-
essierter dann per Metro nach Moni-
martre und hinauf /ur Sacrc Coeur.
Trotz der Touristen herrschte liier
eine überraschend intime Atmosphäre
- man erhält freundlich Aufklärung
von Kellnern und Malern, nui welchen
Berühmtheiten das I laus oder 1 okal m
Verbindung zu bringen ist. vor dem
man gerade steht.

Auf zum Gala-Abend in den Louvrell!
Wer sich innerlich auf ein 1 )iner un
Spiegeisaal bei Kerzenschein eingestellt
hatte, niusste sie h i.isi h neu orientieren.
Wir befanden uns beim Sektenipfang
der Präsidenten zunächst unterhalb der
Pyramide, im Emgangsbereich zu den
Museen und wurden anschließend wei-

w

tergcleitet zu zwei riesigen einfach
gestalteten unterirdischen Sälen, in
denen 2600 (Jäste das Geschehen auf
der Bühne teilweise nur aufl.einwän-
den verfolgen konnten. Ein Gefühl,
wie Jonas im Walfisch- hier könnte
et" sein, der neue Bauch von Paris!
Man konnte von den Franzosen wieder
mal lernen, dass die Stimmung im
Wesentlichen von den Gästen.im Saal
gemacht wird und wie man dazu seine
Servietten einsetzen kann. Wir in Berlin
würden sagen ^li war der Bar los'.
Den 1 lonorablcn, die hier auf der
Bühne präsentiert wurden, kam man
heute bei der Fülle nicht mehr nahe
- also wurde der Abend m iralienisch-
bsterreichisch-britischer Tischnachbar-
schaft (hurra, wieder eine 1 angent
gefunden) verplaudert, und die schonen
Männer aus Madagaskar am Nebentisch
waren einem FÜrt nicht abgeneigt.

Mm nettes Erinnerungsfoto von mir
mit Marie-Christine und Daniel Basi-
lien, dem scheidenden französischen
Präsidenten von C l u b 4 1 , wo l l t e ich

euch eigentlich noch bieten aber nach-
dem ich ca. T"11 Bilder des Vorabends
vergeblich durchwühlt hatte, gab ich
leicht genervt auf. Vielleicht ist es nichts
geworden? Das Foto meine ich, denn
das Fest war toll.
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Bald ein TC in Emden/Leer?
In Emden wurde gefeiert O 1 312
wurde am 8. Juli gechartert. Dazu
traf man sich zunächst im gediegenen
Ambiente des Festsaales im Rathaus und
nachher hieß es .Leinen los' und raus aui
die l ms.

Warum ich auf diesen Seilen darüber
berichte? Weil ich die Ladies (und
nicht nur die von LC 12) sehr ein-
drucksvoll in Aktion erlebte, sei es, wie
sie heim Charterakt durch ihre Beiträge
die üblichen Grußadressen auflockerten
und dafür ausdrückliche Anerkennung
der Gecharterten einheimsten, sei es,
wie sie auf der nachfolgenden Feier

ihre Oldies durch ihren Sketch-Kak.io
zogen.

In einem längeren Gespräch mit Rika
erfuhr ich etwas über die Entwicklungs-
geschichte von 1 (' 12. Nachdem der
enormen Ausstrahlungskraft: dieses ( fr-
eies bereits weitere Gründungen in der
Region ZU verdanken sind, rechne ich
fest damit, dass es Rika zur gegebenen
Zeit mit ein paar anderen Ladies 45 L C
tangentia] verlassen wird.

Zu eurer Charter komme ich ganz
bestimmt!

In I Kundschaft
Eure Brigitte

Knackig und frisch
Rückblick der Ladies'
Circa 50 Jahre ist es her,
da trafen sich in F.indeu/Leer
diverse Jungs, ganz knackig frisch
und gründeten den 12er Tisch.
Es wurde viel gescherzt, gelacht,
der ein und andre Sketch gemacht.
Man feierte und ging gern segeln,
und leider gab's auch blöde Regeln,
die man besprach und diskutierte,
was wieder zu ner Feier führte.
Man nannte das stets AGM
und jeder fuhr da gerne hin.
Eine dieser Regien sagt:
ist man alt einst und betagt,
dann muss man den RT verlassen
und darf ihn dafür nicht mal hassen.
Doch geht's um Fun und Rmgepietz,
dann sind die Männer oft ganz plietsch.
Sie sagten sich, es muss im Leben
doch nach RT auch noch was geben,
und irgend so ein Oberschlauer,
der wusste es dann noch genauer
und riet: Ich habe die Idee!
Wir gründen einfach den OT.
Da streichen wir die Arien

und auch die Regula
Ganz locker von der I eher weg
das wird bestimmt ein Supergag.
Nun traf es diese Männer hier.
Gealtert durch RT und Bier
sind sie nun weise und gereift,
der /„ihn der /eil hat sie gestreift.
Sie hab'n sich nochmal aufgerafft,
die Charter grade so geschafft
und treu'n sich aut die OT-Ruli,
die steht ihnen auch wirklich zu.
(Damit MANN auch genießen kann,
hier die Zigarre BAI 1 ERMANN.
\*),\ von L C , g e h e n sie als Paar
an diese munt're Knabenschar.
Bernhard, Christian, Dirk. Gerrit,
Horst, Peter, Sigmund, Sönke und
Wilko auch,

hüllen sich ab jetzt in Rauch.)
Ihr werdet eut h die Zeit vertreiben-
wichtig ist. Ihr musst so bleiben.
Das wünschen euch die 12er Deerns
und d a s meinen wir auch richtig
eernst.
(Ellen. LC; 12)

Round Table European Golf
Championship in Zeil am See

,,www.gold.at/roundtablc" war das
Zauberwort für ein Superwochenende
bei RT 2S in Zeil Am See im Mai
2000. Die Einladung zur Round Table
European Golf Championship erreichte
Mariella Beltrami-Lehmann bereits im
1 )ezeniber 99, Mit uns sieben aus
Lübeck hatten sich 130 golfspielende
Tabler, 41er, OTler, Ladies, Tangents
und Ehefrauen aus der Scweiz, Italien,
Schweden, Finnland, Frankreich, Öster-
reich und Deutschland zu diesem Event
gemeldet und erlebten ein perfek orga-
nisiertes Wochenende bei strahlendem
Sonnenschein, blauem I hminel, bunten

Bergblumen und schwierigen Grüns...
Die zahlreichen Meldungen der

I >amen von Tangent und Ladies" Circle
nahm Susanne I lohaus von LC l) Meer-
busch zum Anl.iss, einen Pokal zu stif-
ten. Seit über zehn Jahren spielt sie bei
diesem Turnier mit. Strahlende Gewin-
nerin dieses neuen Preises wurde Tan-
gen t-Präsidentin Doris Hausherr.

Für Round Table selbstverständlich
war das Spiel auch mit Service verbun-
den: jeder dritte Pütt, jeder Birdie,
jeder verlorene Ball, bei jedem Werten
des Schlägers usw. klingelten „Öschis"
in der Servicekasse ... man konnte
sich auch freikaufen!! Zu Gunsten eines
schwerkranken Kindes kam ein stolzer
Betrag zusammen.

Für 2001 lädt RT 71 Heilhronn zur
European Championship.
Hure Antje

Tangent 7 Lübeck
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Nationale Veranstaltungen

27.-29.10.2000

11.11.2000
11.11.2000

24.-26.11.2000
27.04.-29.04.2001
Mai 2001
25.-27.5.2001

Haibjahrestretlen aui dem Rlum
von Basel über Breisach, Straßburg, Breisach wieder zurück
n.uli Basel. ES SIND NOCH PLÄTZE FREI!
Charter O 1 Fatiberbuchofsheim
I lerbstmeeting Tangent Clubs in Lübeck,
Charter Tangent 7 1 übeck
Charter Q T 54 Wolßburg
A(iM Tangent ( lubs m Dresdee
Charter OT 310 Mannheim
ACM C)11) in Berlin

Distrikts- und Clubveranstaltungen

Neue Adresse
OTD-Sekretarlat

OTD-Sekretariat

Karin Kreuzer

Kastei Istr. 53

74080 Heilbronn

Telefon 07131/204082

Telefax 07131/204083

10.10.2000

14.10.2000

21.10.2000

1.06.2001

Herbstfest von Ul 41 Düsseldorf. Tanzp,irt\ im Yachtclub
GrafSpee. Preis 50 Mark. Anmeldung über
Dr. Carl-Peter Mohi
1 Hstriktsmeeting des 7er 1 Distrikts in 1 )aun
Distriktsrneeting 1 ler Distrikt im I lotel Zehntkeller in
[phofen, Beginn 11.00 Uhr
Riverboat-Shuffle mit Schlossbeleuchtung bei
OT 22 Heidelbarg. reilnelnner/ahl auf 301) begrenzt.
Anmeldung über [ürgen Müller-lboldl

Internationale

13.-15.10.2000
20.-22.10.200
3.-5.11.2000
18.11.2000
1.-4.2.2001
9.-11.2.2001
22.-24.3.2001
30.3.-1.4.2001
19.-22.4.2001
27.-30.4.2001
17.-21.4.2001
4.-6.5.2001
11.-13.5.2001
11.-13.5.2001
1.-3.6.2001

Veranstaltungen

AGM Südafrika ind Drakensburg
ACM Indien IM Kalkutta
Halbjahrestretfen Club 41 Österreich in Tamsweg
2QJahre Club 41 Wien
Skilrei/eit in Chamonix
At;M Finnland in Kaiinianuii
A(.M Israel in EÜat
ACiM Dänemark in Kosor/Seeland
ACiM Großbritannien und Irland in Eastbone
ACJM 41-International in Johannesburg. Südafrika
ARTSA in Swakopmund, Namibia
ACiM Belgien in ! lageland
ACiM Italien in Rovereto. Gardasee
ACM Holland in Sneek
ACiM Frankreich in Brest

Neue Adresse
Depesche

Helmut Müller

Creativ Text

Kastellstr. 53

74080 Heilbronn

Telefon (p) 0 71 31/57 81 62

Telefon (g) 0 71 31/20 40 80

Telefax 0 71 31/20 40 84

Email creativ-text@t-online.de
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